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Um unlichiome Störungen 


in der regelmäßigen Zuſendung des „Geſelligen“ beim 
Quartalswechſel zu verhindern, erinnern wir an baldige 


Erneuerung des Abonnements für das neue Vierteljahr. 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger nehmen Beſtellungen 
entgegen. Der „Geſellige“ koſtet für das Quartal 1 Mk. SO Pfg., 
wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ von Erich Rott un⸗ 
entgeltlich zugeſandt, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſt⸗ 
karte, an uns wenden. Expedition des „Geſelligen“. 


Umſchau. 

Die Reichs⸗Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
nimmt am Sonnabend in Berlin ihre Arbeit wieder auf. 
Die Berathungen werden ſich hauptſächlich auf die Er⸗ 
hebungen über die Arbeitszeit in Bäckereien und Kon⸗ 
ditoreien, im Handelsgewerbe und in Getreidemühlen er⸗ 
ſtrecken. Es iſt u. a. ein Schlußgutachten an den Reichs⸗ 
kanzler darüber abzugeben, ob es ſich empfiehlt von Reichs⸗ 
wegen einen zwölfſtündigen Höchſtarbeitstag für Bäcke⸗ 
reien und Konditoreien einzuführen. Für den Fall, daß die 
Kommiſſion ſich dafür entſcheidet, eine Regelung der Arbeits⸗ 
zeit in Bäckereien und Konditoreien zu empfehlen, ſind zur 
Vorbereitung der nächſten Sitzung zwei Entwürfe für die 
Vorſchläge über die Art der Regelung ausgearbeitet worden. 
Während nach dem einen Entwurf eine Maximalarbeitszeit 
für die Woche feſtgeſetzt werden ſoll, legt der andere Entwurf 
die tägliche Arbeitsſchicht der Regelung zu Grunde. 

Für die Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und Lehrlings⸗ 
verhältniſſe im Handelsgewerbe ſind im Anſchluß an die 
im Herbſt 1892 veranſtaltete Fragebogen⸗Erhebung zahlreiche 
Gutachten kaufmänniſcher Verbände und Vereine eingefordert 
worden, deren Bearbeitung vor wenigen Wochen der Kom⸗ 
miſſion vorgelegt worden iſt. 

Bei der Berathung über die das Handelsgewerbe und 
die Getreidemühlen angehenden Erhebungen wird es ſich 
im e um eine Erörterung der Frage handeln, 
in welcher Weiſe die in Ausſicht genommenen weiteren 
Ermittelungen zu erfolgen haben werden. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik beſteht aus 15 Mit⸗ 
gliedern, nämlich aus 8 Mitgliedern des Bundesraths und 
7 Mitgliedern des Reichstags. Vorſitzender iſt der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern v. Rottenburg, 
Stellvertreter der Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium Lohmann. Außerdem gehören je ein baieriſches, 
ſächſiſches, württembergiſches, badiſches und heſſiſches Regie⸗ 
rungsmitglied und der Direktor des Statiſtiſchen Amts 
v. Scheel zu der Kommiſſion. Die Reichstagsmitglieder in 
der Kommiſſion ſind die Abgeordneten Schmidt (Freiſ. Vlksp.), 
Siegle (nationall.), Hitze und Letocha (Centrum), Dr. Kro⸗ 
patſchek (konſervativ), Merbach (freikonſervativ) und Molken⸗ 
buhr (Sozialden:skrat). 

Die zwangsweiſe Einführung eines Maximalarbeitstages 
von Reichswegen kann nach dem geltenden Rechtszuſtande 
entweder erfolgen durch einen Beſchluß des Bundesraths 
oder durch einen Akt der Reichsgeſetzgebung. Der Bundes⸗ 
rath für ſich iſt zuſtändig, einen ſolchen Beſchluß zu faſſen, 
auf Grund des § 120 e Abſ. 3 der Gewerbeordnung in der 
Faſſung des Geſetzes vom 1. Juni 1891 für ſolche Gewerbe, 
in welchen durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeits⸗ 
zeit die Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird. 

Nach den Erhebungen des Reichsgeſundheitsamts bei 
den Krankenkaſſenvereinen iſt die mittlere Lebensdauer der 
Bäcker verhältnißmäßig hoch. Das Reichsgeſundheitsamt 
nimmt allerdings in Uebereinſtimmung mit dem engliſchen 
Statiſtiker Arlidge an, daß ein großer Theil der Bäcker⸗ 
lehrlinge und Geſellen ſchon frühzeitig aus Geſundheits⸗ 
rückſichten das Handwerk aufgiebt, um einen andern weniger 
anſtrengenden Beruf zu ergreifen, und daß das Bäckerhand⸗ 
werk deshalb in der Statiſtik weniger geſundheitsſchädlich 
erſcheint, als es in Wirklichkeit iſt. 


Die in Dortmund tagende Hauptverſammlung des Ver- 
bandes deutſcher Müller bejchäftigte ſich in ihrer erſten 
Sitzung beſonders mit dem Waſſergeſetzentwurfe der 
preußiſchen Regierung. Regierungsbaumeiſter Wernekink 
aus Berlin hielt einen Vortrag über die Nachtheile des 
Geſetzentwurfes und brachte eine Erklärung folgenden In⸗ 
halts ein: 


„Die Verſammlung erkennt die Nothwendigkeit einer 
weſentlichen Beſſerung der Waſſergeſetze an, insbeſondere er⸗ 
achtet ſie für nothwendig: 1) ein deutſches Waſſerrecht zu er⸗ 
langen, 2) die Fiſcherei, das Deichweſen und die Schifffahrts⸗ 
anlagen in das neue Geſetz mit aufzunehmen, 2a) die Bildung 
von freien Genoſſenſchaften in das neue Geſetz aufzunehmen, 
m3) daß Waſſerbücher eingeführt werden, in welchen alle Rechte 
und Pflichten bezüglich der Benutzung des Waſſers mit Rechts⸗ 
kraft eingetragen werden, 4) daß die Waſſerausnutzung nach 
Möglichkeit erſtrebt wird, 5) daß dabei aber beſtehende Waſſer⸗ 
Jnutzungsrechte vor Allem geſchützt werden, 6) daß „Waſſer⸗ 
ämter“ mit geſetzlicher Befugniß zur Entſcheidung aller Waſſer⸗ 
reecchtsſachen eingeführt werden, und beauftragt den Vorſtand 
des Verbandes, in dieſem Sinne bei der Königlichen Staats⸗ 

regierung vorſtellig zu werden und durch Verſtändigung mit 

anderen Waſſernutzungs⸗Intereſſenten ferner bemüht zu fein, 
Haß ein alle an der Waſſerwirthſchaft Betheiligten ſchützendes 
und befriedigendes Geſetz baldigſt zu Stande kommt.“ 


* 


F. W. Nawrotzti. 


Dieſe Erklärung wurde angenommen. Herr van den 
Wyngaert, der Vorſitzende des Verbandes, berichtete dann 
über ſeine Reiſe zur Ausſtellung in Chicago. r hat ge⸗ 
funden, daß das, was in der Müllerei Gutes ausgeſtellt 
war, von deutſchen Ausſtellern herrührte. Die Ameri⸗ 
kaner hätten, namentlich was die Walzenmühle anbelange, 
veraltete Maſchinen. Im übrigen hat van den Wyngaert 
jefunden, daß die amerikaniſche Müllerei auf hoher Stufe 
ſeht, und daß auf ein möglichſt vorzügliches Produkt ge⸗ 
ſehen werde. 

Der traurige Fall des Malermeiſters Seeger, der ſich 
und ſeine ganze Familie ermordet hat, wird hauptſächlich 
von konſervativ⸗ antiſemitiſcher Seite als Ausgangspunkt 
Dr eine Agitation wegen Aenderung der beitehenden Ge⸗ 
etzgebung benutzt. Für heute, Donnerſtag, iſt in Berlin 
eine allgemeine Verſammlung der Handwerker an⸗ 
beraumt, auf deren Tagesordnung ſteht: 1) Ein Schreiben 
des Juſtizminiſters von Schelling an den Vorſtand des 
Bundes für Bodenbeſitzreform betreffend Ermittelungen 
über die in den letzten ron von den Bauhandwerkern 
erlittenen Verluſte; 2) Warum die Frau und die erwachſenen 
Kinder des Malermeiſters Seeger mit ihrer Ermordung 
einverſtanden waren. 


Der „Bund für Bodenbeſitzreform“ theilt Folgendes mit! 

„Die Bauhandwerker ſcheinen gegenüber dem Schwindel⸗ 
bauweſen mehr und mehr zu Schritten der Nothwehr zu greifen, 
und ſo ſieht man heutzutage nicht mehr allein Neubauten 
entſtehen, ſondern auch wieder abtragen. Wenigſtens haben 
die Handwerker in der letzten Zeit bei drohenden Verluſten durch 
die bekannte Gattung von Bauunternehmern öfters dazu ge⸗ 
griffen, ihre am Bau angelieferten nach Maß angefertigten 
Sachen, wenn auf gütlichem Wege Bezahlung nicht zu erlangen 
war, bei Nacht und Nebel wieder abzuholen. So erlebte 
man vorige Woche in Charlottenburg allein an zwei Bauten 


das Schauſpiel, die Handwerker mit einer Reihe von Möbel⸗ 


wagen vorfahren und ihre Habe wieder abholen zu ſehen. Natür⸗ 
lich haben die nach Maß angefertigten Sachen für den liefernden 
Meiſter nur einen ſehr geringen Werth. Aber beſſer etwas als 
gar nichts. Bei einem der gedachten Bauten wurden allein 
acht Möbelwagen Tiſchlerarbeiten abgeholt. Drei 
Wagen gehörten dem geſchädigten Tiſchler, einen ſandte der 
Schloſſer und einen der Bildhauer. Alle waren mit ihren 
Leuten, zuſammen mehr als fünfzig, erſchienen und zwar am 
Sonntag früh um 3 Uhr! Der Wächter hatte ſich zu einem 
Schläfchen nach Hauſe begeben und Morgens um 9 Uhr fand 
der „Bauherr“, der zum Zeichen ſeiner Vielſeitigkeit am Hauſe 
ein Wappen mit den Inſignien des Architekten, des Maurers 
und Zimmerers und des Malers hatte anbringen laſſen, ſeinen 
Bau leer. Die Polizei, die er anrief, verwies ihn auf den 
Civilweg, und vielleicht kommen die Handwerker nun zu einem 
Theil des Geldes. An einem anderen Bau in der Kantſtraße 
wurden nicht allein die Fenſter und Thüren, ſondern ſogar die 
ſchon verzierten Gitter von den Balkons und die Parketten 
wieder abgeholt.“ 


Katholiſch zu werden — dazu fordert der Papſt in 
ſeinem neueſten Rundſchreiben alle Welt auf. Leo XIII. 
erklärt, er wolle gleichwie Chriſtus am Ende ſeines Lebens 
alle Menſchen ohne Unterſchied des Landes und der Raſſe 
ur Einheit des Glaubens aufrufen. Indem der 
Papſt zunächſt die nicht⸗chriſtlichen Völker in Betracht zieht, 
betont er, die Kirche werde mit ſteigendem Eifer das Werk 
der Ausbreitung des wahren Glaubens (worunter der Papſt 
den römiſch⸗katholiſchen verſteht) fortſetzen. Die chriſtlichen 
Völker erinnert der Papſt an die Religionseinheit, welche 
ehemals das gemeinſame Vätererbe ſelbſt inmitten des 
Kampfes um die irdiſchen Dinge gebildet habe. Die 
Griechiſch⸗Katholiſchen weiſt der Papſt darauf hin, daß 
ihre Vorfahren den römiſchen Pontifex anerkannten, wie es 
die Lateiner und Griechen auf den Konzilen zu Lyon und 
Florenz thaten. Gegenwärtig ſeien die Griechiſch⸗Katho⸗ 
liſchen den Römiſch⸗Katholiſchen gegenüber freundlicher 
geſinnt; er lade ſie ein zu einer völligen Vereinigung mit 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche; er werde die Riten und 
patriarchaliſchen Privilegien der Griechiſch⸗Katholiſchen 
aufrecht erhalten. Beſonders gelte ſeine Einladung den 
ſlaviſchen Völkern. 

Auch an die proteſtantiſche Bevölkerung richtet ſich 
dieſes offene Rundſchreiben. Den Proteſtanten fehle die 
feſte Richtſchnur für den Glauben und die Auto⸗ 
rität. Einige Proteſtanten ſeien dahin gelangt, die Gott⸗ 
heit Chriſti und den göttlichen Urſprung der heiligen 
Schriften zu leugnen und ſeien dem Materialismus und 
Naturalismus verfallen. Das Schriftſtück gedenkt ſodann 
der „erleuchteten“ Proteſtanten, welche „heilsbegierig“ 
wieder zum Katholizismus zurückkehrten und ermahnt die 
Uebrigen ebenfalls zur Rückkehr in den Schooß der 
„Alleinſeligmachenden Kirche“, damit Alle denſelben Glauben, 
dieſelbe Hoffnung, dieſelbe Liebe hätten, gegründet auf dem⸗ 
ſelben Evangelium. 

Der Papſt ermahnt dann die Katholiken, den kirch⸗ 
lichen Oberen unbedingt zu gehorchen. Beſeelt von „ver⸗ 
ſöhnlichem Geiſte“ gegenüber den bürgerlichen Ge⸗ 
walten ſei die Kirche gern bereit, mit ihnen Verein⸗ 
barungen zu treffen. Das päpſtliche Schreiben beklagt ſo⸗ 
dann in der Oeffentlichkeit allerdings nicht bekannt ge⸗ 
wordene „Fälle von Unterdrückung“, welche neuerdings 
wieder, dem alten, der Kirche feindlichen Geiſte entſprungen, 
ich gezeigt hätten, und wendet ſich entſchieden — das 

unte natürlich nicht ausbleiben! — gegen die „frei⸗ 
maureriſche Sekte“, die Feindin „religiöſer Einheit“, 
welche ſich kühn in Rom ausbreite; Italiener und Fran⸗ 


ellige. 
General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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No. 149. 


68. Jahrgang. 


zoſen möchten den „Deſpotismus“ dieſer Sekte von ſich ab⸗ 
ſchütteln, damit die Glaubenseinheit aller Völker die Uebel 
des Krieges und des gegenwärtigen Zuſtandes in Europa 
beſchwöre. 

Der Papſt beſpricht zum Schluſſe die ſoziale Frage, 
deren Löſung er bereits im Geiſte des Evangeliums em⸗ 
pfohlen habe, ermahnt hinſichtlich der Politik zur Ueberein⸗ 
ſtimmung der Völker mit den herrſchenden Gewalten, möge 
die Form der Regierung ſein, welche ſie wolle (das gilt 
wohl hauptſächlich Frankreich). Endlich fordert der Papſt 
die Regierungen zur Unterſtützung religidjer Ein» 
heit mit allen Kräften auf, damit nicht das Ende 
dieſes Jahrhunderts dem ſtürmiſchen Ausgange des vorigen 
Jahrhunderts gleiche. 

Wer die nach allgemeiner Weltherrſchaft ſtrebende 
Natur der römiſchen Kirche einigermaßen kennt, kann ſich 
eigentlich über die Aufforderung des Oberhirten nicht 
wundern, gleichwohl muthet uns dies Schriftſtück am Aus⸗ 

ange des 19. Jahrhunderts ſeltſam an. Es bleibt ja jedem 

Proteſtanten überlaſſen, der freundlichen Einladung aus 
Rom zu folgen, wir glauben aber kaum, daß ſie irgend⸗ 
welchen Erfolg haben wird. Im Uebrigen hegen wir be⸗ 
ſcheidentlich die feſte Meinung, daß es für ein erträgliches 
Zuſammenleben in der Welt weniger auf die Einheit im 
Glauben als auf die Einheit in chriſtlicher Hand⸗ 
lungs weiſe ankommt. Würde im Leben und in 
der That der ſchlichte Wohlthäter Chriſtus zur 
Richtſchnur genommen, dann ſtünde es beſſer am Ende des 
19. Jahrhunderts. 


Berlin, 21. Juni. 


— Als Leibarzt des Kaiſers ſoll neben dem 
Generalſtabsarzt Dr. Leuthold Stabsarzt Dr. Ilberg vom 
Garde⸗Füſilier⸗Regiment wirken. Dr. Ilberg begleitete 
ſchon den Kaiſer während deſſen letzten Jagdaufenthalts in 
Prökelwitz. 

— Der Kaiſer hat am Mittwoch im Berliner Schloſſe die 
Vorträge des Reichskanzlers Grafen Caprivi und des Reichs“ 
ſchatzſekretärs Grafen v. Poſadowsky entgegengenommen. 

— Die Heilandskirche in Moabit iſt am Mittwoch in 
Gegenwart der Kaiſerin und des mit der Vertretung des 
Kaiſers betrauten Prinzen Friedrich Leopold, ſowie deſſen 
Gemahlin eingeweiht worden. Vor der Feier überreichte 
Miniſter Boſſe mehrere vom Kaiſer verliehene Auszeichnungen 
an Geiſtliche und an den Maurermeiſter, den Maurerpolier, 
Monteur und Bauwächter, die am Bau der Kirche beſchäftigt 
waren. Außerdem erhielt die Vorſitzende der Frauenabtheilung 
des Parochialvereins, Frau Schurich, die Gattin des Ver⸗ 
walters im ſtädtiſchen Krankenhauſe, die ſilberne Frauen⸗ 
Verdienſtbroſche am weißen Bande. 

— Bei der bevorstehenden See-Regatta des Kaiſer⸗ 
lichen YVacht⸗Clubs in Kiel wird zum erſten Mal der vom 
Kaiſer geſtiftete Hohenzollernpreis ausgeſegelt werden, 
welcher in einem Geldpreis beſteht und je nach der Größe der 
gewinnenden Yacht die Höhe von 4000 bis 2500 Mk. hat. Als 
beſondere Beſtimmungen gelten, daß die Pacht von de ut ſchen 
Conſtructeuren entworfen, von deutſchen Baumeiſtern aus 
deutſchem Material in Deutſchland erbaut ſein und von 
deut ſcher Beſatzung geſegelt werden muß.! 

— Der neue Geſandte für Hamburg, Herr von 
Kiderlen⸗Wächter, hat dieſer Tage dem Fürſten Bismarck 
ſeinen Antrittsbeſuch gemacht. 

— Der verſtorbene Abg. vom Heede iſt am Mittwoch 
Abend in Berlin beerdigt worden. Die nationalliberale Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes hat einen Kranz auf den Sarg nieder⸗ 
legen laſſen. Es beſtätigt ſich, daß Zerrüttung der finanziellen 
Verhältniſſe, von der ſelbſt die dem Verſtorbenen nächſtſtehenden 
Perſonen keine Ahnung hatten, den Anlaß zu dem Selbſtmord 
gegeben. Vom Heede hatte ſich u. A. in Verbindung mit der 
Bauunternehmer⸗Firma Soenderop bei Eiſenbahnbauten in 
ſeiner Heimath über ſeine Mittel hinaus betheiligt. 

In Sachſen⸗Meiningen hat der Landtag mit allen 
gegen eine Stimme beſchloſſen, die Petition des evangeli⸗ 
ſchen Bundes gegen Wiederzula ſſung der Jeſuiten 
der Regierung zur Kenntnißnahme zu überweiſen. Es 
wurde dieſe Faſſung gewählt, weil die Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths noch ausſteht und weil Staatsminiſter 
Heim bereits in der Ausſchußſitzung erklärt hatte, die 
Regierung werde gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
ſtimmen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Zum Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Erzbiſchofs von Krakau, Kardinal Dunajewski, 
iſt der Domherr Graf Potulicki in Olmütz ernannt 
worden. 

Im ungariſchen Herrenhauſe beabſichtigt der Abgeordnete 
Stephan Keglevich einen Beſchlußantrag einzubringen, 
der die Regierung auffordern ſoll, bei dem Inkrafttreten 
der Civilehe die Civilbeamten anzuweiſen, in jedem ein⸗ 
zelnen Falle die Parteien darauf aufmerkſam zu machen, 
daß durch die Civiltrauung den kirchlichen An⸗ 
forderungen nicht genügt werde. Der Zeitpunkt der Civil⸗ 
trauung ſoll ſo gewählt werden, daß die kirchliche Trauung 
unmittelbar auf ſie folgt. 


Fraukreich. Nachdem die Siameſen Batambang und 
die Gebiete bis an den Gjkor beſetzt haben, hat die fran⸗ 
Hache Regierung beſchloſſen, zwei Kanonenboote nach 

angkok zu ſenden. 

Italien. Bei Berathung des Artikels 1 der Finanz⸗ 
maßnahmen in der Deputirtenkammer iſt am Mittwoch 
der Antrag der Agrarier auf einen Eingangszoll von 
8 Franken für Getreide in namentlicher Abſtimmung mit 


der erung auf einen Eingangszoll von 7 Franken wurde 
durch Aufſtehen und Sitzenbleiben an genommen. | 

Der Attentäter Lega in Rom leugnet, im Auftrage 
irgend einer beſtimmten Perſon gehandelt zu haben. Er 
ſei Anarchiſt und habe die That auf eigene Rechnung und 
Gefahr unternommen. Er iſt, wie er angiebt, letzte Woche 
von Bologna aufgebrochen und iſt bis Falconara bei An⸗ 
cona zu Fuß gegangen: Perſönlich, erklärte er, habe er 
nichts gegen Cris pi, den er vorher nie geſehen, auch mit 
keinem der Angehörigen Crispi's ſei er je in Berührung 
gekommen. „Aber in Sizilien denke ich“, ſo ſchloß er 
ſeine im Stile verworrener Anarchiſtenbekenntniſſe abge⸗ 
gebenen Erklärungen, „hat Crispi Frauen und Kinder tödten 
laſſen, und in dieſem armen Italien giebt es Leute, welche 
durch ſein Verſchulden Hungers ſterben.“ 

Eine polniſche Deputation von vier Mitgliedern 

iſt zur Feier des hundertſten Jahrestages der Geburt des 
Papſtes Pius IX. in Rom eingetroffen und hat beim Papſte 
eine Audienz gehabt. Beim Kardinal Ledochowski hat ein 
großes Feſtmahl ſtattgefunden, an welchem auch mehrere polniſche 
kirchliche Würdenträger theilnahmen. 
Rußland. Die Spezialkonferenz zur Berathung einer 
Herabſetzung der Getreideausfuhr⸗Tarife hat ihre 
vorbereitenden Arbeiten beendet. Die Vertreter des Acker⸗ 
bauminiſteriums ſollen ſich für die Ermäßigung ausgeſprochen 
haben, diejenigen des Finanzminiſteriums hätten dagegen 
erklärt, daß eine ſolche Maßregel von keinem Nutzen ſein 
werde. Eine Herabſetzung der Tarife nach den Exportplätzen 
iſt, wie der Finanzminiſter in ſeiner Schlußrede durchblicken 
ließ, nur für Saratow zu erwarten. Die anderen Tarife 
bleiben unverändert. 


In Marokko iſt Muley Mohammed der älteſte Sohn 
des verſtorbenen Sultans, Hauptthronanwärter und Neben⸗ 
Suhler des Sultans Abd el Aziz, gefangen genommen 
worden. Im Gefängniß zu Marakeſch hat er endlich, wohl 
mehr der Noth gehorchend, als dem eigenen Trieb, auf den 
Thron Verzicht geleiſtet und ſich Abd el Aziz unterworfen. 


Das Hochwaſſer 

it auf der Weichſel ſchon ziemlich weit ſtromab vorge⸗ 
ſchritten. Bei Chwalowice in Galizien, wo der Waſſer⸗ 
ſtand Dienſtag eine Höhe von 5,20 Meter erreichte, iſt er 
Mittwoch ſchon wieder auf 4,90 zurückgegangen und auch 
bei Zawich oft an der ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze iſt die 
Fluthwelle ſchon am Dienſtag durchgegangen. In Warſchau 
betrug der Waſſerſtand am Dienſtag früh erſt 1,55 Meter; 
bis Mittwoch früh ſtieg dort der Waſſerſpiegel um faſt 
einen Meter auf 2,50 Meter, und heute wird telegraphiſch 
gemeldet, daß die Weichſel in Warſchau bereits eine 
Höhe von 4,57 Meter erreicht hat. 

Auch in Thorn macht ſich das Wachswaſſer bereits 

bemerkbar; dort zeigte der Pegel Dienſtag einen Waſſer⸗ 
ſtand von 0,94, Mittwoch Mittag einen ſolchen von 1 Meter 
an; bis heute, Donnerſtag, Nachmittag um 2 Uhr war der 
Strom in Thorn bereits auf 1,26 Meter, in den letzten 
drei Stunden allein um 10 Centimeter, geſtiegen. 
Hier bei Graudenz ſteht die Weichſel noch auf 1,32 Meter 
über Null. Auf den Niederungswieſen wird jetzt überall, 
unter Aufbietung aller irgend verfügbaren Arbeitskräfte, 
an der Bergung des Graſes vor der Ankunft des Hoch⸗ 
waſſers gearbeitet. 

Die Warthe iſt infolge der letzten Regengüſſe ebenfalls 
im Steigen begriffen und zeigte Mittwoch früh in Poſen 
4,20 Meter Waſſerſtand. Die Anſchwellung des Fluſſes 
dürfte noch einige Zeit fortdauern. 

Im galiziſchen Weichſelgebiet fällt das Hochwaſſer ſeit 

Dienſtag langſam aber ſtetig, in Krakau betrug der Waſſer⸗ 
ſtand Mittwoch 2,60 Meter über Null. In der Nacht von 
Dienſtag zu Mittwoch ſind aber dort wieder bedeutende 
Regengüſſe niedergegangen, ſo daß die Gefahr, daß das 
Hochwaſſer nochmals anwächſt, nicht ausgeſchloſſen erſcheint. 
Die Nachrichten aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien, dem an⸗ 
grenzenden Theile von Preußiſch⸗Schleſien und aus Galizien 
über den von den Fluthen angerichteten Schaden lauten 
fortgeſetzt ſehr trübe. Zwiſchen Goczalkowitz und Dziebitz 
iſt der Eiſenbahndamm durch die Weichſel derart unterſpült, 
daß der Eiſenbahnverkehr über die Weichſel eingeſtellt 
werden mußte; die Züge verkehren nur noch bis Goczal⸗ 
kowitz, hart an der öſterreichiſchen Grenze. Der Weichſel⸗ 
damm iſt, wie ſchon geſtern kurz berichtet, in der Nähe 
von Pleß an zwei Stellen, bei Deutſch⸗Weichſel und 
Goczalkowitz, geriſſen, ebenſo iſt der im vorigen Jahre 
mit ungeheuren Koſten fertiggeſtellte Weichſelʒ⸗Mühlgraben⸗ 
damm vom Borer Walde bis in die Nähe des Goczalkowitzer 
Eiſenbahndammes überfluthet und an mehreren Stellen 
gebrochen. Die Bewohner der Kolonie Bor mußten bis 
auf eine Familie ihre Beſitzungen vor den Fluthen räumen. 
Das Waſſer hat in Bor einen 20 Centimeter höheren 
Stand erreicht, als der höchſte Waſſerſtand in dieſem 
Jahrhundert betrug. Neuerdings iſt der Weichſeldamm 
auch bei Woh lau gebrochen. 
Die Sola, ein rechter Nebenfluß der Weichſel, ſtieg ſo 
ungeheuer ſchnell, daß in dem Dorfe Porembka zwiſchen 
Oswiencim und Kenty eine Anzahl Perſonen, welche ihre 
Häuſer nicht ſchnell genug räumen konnten, auf Kähnen 
von den Dächern, auf welche ſie geflüchtet waren, herunter⸗ 
geholt werden mußten. Bei Kobiernice hat das Waſſer der 
Sola die Brücke weggeriſſen und auch der Rabafluß 
hat bei Myslenice die Straßen vollſtändig überfluthet 
und die Brücke weggeſchwemmt. 

Auch die Oder ſteigt wieder etwas, da in ihrem Quellen⸗ 
gebiete Dienſtag Nachmittag ein Wolkenbruch niederging. 
In Ratibor ſtand das Waſſer Mittwoch früh 4,20 Meter 
hoch und vom oberen Laufe des Oderſtromes wird weiteres 
Wachswaſſer gemeldet; doch iſt nicht zu befürchten, daß 
das Oderhochwaſſer noch einmal bedeutenden Umfang an⸗ 
nehmen wird. 

Das Hochwaſſer im Waagthal in Ungarn 
dauert, trotzdem das Waſſer des Waagfluſſes fällt, noch 
immer fort. Viele Ortſchaften ſind vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt, die Bewohner konnten ſich kaum retten; in 

Beregszeg iſt eine Frau mit zwei Kindern ertrunken. 
Das Komitat Lipto iſt faſt ganz überſchwemmt, die Stadt 
Lipto⸗Szent⸗Miklos iſt gänzlich abgeſperrt, die Landſtraßen 
ſind zerſtört und der Bahnverkehr iſt ſehr beſchränkt; hier 
find viele Perſonen verunglückt. In dem Badeorte 
Piſtyan iſt das Waſſer zurückgetreten, die Bäder ſind wieder 
benutzbar. In dem Dorfe Piſtyan ſind die meiſten Häuſer 
beſchädigt, in den Ortſchaften Kiralyſa, Kajal und Toeny⸗ 
arasd ſind ganze Häuſerreihen eingeſtürzt. Infolge 


des Dammbruchs bei Szimbe ſind 20000 Joch Ackergrund 
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wird Tag und Nacht gearbeitet, die ſich ablehnend ver⸗ 
haltende Bevölkerung wird mit Gewalt gezwungen, die 
Schutzarbeiten des Militärs zu unterſtützen. Seit Dienſtag 
Nacht wüthet ein heftiger Sturm, der dei nöthigiten 
Rettungsarbeiten ſehr erſchwert. Im oberen Waagthale 
konnte neuerdings der Eiſenbahnverkehr zum größten Theile 
wieder hergeſtellt werden. Man ſchätzt den im Waagthale 
3 Schaden insgeſammt auf fünf Millionen 
ulden. 


Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
in Dirſchau. 


Verſammlung des Bundes für den Wahlkreis Berent⸗Dirſchau⸗ 
Pr. Stargard waren etwa 200 Perſonen erſchienen. Der 
Wahlkreis⸗Vorſitzende, Herr Fiſcher⸗Roppuch, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Zu der füngſten 
Aeußerung des Landwirthſchafts⸗Miniſters von dem Erforderniß 
intenſiverer Bewirthſchaftung meinte der Herr Vorſitzende, daß es 
daran ohnehin wohl nicht mangele. Der Landwirthſchaft ſei 
damit aber nicht geholfen. 

Sodann ergriff der Herr Abgeordnete Dr. Hahn das Wort. 
Redner ſtellte entſchieden in Abrede, was von den Anhängern 
der neuen Handelspolitik ins Feld geführt werde, daß nämlich 
die Intereſſen der Landwirthſchaft in Oſt und Weſt grundver⸗ 
ſchieden von einander ſeien, vielmehr ſeien die Intereſſen der 
Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung im ganzen Vaterlande 
durchaus gemeinſame. Er ſprach dann über die Landwirthſchafts⸗ 
Kammern. Im Allgemeinen wolle er eine Kritik an dieſem 
vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Geſetz nicht üben, 
es müßte abgewartet werden, ob dieſer Inſtitution irgend 
welcher Segen für die Landwirthſchaft entſprießen würde; 
von nicht zu unterſchätzendem Vortheil ſei die den Landwirthen 
geſicherte Berechtigung, ihrerſeits an der Börſe in Betreff der 
Preisnotirung mitſprechen zu dürfen. Aus dem Bericht der 
Börſen⸗Enquetekommiſſion ergebe ſich ſo recht deutlich, welche 
fabelhafte Geſchäfte an der Börſe gemacht werden. Es ſei ein Skandal, 
daß die Börſe für ſich das Recht in Anſpruch nehmen dürfe, daß ihr 
Niemand hineinrede, während doch die anderen Stände ſich das 


in mancher Beziehung von Staatswegen müßten gefallen laſſen, 


dadurch würde die Freiheit nicht im Mindeſten bedroht, es handele 
ſich vielmehr ausſchließlich darum, einen beſtimmten Stand des 
Volkes (eben die Landwirthſchaft) vor der Ausbeutung zu ſchützen. 
Von dieſem Abſatz des Landwirthſchaftskammer⸗Geſetzes ver⸗ 
ſpreche er ſich viel Gutes, jedoch wirklich Gutes könne dann erſt 
erhofft werden, wenn für die Handhabung des Börſen⸗ 
weſens allgemein gültige reichs⸗ und landesgeſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen ſein werden; ſcharfe Controlbeſtimmungen 
ſeien vor Allem erforderlich In Berlin werden die Preis⸗ 
notirungen ganz nach Willkür bemeſſen, offenbar zu dem 
Zweck, um den Produzenten über's Ohr hauen zu können, indem 
die Händler in den Stand geſetzt werden, auf Grund dieſer 
Notirung jeweilig billiger in der Provinz einkaufen zu kin len. 
Wenn erſt die praktiſchen Landwirthe bei der Preisbildung an 
der Börſe mitzureden hätten, dann würden Handel und Wandel 
eine geſündere Geſtalt annehmen. Im Beſonderen werde es in 
Weſtpreußen die Aufgabe der Landwirthe ſein, durch Ent⸗ 
ſendung geeigneter Deputirter in die für unſere Provinz zu er⸗ 
richtende Landwirthſchaftskammer ſich die Gelegenheit nutzbar zu 
machen, in Danzig über den Danziger Kornhandel ein Wort mit⸗ 
zuſprechen. Man hätte in allen Theilen des Reiches allen Anlaß 
gehabt, ſich über dieſen Handel weidlich zu ärgern. 

Redner ging ſodann zur Agrarconferenz über und ver⸗ 
breitete ſich über das Anerbenrecht. Die Einführung der Höfe⸗ 
rolle würde abſolut keine Hilfe gewährleiſten. Ein Anderes ſei 
es mit den auf Umwandlung der Hypotheken hinzielenden Be⸗ 
ſtrebungen. Es wäre gewiß recht erſprießlich, wenn die Land⸗ 
wirthe den realen Kredit in ſolcher Ausdehnung genießen dürften, 
daß jede Gefahr einer plötzlichen Kündigung der Hypotheken be⸗ 
hoben und ihnen die Möglichkeit geboten wäre, ſich langſam auf 
dem Amortiſationswege entlaſten zu können. Er hofft, daß es 
unter der Leitung unſeres Finanzminiſters gelingen werde, den 
geſammten Realkredit in dieſer Art zu organiſiren und dieſe 
Errungenſchaft auf die geſammte Hypothekenbelaſtung aus⸗ 
zudehnen. Dadurch wäre endlich ein Mittel gefunden, um zu 
verhindern, daß durch die Kapitaliſten als Gläubiger wackere 
Landwirthe von Haus und Hof gejagt werden. Bei der Feſt⸗ 
ſetzung einer Verſchuldungsgrenze würde man indeß provinziell 
verſchieden vorgehen müſſen. 

Redner entwarf nunmehr ein Bild von den heutigen Zu⸗ 
ſtänden der Landwirthſchaft und griff den Reichskanzler wegen 
der jetzigen Handels⸗Politik heftig an und beleuchtete das Ver⸗ 
hältniß Deutſchlands zu andern Ländern. 


Dann beſchäftigte ſich Herr Hahn mit dem bekannten Antrage 
des Grafen Kanitz, dem er im Allgemeinen nur zuſtimmen könne. 
Uns werde ſchließlich nichts anderes übrig bleiben, als für das⸗ 
jenige Quantum Getreide, das die Bevölkerung braucht, den 
Staat als Käufer figuriren zu laſſen; ſo aber würde auch für 
die nationale Vertheidigung durch Errichtung von Kornmagazinen 
am beſten geſorgt werden. 

Unſere Hoffnung iſt, — ſo ſchließt Redner — däß unſere 
Vertreter im Parlament ihre volle Schuldigkeit thun, und ſchließlich 
die Regierung auch wieder auf unſerer Seite zu finden ſein 
werde. (Lebhaftes Bravo) 

Herr v. Puttkamer⸗Plauth, der Provinzial⸗Vorſitzende 
des B. d. L., giebt zunächſt bekannt, daß auf ſein bei der 
Centralleitung geltend gemachtes Verlangen hin für die Orga⸗ 
niſation des B. d. L. für Weſtpreußen ein Geſchäftsführer in 
der Perſon des in der Verſammlung anweſenden Herrn Bamberg 
aus Stradem bei Dt. Eylau beſtellt worden iſt und daß ferner ein 
Bundesorgan für Weſtpreußen in Elbing wöchentlich einmal ge⸗ 
druckt werden wird. Angeſichts dieſer Maßnahmen hofft Herr 
v. P., daß ſich der gegenwärtig 7000 Mitglieder zählende Pro⸗ 
vinzialbund noch beträchtlich vermehren werde und ermahnte zu 
einem muthigen Feſthalten an der Organiſation des B. d. L. 
Hätte dieſer 1892 ſchon beſtanden, jo wären die unglückſeligen 
Handelsverträge nie zu Stande gekommen. Man müſſe nur 
dafür ſorgen, daß der Bund nach 10 Jahren kräftig genug ſei, 
um die weitere Verlängerung der Handelsverträge zu verhindern. 

Herr v. P. nimmt ſodann Anlaß, ſeine Stellung zur Re⸗ 
gierung klarzulegen. Ihn bewegten vor Allem zwei Dinge in 
ſeinem Handeln: Einmal das Wohl der Berufsgenoſſen und zweitens 
das Wohl des monarchiſchen Staates. (Lebhaftes Bravo.) Dem 
an Körper und Seele vielfach vergifteten Volk werden eben immer 
neue geſunde Kräfte durch die landwirthſchaftliche Bevölkerung 
zugeführt. Wenn das einmal aufhöre, erwüchſen uns die ſchwerſten 
Nachtheile. Wir haben allen Anlaß zu deutlicher, offen und ehr⸗ 
licher Sprache, die Perſonen der Regierung dürfen aber nicht 
beſchimpft werden. Nicht gewaltſam, ſondern maßvoll vorgehen, 
iſt ein zwingendes Gebot. Er wäre allerdings ſehr dafür, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer einen Wechſel in der Perſon des Reichs⸗ 
kanzlers eintreten laſſen möge. 


Redner geht dann auf die Ausführungen des Herrn Abg. 
Dr. Hahn und einige Vorſchläge in der Agrarkonferenz ein. Im 
Allgemeinen faßt Redner ſein Urtheil dahin zuſammen, daß die 
beregten Reformen in unſerer Provinz noch total unpopulär find. 
Unſere Landwirthe wollten z. B. ihren Kindern teſtiren, was und 
wieviel ihnen beliebt, und unterſchieden nicht zwiſchen Kinder 
erſter und zweiter Klaſſe. Eine Verſchuldungsgrenze geſetzlich 
feſtgeſtellt, würde großen Schaden anrichten, und die nächſte 
Folge wäre, daß das Kapital ſich mehr noch als bisher von 
der Landwirthſchaft zurückzöge. Die Thätigkeit und die Exiſten 
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ſchäftskammer ⸗Geſetz vollkommen aufgehoben werden und 
von einer unbeeinflußten Abgabe von Meinungsäußerungen 
könnte alsdann nicht mehr die Rede ſein. Er habe auch den 
Verdacht, als ob der Regierung ein ſolcher Hintergedanke vor⸗ 
geſchwebt habe. Das ganze Geſetz iſt ein leerer Schall, das 
einzig Gute das Recht, bei Notirungen der Börſe und Viehmärkte 
3 zu dürfen. Indeß auch dies wird eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe ſein. 

Zum Schluß ermahnte Redner, immer neue Mitglieder zu 
werben und nicht ſchon zu raſten, wenn gelegentlich vorüber⸗ 
gehend ein Sonnenſtrahl auf die Landwirthſchaft fällt. 

Rittmeiſter a. D. Fiſcher⸗Roppuch ſchloß die Verſammlung 
mit Worten des Dankes gegen beide Abgeordnete und mit einem 
jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Altreichskanzler Fürſten 


Bismarck, dem die Landwirthſchaft den erſten Schutz zu ver 


danken habe. 
Zu der auf Mittwoch Nachmittag in Dirſchau angeſetzten 9 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juni. 


Nach einer Mittheilung des kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amtes ſind während der letzten Woche im Deutſchen Reiche 
Cholerafälle nicht reitgejtellt worden. 

Auch die beiden letzten in der Sanitäts⸗Station zu 
Plehnendorf als choleraverdächtig untergebracht geweſenen 
Flößer ſind als geſund entlaſſen worden und mit der 
Eiſenbahn in ihre Heimath befördert worden. 

— Vorgeſtern haben von Strasburg und Soldau 
aus die Uebungsreiſen des großen Generalſtabes 
begonnen, welche bis 30. Juni im eſtlichen Theile des Re⸗ 
gierungsbezirkes Danzig und im weſtlichen Theile des Be⸗ 
zirkes Königsberg unter Leitung des Chefs des General⸗ 
ſtabes ſtattfinden. Die Offiziere, welche die als vorhanden 
angenommenen Generalkommandos, Armeeoberkommandos 
und das große Hauptquartier darſtellen bezw. vertreten, 
verkehren auf dieſer Reiſe nur telegraphiſch mit einander. 


— Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Excellenz des komman“ 
direnden Generals Lentze findet heute Abend großer 
Zapfenſtreich, ausgeführt von ſämmtlichen Spielleuten und 
Muſikkorps der Garniſon, ſtatt. Der Zug bewegt ſich mit Muſik 
von der alten Artillerie-Kaſerne nach dem „Schwarzen Adler“, 
woſelbſt der General Quartier genommen hat. Der Abmarſch 
erfolgt um 8½ Uhr. Nach der Ankunft am „Schwarzen Adler“ 
ſpielt jedes Muſikkorps ein Stück. Am Schluß wird „Zapfen⸗ 
ſtreich auf der Stelle“ und „zum Gebet“ geſchlagen und dann 
gemeinſam ein Choral geblaſen. Hierauf erfolgt der Abmarſch 
ohne Muſik. 

— Der Premier⸗Lieutenant v. Bülow vom Dragoner⸗ 
Regiment v. Wedel iſt für die Zeit des Manövers zum 
Ordonnanz⸗Offizier des Kaiſers ernannt worden. 


— Ein „Verein Oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduſtrieller“ hat ſich vor ungefähr Monatsfriſt gebildet. 
Grund hierzu war der Umſtand, daß gerade dieſer Gewerbszweig 
unter der ungünſtigen geſchäftlichen Lage Deutſchlands, dem ſteten 
Anſchwellen der Produktion einerſeits und der Abnahme des 
Verbrauchs andererſeits ſchwer zu leiden hat. Hier beſtehen, wie 
es in einem Schriftſtück des Vereins heißt, Zuſtände, welche in 
den letzten Jahren dazu geführt haben, daß von einer halbwegs 
angemeſſenen Verzinſung der angelegten Kapitalien in den meiſten 
Fällen gar keine Rede mehr ſein kann. Der Verein will nun, 
wie die Organe anderer Induſtrie, die Wahrung der gemeinſamen 
Intereſſen energiſch in die Hand nehmen. Die erſte Vorſtands⸗ 
ſitzung des Vereins findet Anfangs des nächſten Monats in 
Berlin ſtatt. — Schriftliche Beitrittsmeldungen für den Verein 
nimmt Herr Siegmund Michalski in Graudenz entgegen. 

— [Sommertheater.] Wenn Kleinſtädter nach Berlin 
kommen, ſo ſehen ſie Geſpenſter, wo keine ſind und wittern Ge⸗ 
fahren, die gar nicht vorhanden ſind. So geht es auch Frau 
Lieschen Lie betreu in Schweitzer's hübſchem Schwank 
„Großſtädtiſch“, der am Mittwoch in Scene ging. Frau 
Wangemann ſpielte die „nerviöſe“ Frau Liebetreu ſehr gut 
und erhielt mit Herrn Abicht, der ihren Gemahl Adolar zu 
einer ganz köſtlichen bis ins Kleinſte lebenswahren Figur aus⸗ 
geſtaltet hatte, häufigen und lebhaften Beifall. Herr Miethke 
war als Mackedei von ſprudelnder Beredſamkeit und Fräulein 
Hoffmann ſpielte die Paula mit gewinnender Natürlichkeit. 
Die „geographiſche“ Scene mit dem Lieutenant Wingen, den 
Herr Klug recht angemeſſen darſtellte, war ſehr wirkungsvoll. 
Von den übrigen Darſtellern zeichnete ſich Fräulein Bün au 
als Hulda, die „dramatiſche Küchenfee“, durch derben Humor 
aus. — Der Kapelle des 141. Regiments, die in ihrer 
ganzen Stärke unter Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Kluge 
konzertirte, wurde reicher Beifall geſpendet. Die Ouverture zum 
„Freiſchütz“, die Fantaſie über „Aennchen von Tharau“, 
eine ganz eigene Transkription, ſowie die Tell⸗Ouverture 
gefielen beſonders. 

— Die Ziehung der Marienburger Schloß bau⸗ 
Lotterie iſt auf den 18. Oktober verlegt worden. 

m Danzig, 20. Juni. An ſieben Stellen find gegen⸗ 
wärtig die Arbeiten zum Bau des neuen Centralbahnhofes 
im Gange, und bei der eifrigen Förderung der Arbeiten läßt 
ſich erwarten, daß bis zum Herbſt die Erdarbeiten erledigt 
werden. Der Stadtgraben iſt auf der Bahnhofsſeite bis auf 
einen kleinen ſchlammigen Teich beſeitigt, und auch dieſer wird 
bald den Blicken entſchwinden. Bei der herrſchenden Arbeits⸗ 
loſigkeit waren die Erdarbeiten für Manchen eine willkommene 
Arbeitsgelegenheit. Neben den Erdarbeiten ſind im Bau drei 
neue Tunnels und drei neue Eiſenbahnbrücken. — Bei Legan 
baut gegenwärtig die Königsberger Handelskompagnie eine vierte 
neue mächtige Petroleum⸗ Tankanlage. Die Geſellſchaft ſah 
ſich durch den lebhaften Betrieb der letzten Tage zu dieſer Ver⸗ 
größerung veranlaßt. — Die im Kreiſe Danziger Niederun 
allerorts zuſammengetretenen Sanitätskommiſſionen ſind rege be 
der Arbeit. In Folge der Choleragefahr ſind verſchiedene Uebel⸗ 
ſtände beſeitigt worden. So hatte das dicht bei Plehnendorf ge⸗ 
legene Kl. Plehnendorf ſehr ungünſtige Waſſerzuſtände. Die 
Schuldeputation hat nun beſchloſſen, einen neuen arteſiſchen 
Vrunnen auf dem Schulgrundſtück zu errichten. 


K Thorn, 20. Juni. In der geſtrigen Handelskammer⸗ 
ſitzung wurde auch die graphiſche Darſtellung über die Güter⸗ 
bewegung auf den preußiſchen Eiſenbahnen beſprochen. Die 
Darſtellung erweiſt, daß unſere Nachbarſtationen Mocker, 
Oſtaszewo und Kulmſee einen großen Theil des Wagenver⸗ 
kehrs von Thorn ablenken, und es iſt zu erwarten, daß dies 
noch in größerem Maße nach Eröffnung der Bahn Schönſee⸗ 
Kulmſee ſtattfinden wird, wenn nicht für die hieſige Uferbahn 
Einrichtungen getroffen werden, die das Umladegeſchäft erleichtern. 
— In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde die 
Rechnung der ſtädtiſchen Ziegeleikaſſe für 1892 93 entlaſtet. Das 
Ergebniß der Ziegelei iſt ſehr günſtig und es läßt ſich erwarten, 
daß die Erträge aus der Stegelei auch in den nächſten Jahren 
ſich erhöhen werden. — In Rußland werden den deutſchen 
Unterthanen große Schwierigkeiten bereitet. Man verlangt von 
den Deutſchen, ohne Unterſchied der Religion, daß ſie ihren Paß 
der ruſſiſchen Polizei zum Viſum vors gen, da ohne letzteres 
eine Rückkehr der Paßinhaber nach Deutſchland ruſſiſcherſeits 
nicht geſtattet wird. Wie es heißt, ſoll auf diplomatiſchem Wege 
dahin gewirkt werden, daß dieſe Schwierigkeiten fallen. 

e Thorn, 20. Juni. Wegen Urkundenfälſchung und ver⸗ 
ſuchten Betruges hatte ſich heute der Böttcher und Maurer Karl 
Klutke aus Schönſee vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Er hatte von dem Händler J. in Schönſee eine 
Wohnung gemiethet. Da er mit der Miethe im Rückſtande war, 
klagte J. im Juli 1893 dieſe beim hieſigen Amtsgericht ein, 
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Im Termin auf dem Gerichtstage in Schönſee legte der Ange⸗ 
agte ein Quittungsbuch mit der Behauptung vor, daß er die 
eingeklagte Miethe an Frau J. bezahlt habe. Nach dem Vermerk 
— dem vorgelegten Quittungsbuch war die Miethe für / Jahr 

ezahlt und der Vermerk mit dem Namen J. unterſchrieben. 
Die Anklage behauptet nun, daß der Vermerk „/“ vom Angekl. 
Wie e ſei und daß dort unſprünglich nur „¼“ geſchrieben ſtand. 

ie Stelle iſt radirt. Trotz des Leugnens des Angeklagten, 
welcher von der Raſur nichts wiſſen will, wurde er der Urkunden⸗ 
fälſchung und des Betruges für ſchuldig erachtet und zu einer 
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr ſowie 2 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. Gleichzeitig beſchloß der Gerichtshof, den Ange⸗ 
geklagten ſofort in Haft zu nehmen. 

O Strasburg, 20. Juni. Heute hielten Magiſtrat und 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eine gemeinſchaftkiche 
Sitzung ab. Zum Rechtsverſtändigen, der die Kommune in 
allen Rechtsſtreitigkeiten zu vertreten hat, wurde Herr Rechts⸗ 
anwalt v. Wyczynski gewählt. Hierauf legte der Vertreter 
der Geſellſchaft Helios, Herr Danielewski aus Poſen, den ſchon 
früher bekannt gegebenen Plan derelektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlage ausführlich dar. Herr D. hob insbeſondere die Vorzüge 
des elektriſchen Lichtes gegenüber der Petroleumbrennung hervor 
und bewies ziffernmäßig die Rentabilität der geplanten Ein⸗ 
richtung. Die Geſellſchaft erklärt ſich ſogar bereit, den im 
Anſchlage verzeichneten Gewinn in den erſten zwei Jahren ſelbſt 
aus der Anlage herauszuwirthſchaften. Die Verſammlung ſteht 
dem Projekt im ganzen wohlwollend gegenüber. Da jedoch der 
Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes zur Nothwendigkeit geworden 
iſt, ſo wurde die Vereinigung beider Anlagen, die ſich alsdann 
werhältnißmäßig billiger ſtellen werden, in Erwägung gezogen 
und Herr D. beauftragt, unter Hinzuziehung einer fachmänniſchen 
Kraft für den Schlachthausbau ein Projekt auszuarbeiten. 

u Löbau, 20. Juni. Heute fand am hieſigen Seminar die 
Lehrerkonfer e uz ſtatt, zu der etwa 150 Lehrer erſchienen 
waren. Herr Seminarlehrer Zimmermann hielt einen Vortrag, 
an den ſich eine Lektion mit Kindern der Seminar⸗Uebungs⸗ 
ſchule ſchloß. Der Seminarchor trug mehrere Geſänge vor. 
Um 2 Uhr fand in der Turnhalle das gemeinſchaftliche Mittags⸗ 
mahl ſtatt. Dann begaben ſich Lehrer und Seminariſten auf 
den Kirchhof zur Einweihung des dem verſtorbenen Herrn 
Seminarlehrers Liek geſetzten Denkſteins. Die Feier wurde 
durch den Geſang des Liedes „Jeſus, meine Zuverſicht“ eingeleitet. 
„Darauf hielt Herr Seminarlehrer Wild die Trauerrede. Herr 
Schulrath Göbel dankte im Namen der ebenfalls erſchienenen 
Wittwe des Verſtorbenen allen, die ein Scherflein zu dem Denk⸗ 
ſtein geſpendet haben. Zum Schluß ſang der Chor der 
Seminariſten „Auferſtehn, ja Auferſtehn“. Bis zum Abende 
ffand dann ein gemüthliches Beiſammenſein im Saſſe'ſchen Saale 
ſtatt. 

Nieſenburg, 20. Juni. Die hier und in Roſenberg garni⸗ 
ſonirenden vier Schwadronen des Küraſſier⸗-Regiments Nr. 5 
wurden geſtern und vorgeſtern von den Herren Diviſions⸗ 
General Boie und Brigadekommandeur Oberſt v. Sichart aus 
Graudenz beſichtigt. Ganz unerwartet traf geſtern Prinz 
Albrecht von Würtemberg zum Beſuche des Regiments 
hier ein. 

Dt. Krone, 20. Juni. (Dt. Kr. 3.) In der Dycker 
Forſt iſt, leicht verſcharrt und mit Moos bedeckt, die Leiche 
eines kräftig gebauten unbekannten Mannes aufgefunden worden, 
welche nur mit einem Hemde bekleidet, bereits ſtark in Verweſung 
‚übergegangen und von Thieren angefreſſen war. In der Nähe 
des Fundorts wurde eine zerriſſene, blutgetränkte Hoſe 
aufgefunden. Hiernach dürfte auf einen Raubmord zu 
ſchließen ſein. 

Lyck, 20. Juni. Die hieſige Gewerbe aus ſtellung war 
am Sonntag und Montag auch von einer Anzahl Ruſſen aus 
dem Grenzgebiet beſucht, die mit großem Intereſſe die Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände, namentlich die Galanteriewaaren, beſichtigten. 

Aus dem Kreiſe Ragnit, 19. Juni. In der vor⸗ 
vergangenen Nacht brach auf dem Gehöft des Herrn Schinkus 
gu Trappönen Feuer aus, durch welches das Wohnhaus 
und ein Stall eingeäſchert wurden. Sämmtliches darin befindliche tod⸗ 
te Inventar, ſowie Kühe, Jungvieh und Pferde bis auf 2 im Roß⸗ 
garten ſich aufhaltende Mutterſtuten, ſind mit verbrannt. 


E Pillfallen, 19. Juni. In einer ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung iſt beſchloſſen worden, eine Petition um Einrichtung 
einer Reichsbankne benſtelle abzulaſſen. Es wurden auch 
Beihilfen zu den Koſten in Ausſicht geſtellt. 

Bromberg, 20. Juni. Der Polizei ſind geſtern wieder 
zwei falſche Geldſtücke, ein Zweimarkſtück mit dem Bildniſſe 
Heinrich XIV. von Reuß, und ein Einmarkſtück mit der 
Jahreszahl 1887 übergeben worden. Beide Stücke rühren jeden⸗ 
falls auch aus der Falſchmünzerwerkſtätte des vorgeſtern ver⸗ 
hafteten Kojetewski her. 


Krone a. Br., 18. Juni. Geſtern fand eine ſtark beſuchte 
Verſammlung der hieſigen polniſchen Bevölkerung ſtatt. 
Beſchloſſen wurde die Abſendung einer Petition an die 
Regierung zu Bromberg um Einfügung des po kniſchen 
Sprachunterrichts in den Lehrplan der hieſigen 
katholiſchen Schule. 

X Juowrazlaw, 20. Juni. Die Regierung zu Bromberg 
verlangte von den Lehrern, welche auf der Mittel⸗ und Oberſtufe 
den katholiſchen Religionsunterricht in deutſcher Sprache er 
theilen, ein Urtheil darüber, ob die Kinder die Heilswahrheiten 
in deutſcher Sprache auch verſtehen. Die Lehrer haben das 
Urtheil dahin abgegeben, daß der Religionsunterricht in deut⸗ 

cher Sprache keinen Nutzen habe und daher zwecklos 
ei. — Der hieſige Gemeindekirchenrath hat beſchloſſen, die evan⸗ 
geliſche Kirche mit einer Luftheizungs anlage zu verſehen. 

* Argenan, 20. Juni. Beim Wäſcherollen gerieth ein 
fleines Mädchen von 4 Jahren in die Drehrolle und wurde 
derart verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — Der 

ieſige Geſangverein gab zum Beſten des Verſchönerungs⸗ 
vereins eine Geſangsvorſtellung und erzielte dadurch 
eine Einnahme von 170 Mk. 


TC Poſen, 20. Juni. Die Stadt Poſen iſt mit der Kanali⸗ 
ſation und Pflaſterung im Vergleich zu anderen großen 
Städten bedeutend zurückgeblieben. Dieſe Verſäumniß ſucht die 
Verwaltung nunmehr im ſchnelleren Tempo nachzuholen. Bis 
jietzt iſt etwa die Hälfte der Stadt kanaliſirt, und es find hierfür 
in den letzten Jahren mit Einſchluß der diesjährigen ſehr umfang⸗ 
DEREN Kanalarbeiten, 704000 Mk. aufgewendet worden. Die 
für die nächſten Jahre in Ausſicht genommene Kanaliſation 
wird noch 660000 Mk. erfordern. Die Mittel hierzu, zuſammen 
1360 000 Mk., werden aus der 1 Millionen Mark betragenden 
Kanaliſations⸗Anleihe beſtritten. Die übrigbleibenden Mittel 
aus dieſer Anleihe ſollen für die Verbeſſerung des Pflaſters, 
das ſich in den kanaliſirten Straßen in einem ganz unwürdigen 
Zuſtande befindet, verwendet werden. Der Magiſtrat hat be⸗ 
antcagt, in dieſem Sommer die obere Ritterſtraße und St. Martin⸗ 
ſtraße (zwiſchen Ritterſtraße und Wilhelmſtraße) mit Asphalt 
und die Breslauerſtraße, Waſſerſtraße und die Oſtſeite des 
Alten Marktes mit Wür felſtein en zu pflaſtern. Die Koſten 
betragen 161000 Mk. Außerdem werden für die Verbeſſerung 
der Beleuchtung dieſer Straßen 25550 Mk. gefordert. In der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die . 
vom Berichterſtatter der Finanzkommiſſion, Stadtverordneten 
Manheimer, dringend empfohlen mit der Begründung, daß 
dieſe Pflaſterung unumgänglich nothwendig ſei. Die Mehrheit 
der Verſammlung hatte dieſelbe Ueberzeugung und ließ ſich von 
einer erheblichen Minderheit, die aus finanziellen Bedenken die 
Vorlage für dieſes Jahr vertagt wiſſen wollte, von dieſer Ueber⸗ 
zeugung nicht abbringen. Nach ſtundenlanger Debatte, in der 
Stadtroth Dr. Gerhardt die Magiſtratsvorlage vertheidigte, 


wurde der Antrag der Minderheit auf ſofortige Bildung eines ! 


Pflaſterfonds von 100000 Mk. aus der Kanalanleihe abgelehnt 
und die Pflaſterung der genannten Straßen nach der Vorlage 
bewilligt. Die Beleuchtungsvorlage fand man jedoch zu 
weitgehend und erſuchte den Magiſtrat um billigere Vorſchläge. 
Dem deutſchen Verein und dem polniſchen Komitee für Ferien⸗ 
kolonien bewilligte die Verſammlung je 500 Mk. 

Heute Mittag machte der Schutzmann Hoffmann, ein 
allgemein geachteter Beamter, in ſeiner Wohnung durch Er⸗ 
ſchießen ſeinem Leben ein Ende. Der Grund der That iſt 
unbekannt. 


Schwurgericht in Grandenz 
Sitzung am 21. Juni. 

Ein für die öffentliche Sicherheit gemeingefährlicher Menſch 
iſt der Schueidergeſelle Carl Schmidt, aus Kamiontken, Kreis 
Lötzen, gebürtig. Er hat bereits u. A. wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle 6 Jahre Zuchthaus und wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung in 5 Fällen 15 Jahre Zuchthaus verbüßt. Heute hat er 
ſich wiederum wegen Brandſtiftung in ſechs Fällen und 
Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle in ſechs Fällen zu verant⸗ 
worten. Die Abſicht, in der bei Bränden eintretenden Ver⸗ 
wirrung zu ſtehlen, hat den Angeklagten zu vielen Brandſtiftungen 
veranlaßt. Die häufigen Brände, welche Anfangs dieſes Jahres 
im Marienwerderer und Schwetzer Kreiſe ſtattfanden und dadurch 
Aufſehen erregten, daß durchweg Gaſthäuſer in Aſche gelegt 
wurden, werden dem Angeklagten zur Laſt gelegt. 

Nachdem Schmidt am 27. Januar vor. Is. aus dem Zucht⸗ 
hauſe in Rawitſch, in dem er ſeine 15jährige Zuchthausſtrafe 
verbüßte, entlaſſen worden war, gelangte er nach einigen Kreuz⸗ 
und Querzügen in den Schwetzer Kreis; hier brannte am 
9. Februar gegen 6 Uhr Morgens das mit Stroh gedeckte Gaſt⸗ 
haus der Wittwe Hoch in Michelau nieder. Der Bruder der 
Frau Hoch, Inſpektor Kaſulke, entdeckte zuerſt das Feuer. Er 
weckte ſeine Schweſter und bat, zuerſt die Kommode, in welcher 
das baare Geld aufbewahrt wurde, zu retten. In der Stube, 
in der die Kommode ftand, traf er einen fremden Mann, welcher 
ihm zurief, ſchnell die Fenſter zu öffnen, damit die Kommode 
hinausgeſchafft werden könne. Kaſulke bemerkte nun, daß der 
Fremde ſich mit einem Eiſenſtück an der Kommode zu ſchaffen 
machte. Der Sohn der Frau Hoch ſuchte dies zu verhindern, aber 
der Fremde meinte, es müßten die Schiebladen einzeln beraus- 
genommen und durchs Fenſter gereicht werden und ſo geſchah 
es auch. In der unterſten Schublade befanden ſich 7 Mk. in 
einer Sparbüchſe und in einem Papierkarton Quittungen und 
4 Einhundert⸗Markſcheine aufbewahrt. Dieſe, ſowie die 7 Mk. 
und auch der Fremde waren auf einmal verſchwunden. Das 
Feuer griff auch noch die Nachbargebäude des Veſitzers Herrmann 
Janz an und äſcherte auch dieſe ein. Die Zeugen glauben in 
dieſem Falle den Angeklagten mit ziemlicher Sicherheit zu 
erkennen. 

Am 1. März Morgens 3 Uhr wurde das Gaſthaus des 
Gaſtwirths Eſſig in Dt. Weſtphalen eingeäſchert. Die Be⸗ 
ſchädigten wurden durch Einſchlagen der Fenſter mit dem Rufe: 
„Wollt Ihr aufſtehen oder verbrennen, Ihr brennt ja“, von 
einem fremden Manne geweckt. Eſſig ſprang auf und lief auf 
den Hof. An der Küchenthür begegnete er dem fremden Mann, 
welcher in die Schlafſtube eindrang. Eſſig folgte ihm und nahm 
aus der Kommode das baare Geld und die Goldſachen. Nun 
ſchrie der Fremde, „raus raus, es brennt und das Dach fällt“. 
Er betheiligte ſich auch eiligſt beim Retten der Sachen, und 
ſpäter waren auch aus der Schublade im Laden einige Mark 
Kleingeld verſchwunden. Auch Eſſig glaubt in dem fremdeu 
Manne den Angeklagten zu erkennen. 

In der Nacht zum 3. März ging der Baniecki'ſche Gaſthof 
in Pehsken in Flammen auf, und am 8. März wurde der 
Gaſtwirth Zich in Floetenau durch Feuerrufe aus dem Schlafe 
geweckt. Nun verſtrichen einige Wrchen; jedoch ſchon in der 
Nacht zum 22. März legte eine Brandſtiftung eine Scheune der 
Beſitzerin Wollen weber in Rospitz in Aſche, und ſchon in der 
folgenden Nacht wurde ein dem Beſitzer Reinberger in Paradies 
gehöriges, in Gr. Baldram gelegenes Haus durch Feuer ver⸗ 
nichtet. Die Umſtände bei dieſen Bränden ſpielten ſich regelmäßig 
in der oben geſchilderten Weiſe ab. 

Nach dieſen letzten Brandſtiftungen — denn um ſolche konnte 
es ſich nur handeln — wurde der Verdacht auf einen Mann 
gelenkt, der in jedem Falle die Einwohner der brennenden 
Gebäude ans dem Schlafe geweckt und ſich auch an dem Retten 
betheiligte, dann jedoch plötzlich verſchwand; faſt immer waren 
dann anch Geld und Sachen verſchwunden. So wurde der Un⸗ 
bekannte — der wiederholt auf Befragen erwiderte, er ſei zu⸗ 
fällig mit ſeinem Fuhrwerk vorübergekommen — bei dem Brande 
in Baldam verfolgt und in dem Beſitze einer goldenen Uhr 
nebſt Kette ſowie eines Paars Strümpfe gefunden. In dem 
Verfolgten wurde der Angeklagte Schmidt wiedererkannt. 

Bald jedoch ereilte ihn ſein Verhängniß; dem Gendarm, 
der ihn verhaftete, gab er ausweichende Antworten; ſchließlich 
bequemte er ſich indeſſen dazu, ein Geſtändniß abzulegen. 
Einige Brandſtiftungen geſtand er zu, während er andere wieder 
in Abrede ſtellte; auch von den Diebſtählen will er nur einige 
ausgeführt haben. Die Gebäude hat er dadurch in Brand ge⸗ 
ſetzt, daß er brennende Streichhölzchen gegen das Strohdach hielt. 

Daß es den Zeugen zum Theil nicht möglich iſt, den An⸗ 
geklagten als denjenigen beſtimmt zu bezeichnen, der ſie aus dem 
Schlafe gejagt, ſich beim Retten betheiligt und dann plötzlich 
unter Mitnahme von Geld oder Sachen verſchwunden iſt, iſt 
durch die Aufregung zu erklären, in der ſie ſich befunden haben. 
Wo jedoch die Aeußerung des Angeklagten gefallen iſt, „er ſei zufällig 
mit einem Fuhrwerk vorbeigekommen“ — während in der That 
ein ſolches nicht da war — wird ſie auf das Beſtimmteſte von 
ihnen aufrecht erhalten. Daß dieſe Aeußerung den Angeklagten 
ſehr verdächtigt, iſt wohl daraus zu entnehmen, daß aus einem 
Prozeß, der in den ſechsziger Jahren gegen ihn wegen Brand⸗ 
ſtiftung geführt wurde, es feſtzuſtellen gelang, daß er damals 
dieſelben Redensarten hat fallen laſſen. 

Gelernt hat der Angeſchuldigte bei ſeinen häufigen Ver⸗ 
urtheilungen; heute meinte er: „Ob ich in dem oder in dem 
Orte geweſen bin, weiß ich nicht. Meine Herren, machen Sie 
mit mir, was Sie wollen; mehr als 15 Jahre Zuchthaus giebt 
es ja doch nicht!“ Einmal geſtand er ein Verbrechen, ſpäter 
widerrief er ſein Geſtändniß, und umgekehrt. 

Der Spruch der Geſchworenen ging dahin, daß Schmidt 
wegen Brandſtiftung in ſechs Fällen und wegen Diebſtahls in 
wiederholtem Rückfalle in fünf Fällen zu verurtheilen ſei. Der 
Angeklagte hatte mit ſeiner Anſicht recht, er wurde zu 15 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch wurde 
auf Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. 


Verſchiedenes. 


— Der deutſche Schützen tag hat der Stadt Mainz 
einen Zu ſchuß von 23000 Mk. zu den der Stadt durch den 
Schützentag entſtandenen Koſten bewilligt und wählte Nürnberg 
als Feſtſtadt für das Bundesſchießen im Jahre 1897. 

— Das Comitee für die internationale Ausſtellung 
in Brüfjel hat beſchloſſen, die Ausſtellung wegen der auszu⸗ 
führenden großen Arbeiten bis 1897 zu verſchieben. 


— Wegen Arbeitsmangels iſt etwa 200 jüngeren Arbeitern 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, meiſt Schloſſern und 
Drehern, zum 15. Juli gekündigt worden. 


— [Wieder Einer) Aus Berlin verſchwunden 
iſt der Häuſer⸗ und Hypotheken⸗Makler Guido Löwy, Unter 
den Linden 15. Seit längerer Zeit ſind Löwys Verhältniſſe 
ungünſtige geweſen. Trotzdem hat er eine prachtvoll ausgeſtattete 
Privatwohnung von 11 Zimmern innegehabt, in welcher er einen 
gallonirten Diener und nicht weniger als vier weibliche 
Dienſtboten hielt. 


Am Sonnabend hat er Berlin verlaffen, } 


Er hatte nach ſeiner Abreiſe einem Buchhakter brieflich mitge⸗ 
theilt, daß er nach Breslau unterwegs ſei, um ſich dort a uf 
dem Grabe ſeiner Eltern zu erſchie ßen. Dieſe 
romantiſche Idee hat er vorſichtiger Weiſe jedoch wieder aufge⸗ 
geben, denn nach Mittheilung der Ehefrau hält er ſich in London 
auf. Nach ſeiner Abreiſe wies die ſofort geöffnete Kaſſe voll⸗ 
ſtändige Ebbe auf, ein Spind, das in Löwys Geſchäftslokal ge⸗ 
öffnet wurde, war leer. Bald nach Bekanntwerden ſeiner Flucht 
find Strafanzeigen zu Tage getreten, die Löwy als einen ganz 
gefährlichen Sch windler kennzeichnen. So hat er Wechſel 
in hohen Beträgen ge fälſcht und in Umlauf geſetzt. Allein 
auf den Namen eines Rentiers K. in Charlottenburg ſollen 
Falſchwechſel in Höhe von 60 000 Mk. im Verkehr ſein. Löwy 
hat im Uebrigen nicht blos für ſich geſorgt. Er ließ auch einer 
Nichte, die ihm beſonders naheſtand, in Schöneberg eine ä 
einrichten, deren Koſten er gleichfalls mit einem falſchen Wechſe 

beglich. Der Haushalt hat nach Löwys eigener Angabe 
36 000 Mk. jährlich verſchlungen. Obgleich er in Berlin ſchon 
eine Gefängnißſtrafe wegen Betruges erlitten hatte, verſtand er 
es, ſich den Händen der Strafbehörde immer wieder zu entwinden. 
Uebertroffen wurde er noch von ſeinem Bruder, der nach ver⸗ 
büßter ſechsjähriger Zuchthausſtrafe Deutſchland den Rücken 
kehrte und ſich in London niederließ. Bei ihm ſoll ſich Guido 
Löwy jetzt aufhalten. Frau Lö wy, die einen Gläubiger durch 
die Aeußerung zu beruhigen ſuchte, daß ihr Mann nach Berlin 
zurückkehren und Alles in Ordnung bringen werde, dürfte inſo⸗ 
fern Recht behalten, als ſchon die Strafbehörde dafür ſorgen 
wird, daß er ſein Konto in Berlin begleicht. 

1 Aufhebung eines Todes urtheils.] Vom 
Schwurgerichte Breslau war am 17. April der aus ruſſiſch 
Polen ſtammende Arbeiter Valentin Ließ wegen Ermordung 
ſeiner Geliebten Marianna Kulla zum Tode verurtheilt 
worden. Trotzdem er in der Hauptverhandlung ein Geſtändniß 
abgelegt und Reue gezeigt hatte, legte er gegen das Urtheil 
Reviſion ein und beſchwerte ſich darüber, daß ein Ge⸗ 
ſchworener während der Berathung der Geſchworenen 
in den Sitzungsſaal gekommen ſei und ſich von dem Vorſitzenden 
die Photographie von dem Kopfe der Ermordeten habe 
aushändigen laſſen. Dieſe Photographie war ebenſo wie eine 
andere, die von der Leiche der Ermordeten aufgenommen worden 
iſt, zum Gegenſtande der Hauptverhandlung gemacht worden. 
In einer amtlichen Erklärung beſtätigte der Vorſitzende die 
Richtigkeit des behaupteten Vorganges, erklärte aber gleichzeitig, 
daß das ganze Vorkommniß ſich auf die Bitte um das Bild und 
auf die Uebergabe desſelben beſchränkt habe. Nach § 303 der 
St.⸗Pr.⸗O. iſt es den Geſchworenen, die im Berathungs⸗ 
zimmer verſammelt find, ver boten, mit irgend einer anderen 
Perſon Verkehr zu pflegen. Wenngleich nun auch der Reichs⸗ 
anwalt am Dienstag in der Reviſionsverhandlung die im 
Jahre 1870 vom Reichsgerichte aufgeſtellte Anſicht, daß der 8 303 
St.⸗Pr.⸗O. nur die Beeinfluſſung der Geſchworenen verhindern 
ſolle, zur Begründung ſeines Antrages auf Verwerfung der 
Reviſion heranzog, ſo erkannte das Reichsgericht doch auf 
Aufhebung des Urtheils und Zurückverweiſung der Sache an das 
Schwurgericht. Es wurde angenommen, daß die Verletzung des 
5 303 im vorliegenden Falle die Nichtigkeit des Urtheils zur 
Folge haben müſſe, da die Möglichkeit, daß die Geſchworenen 
beeinflußt worden ſeien, nicht ausgeſchloſſen ſei. 

— Die Reparatur des Maſchinenſchadens des Panzer⸗ 
ſchiffes „Brandenburg“ iſt nunmehr vollſtändig fertig geſtellt. 
Das Schiff wird demnächſt die Kaiſerwerft in Kiel verlaſſen. 


— Die Ueberfahrt nach Amerika iſt, wie ſoeben in 
New⸗ Mork eingetroffene, engliſche Schiffe nach London berichten, 
mit großen Gefahren verbunden geweſen, weil auch jetzt noch 
mächtige Eis maſſen, von Norden nach Süden ziehend, den 
atlantiſchen Ozean bedecken. a 

— [Panzerſchild für Infanterie.] Einen mit dem 
Gewehr leicht abnehmbar verbundenen Panzerſchild hat ein 
Engländer neuerdings erfunden. Der Panzerſchild aus zähem 
Stahl hängt, durch Oeſe und Haken an dem Mittelring des 
Gewehres befeſtigt, ſenkrecht herab, während er beim Gebrauch 
zugleich als Gewehrauflage dient. Der Ausſchnitt für das Ein⸗ 
legen des Gewehres iſt ſo bemeſſen, daß letzteres nach der Höhe 
und den Seiten gerichtet werden kann. Der Schütze kniet beim 
Feuern nieder und iſt dann bis auf den Kopf gedeckt. Um aber 
auch ſtehend ſchießen zu können, oder eine gepanzerte Reihe her⸗ 
ſtellen zu können, ſind an den Rändern des Schildes Stifte und 
entſprechende Ausſchnitte vorgeſehen, welche es ermöglichen, 
mehrere Schilde neben oder übereinander verbinden zu können. 

— [Mebertrieben) Lieutenant (im Reſtaurant): 


„ . . . Aeh, ſchon das zweite Haar in der Suppe! Kellner, Suppe 
aus kämmen!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 21. Inni. Die Kaiſerin begleitet den 
Kaiſer auf der Nordlandfahrt. 

K Berlin, 21. Juni. Die Sarkophage für Kaiſer 
Wilhelm J und die Kaiſerin Anguſta find heute hier aus 
Carrara eingetroffen. Der Kaiſer befahl, die Sarko⸗ 
phage im Charlottenburger Mauſoleum zu Füßen der 
Sarkophage des Königs Friedrich Withelm III. und der 
Königin Loniſe fo aufzuſtellen, daß nach der Einſtellung 
der Särge die Geſichter der in ihnen Ruhenden dem 
Altare zugewandt ſind. 


K Berlin, 21. Inni. Der Landwirthſchaftsminiſter 
prüft Vorſchläge wegen Einſchränkung der Schweine⸗ 
märkte in den Oſtprovinzen ſowie wegen Beanffichtigung 
der Märkte durch amtlich angeſtellte Thierärzte. Bei 
den in dieſer Beziehung bevorſtehenden Erhebungen 
ſollen die landwirthſchaftlichen Centralvereine befragt 
werden. ö 

Peſt, 21. Juni. Das Oberhaus nahm mit 128 gegen 
124 Stimmen den Antrag an, den Civilehe Geſetzentwurf 
im Allgemeinen zur Grundlage einer Spezialdebatte zu 
machen. 

! Budapeſt, 21. Juni. Die Liberalen rechnen für 
die Aunahme des Civilehegeſetzes im Herrenhauſe auf 
eine Mehrheit von 8 Stimmen. 


* London, 21. Juni. In Canton (China) ſtarben 
an der Peſt bis Mitte Mai 100 000 8 5 


er) ———— ——— 


Danzig, 21. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein) 
82 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark 
Gew.): höher. 
Umſatz 200 To. 


rxuſſ.⸗poln. z. Tranſit 
Termin Sept.⸗Okt. 


Tranſit A 
Regulirungspreis z. 


* 


inl. betkunt u. weiß 3 
„ hellbunt * freien Verkehr . 117 
Tranſit beſdor u. weiß 98 ][Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 125 
7 ellbunt . 9 1 kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 144 afer inländiſch . . 125 
Tranſit Er 99 roſen „ —V. 4 120 
Regulirungspreis z. “ Tranlit.....I 80 
freien Verkehr . 133 [Rübſen inländiſch .. 175 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ e 
Gew.): höher. iter /) kontingentirt 51,50 
inländiſcher . . . 115-1181 nichtkontingentirt. 31.50 
Königsberg, 21. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52.70 
. Mk. 2 Brief, Mk. 32,25 Geld. 
erlin, 21. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 138—148, per Juni 145,50, per Sete 
147,75. — Roggen loco Mk. 125—131, per Juni 129,50, per 
September 131,25. — Hafer loco Mk. 130—163, per Inni 135,00, 
per September 120,75. — Spiritus 70er loco Mk. 32,10, pe: 
Juni 35,50, per September 37,10, per Oktober 37,40. Tendenz 
Weizen bewegt, Roggen 0 aßer höher Spiritus 
böher Privatdiskont 13/4 %. Fnſſiſche Noten 219,15. 


ee II. Verbands⸗Feſt Fa 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr © 1 Einrichtung & 
Pie 500 nach n 92 J. ehntbiſh E PL | 
eiden in Rehden mein lieber ‘ „ 7 . © I 
Sohn, unſer guter Bruder, ) 9 * 0 0 h N M N som leter vg 2 
e e e, des Kreis⸗Krieger⸗ Verbandes Marienwerder, 14 5 
räger Ar Artel im . 3 1 ’ 
| 37. Heer deen 3 am Sonntag, den 24. Juni, 9 3: 
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um ſtille Theilnahme tiefbe⸗ 1 3 Nantes n 8 5 2 — 
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Die keſten z e a. | 5 . . 2 8 
e tieftrauerude Mutter 7 
e dend Gescher: Grosses Militär- Concert)? E35 
gen 5 R : ausgeführt von dem 3 2 an E 
tags 2½ Uhr in Rehden ſtatt. 2 Muſikkorps der e N ee Marienwerder. N, Wͤalzengatier 2 =D 50 
Jubel -Ouverture von Bach. Die Waldvöglein, Solo für 2 Trompeten von Seb. . . geliefert nt \ "5 Thie 
Mayer. Soldateska⸗Potpourri von Seidenglanz. Largo von Händel. Deutſchlands . /, N 7J%%%%C 8 8 felbe 
BET SE TE RE a Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71, Schladhtpotpourri von Saro unter „5 KATALOGE KT 3 9) 
aer N 13 Uhr 3 1 8 | Mitwirkung einer Schützenabtheilung. . ,, ri und franco — I für 
Jentriß uns der unerbittliche 2 Schießſtand, Würfelhude in undere Beluſtigungen. 1 vr cr — — ori 
Tod unſer liebes, kleines Abends: Erleuchtung des Feſtplatzes und glänzendes Feuerwerk. eee eee En 
18 2 l A * e 
8 Grethehen . i.ntrittsgeld für Nichtmitglieder 25 Pf. und für Familien 50 Pf. Mit⸗ 10 1 10 gänz 
un Alter von 11 Monaten. 858 von Kriegervereinen, die dem Kreisverbande Marienwerder nicht ange: | MM ht 0 nl ek | f x, Neu 
um ſtilles Beileid bitten die I bören; haben für ſich und ihre Angehörigen freien Eintritt, wenn fie ſich durch Bi g | werd 
tiefbetrübten Eltern 5464 das Vereinsabzeichen als ſolche ausweiſen. | [5249] © 5 N i 5 “ fern 
„Graudenz, d. 21. Juni 1804. f KEXIKLALKKKRKKKKIH f 2 r N 1 Stat 
ee hend Getteidchad⸗Naschen | = 
eb. LazarsKa. * 225 er: 
Die Serben findet Sonn⸗ Hierdurch die ergebene S daß 11 meinem lang⸗ N empfiehlt 175801 | weld 
tag, Nachm. um ½5 Uhr vom Fi jährigen Mitarbeiter, meinem Sohne Hugo Hau das von 4 * t ki G | 25 
Trauerhauſe aus ſtatt. 955 97 * N en 
V0 ö 5 mir geführte Möbel⸗Geſchäft | 2 8 en 2 I. Maschinenfabrik, rau en2 f 2 
— — — u Sn u D übergeben habe. Derſelbe wird das Geſchäft für eigene Rechnung 1 a n * ange 
Daunkſagung. in unveränderter Weiſe fortführen. Indem ich für das mir in ſo : 3537 T ESRNERTR eza 
Für die vielen Beweiſe herzlicher ER Maaße geſchenkte Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich, — — — Jah 
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres aſſelbe auf meinen Sohn freundlichſt übertragen zu wollen. Bellfedern das Pfund 50 Pf., K a V war 
inniggeliebten Söhnchens Alfred nnd Hochachtungsvoll 60, 75, 100 Pfg., riegek⸗ e re | UI mel! 
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N 3 n 3 WE | 
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f Die Herren Kameraden, welche an dem die 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt Feſte des Kreisverbandes nn wür 


H. Czwiklinski beilnebmen wollen, werden geberen, ſona 


‚Mit Bezugnahme auf obige Annonce, theile ergebenſt mit, 
daß ich das Möbel⸗Geſchäft meines Vaters übernommen habe. 
Ich werde daſſelbe für eigene Rechnung unter der Firma | 


ihren Namen, und, wenn ſie Angehörige | 1 
[8137] Markt Nr. 9. mitzunehmen denken, auch deren Namen 1 richt 
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Frau Anna Weilandt, Verzeichniſſe ſtehen zur Verfügung. bei Herrn P 5 
N Att⸗ a 4 ’atett, Neudorf. | 
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Unser Vertreter ist diesen Monat 


von meinem Milchwagen zu haben. 
1 B. Plehn Gruppe. 
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auf der Wieſe des Beſitzers Herrn 


„Geräuſchloſe“ 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juni. 


— Am 1. Juli tritt für den Direktionsbezirk Bromberg 
an Stelle des bisherigen Kilometerzeigers nebſt Nachträgen ein 
neuer Kilometerzeiger zur Berechnung der Preiſe für die Be⸗ 
förderung von: Perſonen und Reiſegepäck, Leichen, lebenden 
Thieren und Fahrzeugen, Eil⸗ und Frachtgütern in Kraft. Der⸗ 
ſelbe kann durch die Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zum Preiſe von 
3,30 Mk. bezogen werden und enthält u. A. die Entfernungen 
für die Stationen der Strecken Kulmſee⸗Schönſee und Mohrungen⸗ 
Wormditt, ſowie die durch dieſe Abkürzungsſtrecken eintretenden 
Aenderungen in den bisherigen Entfernungen. Die für die 
Strecke Mohrungen⸗Wormditt eintretenden Aenderungen und Er⸗ 
gänzungen gelten erſt vom Tage der Betriebseröffnung dieſer 
Neubauſtrecke, welcher Zeitpunkt noch beſonders bekannt gemacht 
werden wird. Durch die im Kilometerzeiger erſcheinende Eut⸗ 
fernung Marienburg ⸗Schönſee werden die Frachtſätze für dieſe 
Stationsverbindung im Nachbarverkehr mit der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn aufgehoben. Neben vielen Ermäßigungen bringt 
der neue Kilometerzeiger auch theilweiſe geringfügige Erhöhungen, 
welche erſt vom 16. Auguſt 1894 Gültigkeit erlangen. 

— Die oſtdeutſche Bin nenſchifffahrts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft hielt am Dienſtag in Stettin ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab. Im Jahre 1893 wurden 473 neue Betriebe 
angemeldet. An Unfall ⸗Entſchädigungen wurden 80283 Mk. 

ezahlt (gegen 70833 Mk. im Jahre 1892 und 63053 Mk. im 
Jahre 1891.) Die Zahl der gemeldeten und entſchädigten Unfälle 
war größer als in den Vorjahren; es wurden 442 Unfälle ge⸗ 
meldet, von den 120 entſchädigt wurden. Der Voranſchlag der 
Verwaltungskoſten für das Jahr 1895 wurde auf 30500 Mk. 
feſtgeſetzt. Der Norſtand beantragte eine Beſchlußfaſſung über 
die Penſionsberechtigung von Genoſſenſchaftsbeamten. Darnach 
würden die Koſten 25 Proz. der Gehälter der Beamten betragen, 
ſonach jährlich eine Ausgabe von 4000 Mk. verurſachen, welche 
in 16 Jahren ſich auf 6000 Mk. ſteigern würde. Dieſe Ein⸗ 
richtung hätten bereits 32 Berufsgenoſſenſchaften von 60 ein⸗ 
geführt. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die ihre Vorſchläge 
der nächſten Genoſſenſchaftsverſammlung vorlegen ſoll. 

— Bei der Bewerbung um den großen Staatspreis auf dem 
Gebiete der Bildhauerei und Architektur iſt dem Bildhauer 
v. Wödtke aus Schlawe, z. Z. in Berlin, und dem Architekten 
Regierungsbaumeiſter Böthke aus Konitz, z. Z. in Leipzig, für 
die von ihnen eingereichten Arbeiten eine „Chrenvolle Er⸗ 
wähnung“ geworden. 


— Das Rittergut Rundewieſe (Kreis Marienwerder), den 
Erben des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Hilſcher gehörig, iſt 
für 315000 Mk. an die Herren Adam und Löwenberg aus 
Thorn verkauft worden. Die jetzigen Beſitzer wollen das Gut 
parzelliren. 

— Ein großes Doppelkonzert, ausgeführt von den Kapellen 
der Infanterie⸗Kegimenter Graf Schwerin und Nr. 141 
unter der Leitung der Herren Kapellmeiſter Nolte und Kluge 
findet morgen, Freitag, Abend im „Tivoli“ ſtatt. 


— Der Geheime Finanzrath und Provinzialſteuerdirektor 
8220 Kolbe aus Danzig hat ſich auf eine Reviſionsreiſe 

egeben. 

— Dem Hauptmann und Kompagnie⸗Chef v. Reppert im 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34 iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
mit der Krone verliehen worden. 

— Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Kolbe in Danzig iſt zum 
Geh. Ober⸗Finanzrath ernannt worden. 

— Der Steuer⸗Inſpektor Schultz aus Stralſund iſt als 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Lauenburg verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Rath Höchſtädt zu Wiesbaden iſt an 
die Regierung zu Danzig verſetzt. 

— Der Rektor Hübner in Grätz iſt zum Kreisſchulinſpektor 
ernannt und ihm die Verwaltung des Kreisſchulinſpektions⸗ 
bezirks Grätz übertragen worden. 


— Der Rechtskandidat Vollmar in Danzig iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot zur Bes 
ſchäftigung überwieſen. 

— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Roes mer bei 
dem Amtsgericht in Graudenz iſt zum etatsmäßigen Gerichts- 
ſchreibergehülfen und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in 
Vandsburg ernannt. — Der Amtsgerichtsaſſiſtent Boerner 
in Karthaus iſt an das Amtsgericht in Marienburg verſetzt. — 
Der Gerichtsvollzieher Herzberg in Flatow und der Gefangen⸗ 
Oberaufſeher Latz in Oliva ſind aus dem Dienſte entlaſſen. 


— Die Kreisthierarztſt elle für die Kreiſe Birnbaum 
und Schwer in a. W., mit einem jährlichen Gehalte von 600 Mk. 
iſt erledigt. Bewerber haben ſich bei dem Herrn Regiernngs⸗ 
präſidenten in Poſen zu melden. 

— Herrn R. Gröger in Nagradowice, Prov. Poſen, iſt auf 
einen Wagenſchieber mit Laufrolle und Brems vorrichtung ein 
Reichs patent ertheilt worden. 


Danzio, 20. Juni. Geſtern hat ſich hier ein Stenographen⸗ 
Verein Gabelsberger mit einer Mitgliederzahl von 
14 Perſonen gebildet. Zum Vorſitzenden wurde Herr Oberlehrer 
Dr. Medem, zum Schriftführer Herr Kaufmann Hauſchild, 
Kaſſenwart Herr Werftbetriebsſekretär Rathje gewählt und 
beſchloſſen, ſofort einen Unterrichtskurſus für Anfänger ein⸗ 
zurichten. u 

A Zoppot, 20. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins wurde der diesjährige 
Bazar auf den 25. Juli feſtgeſetzt. 

h Zoppot, 20. Juni. Die heutige Badeliſte, welche den 
Reſt der bei Eröffnung der Saiſon anweſenden Gäſte bringt, 
ſchließt ab mit 1698 Perſonen. — Der Kreis⸗Ausſchuß hat 
genehmigt, daß hier 135 Prozent der Staats- bezw. fingirten 
Einkommenſteuer, ſowie der Grund⸗ und Gebäudeſteuer und 
100 Prozent der Gewerbeſteuer als Gemeindeſteuern für 1894,95 
erhoben werden. 

oppot, 20. Juni. Der Fuhrmann M. in Steinfließ 
hat ſich geſtern gegen Abend an der Stubenthüre ſeiner Wohnung 
erhängt; er war längere Zeit krank und ſchickte ſeine Frau 
nach der Apotheke, um Medizin zu holen; als die Frau zurückkam, 
fand ſie ſeine Leiche. 
ulmſee, 19. Juni. Am 16. d. M. ſtarb im Alter von 
59 Jahren der Altmeiſter der hieſigen Bäcker⸗Innung, Herr 
W. Ulmer. Von einem ſchweren Leiden ſuchte er im Bad 
Nauheim Heilung, kehrte jedoch noch vor beendeter Kur hierher 
urück, da er ſeinen Tod herannahen fühlte und in ſeiner 
aterſtadt im Kreiſe der Seinen ſterben wollte. Nur zu ſchnell 
erfüllte ſich ſeine Todesahnung. Herr U. erfreute ſich allgemeiner 
Achtung; viele Jahre gehörte er der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
an, und bis zu ſeinem Tode war er Mitglied der evangeliſchen 
„Gemeindevertretung. — Unter ſtarker Betheiligung der Bürgerſchaft 
fand heute die Beerdigung ſtatt; voran gingen der Kriegerverein 
mit Trauermuſik, die Bäckerinnung, der Handwerfer- und der 
Geſangverein. Letzterer ſang an der Gruft zwei Grabgeſänge, 
und eine Sektion des Kriegervereins erwies ihrem Kameraden 
durch drei Salven die letzte Ehre. 


„ Liſſewo, 20. Juni. Am Sonntag den 24. Juni wird in 
Liſſewo ein Guſt av Adolf⸗Feſt gefeiert werden. Die Feſt⸗ 


Den 


predigt wird Herr Pfarrer Ebel aus Graudenz, den Feſt 


bericht 
Herr Pfarrer Modrow aus Wilhelmsau und die Liturgie der 
Ortsgeiſtliche Herr Prediger Specovius halten. Da es das 
erſte Mal iſt, daß in Liſſewo ein Guſtav Adolf⸗Feſt veranſtaltet 
wird, ſo iſt zu erwarten, daß die Betheiligung ſehr groß werden 
und der ſegensreich wirkende Verein ſich neue Mitglieder und 
Freunde erwerben wird. 


e Thorn, 19. Juni. In der am 25. d. Mts. beginnenden 
dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode kommen nach⸗ 
ſtehende Sachen zur Verhandlung: am 25. wider den Schaffner 
und Zugführer Karl Schulz aus Gr. Mocker wegen ſchwerer 
Körperverletzung im Amte und wider den Arbeiter Felix Ro» 
man owski aus Kl. Mocker wegen Meineids; am 26. wider 
den Gaſtwirth Florian Kozikowski aus Chrosle wegen Brand⸗ 
ſtiftung; am 27. wider den Malergehilfen Johann Herrmann 
Steinke aus Berlin und den Beſitzerſohn Andreas Steinke 
aus Gumowo wegen räuberiſcher Erpreſſung, ferner wider den 
Arbeiter Friedrich Beyer aus Hohenkirch, gleichfalls wegen 
räuberiſcher Erpreſſung; am 28. wider den Arbeiter Johann 
Florkiewicz und den Arbeiter Joſeph Rogowski aus Zabo⸗ 
rowo wegen gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen, 
ferner gegen den Arbeiter Ignatz Preuß aus Mocker wegen 
Körperverletzung und Raubes; am 30. wider den Arbeiter 
Alexander Chilmanski aus Kl. Rehwalde wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung, ferner wider den früheren Beſitzer Johann 
Scholz in Piwnitz wegen Anſtiftung zum Meineide und Be⸗ 

ünftigung; am 2. Juli wider die unverehelichte Anna 

Zielecka aus Summin (Kr. Löbau) wegen verſuchten Mordes und 
vorſätzlicher Brandſtiftung; ferner wider den Beſitzer Anton 
Piotrawski und deſſen Ehefrau Gertrud Piotrawski geb. 
Galczewska aus Watterowo wegen Meineids und gegen den 
Rübenunternehmer Xaver Skowronski aus Czichen wegen 
Meineids; am 3. Juli: wider den Tiſchlergeſellen Wladislaus 
Gorecki aus Strasburg wegen Meineids; am 4. Juli: wider 
den Eiſenbahnarbeiter Joſef Ten dera aus Thorn wegen Raubes. 
Als Geſchworene ſind ferner noch für 11 dispenſirte 
Herren einberufen worden: Beſitzer Joh. Rubach⸗Gr. Boeſendorf, 
Architekt Schubring⸗Neumark, Zuckerfabrikdirektor Schmitz⸗Neu⸗ 
Schönſee, Gutsbeſitzer Hertell⸗Wenzlau, Gutsbeſitzer Windmüller⸗ 
Breitenthal, Waſſerbauinſpektor Löwe⸗Kulm, Gutsbeſitzer Gilde⸗ 
meiſter⸗Wangerin, Hauptzollamtsaſſiſtent Jaeckel⸗Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Wegner-Oſtaszewo, Kreisbaumeiſter Rathmann⸗Thorn und 
der Gutsbeſitzer Koerner-Hofleben. 

Heute Vormittag marſchirte das Fußartillerie-Regiment 
Nr. 1, von den Schießübungen in Gruppe kommend, hier ein. 
Das Regiment wurde von Offizieren und der Kapelle des 15. 
Fuß⸗Artillerie- Regiments in Mocker empfangen. Der Marſch 
ging nach den Forts VI, VII und Rudak. 


Brieſen, 19. Juni. In der Generalverſammlung der 
Schützengilde am Sonntag wurden in den Vorſtand gewählt 
die Herren: Stadtkämmerer Kannowski als Vorſitzender, Mühlen⸗ 
beſitzer Brien Stellvertreter, Uhrmacher Jordan Schriftführer, 
Maſchinenbauer Werner Rendant, Kaufmann Brandenburger, 
Bauunternehmer Bachmann, Schloſſermeiſter Peters Beiſitzer. 


ar Bilchofötwerder, 20. Juni. Mit den Vorbereitungen 
zu der am 8. Juli hier ſtattfindenden Inbelfeier des 
350 jährigen Bestehens der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Biſchofswerder⸗Gr. Peterwitz ſind die 
Kirchenorgane vollauf beſchäftigt. Herr Regierungs-Präſident 
v. Horn hat ſein Erſcheinen zugeſagt. — Die Kommunal⸗ 
bedürfniſſe werden für das laufende Geſchäftsjahr durch Zu⸗ 
ſchläge von 225 Proz. zur Einkommenſteuer und von 125 Proz. 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer aufgebracht werden. 


H Roſenberg, 20. Juni. Herr Superintendent Rudnick 
aus Freyſtadt, welcher die Diözeſe Roſenberg ſeit 34 Jahren 
verwaltet und demnächſt in den Ruheſtand zu treten gedenkt, 
hielt geſtern hier zum letzten Male die Schul⸗ und Kirchen⸗ 
viſitation ab und verabſchiedete ſich von der Roſenberger Kirchen⸗ 
gemeinde. Herr Rudnick gehörte ſeit längerer Zeit der poſitiven 
Union nicht mehr an. Es iſt allgemeiner Wunſch der Diöceſanen, 
daß der Nachfolger des Herrn Rudnick kein poſitiv Uniirter ſei. 


Aus dem Kreiſe Marienwerder, 20. Juni. Der im 
Jahre 1878 in einer Länge von 1200 Meter errichtete Flügel⸗ 
deich zum Schutze des Ziegellack-Gr. Weider Außen⸗ 
deiches wird vollſtändig ausgebaut, ſo daß nun der ganze ge— 
nannte Polder, welcher etwa 2000 Morgen des beſten Bodens 
beträgt, eingedeicht wird. Der Hauptdeich macht von der Kurze⸗ 
bracker Ecke bis Johannisdorf einen großen Bogen, während der 
neue Deich, der 1895 fertig ſein ſoll, beide Ecken in gerader 
Linie verbindet und eine ungefähre Länge von 4600 Metern hat. 
Die Arbeiten zur Ausführung des Deiches ſind ſeit einigen 
Wochen im Gange. Der 1878 erbaute Flügeldeich wird normal⸗ 
mäßig auf 34 Fuß Höhe, 4 Meter Kronenbreite und anderthalb⸗ 
füßige Böſchung ausgebaut. Außerdem wird er noch durch ein 
4 Meter breites Bankett verſtärkt, um ſo jede Gefahr eines Durch⸗ 
bruchs zu vermeiden; denn ſchon kurze Zeit nach ſeiner Errichtung 
wurde er von den Frühjahrshochfluthen durchbrochen. Sämmt⸗ 
liche Verſtärkungsarbeiten werden an der Innenſeite des Dammes 
vollführt. Die nach dem Strome zu liegende benarbte Seite 
bleibt. Die normale Ausbauung des Deiches hat ein Unter⸗ 
nehmer für 56000 Mk., den Ausbau des übrigen Theiles des 
Deiches haben zwei Unternehmer für 296000 Mk. übernommen. 
Er wird zum kleinen Theil auf dem vorhandenen ſogenannten 
Sommerwall ausgeführt und hat eine etwaige Länge von 3400 
Metern. Der Untergrund, auf welchen der neue Damm zu ſtehen 
kommt, iſt ſtreckenweiſe angeſchwemmter und abgelagerter Fluß⸗ 
ſand. Um Quellungen zu verhüten, iſt auf einigen Strecken ein 
tiefer und breiter Graben ausgeſchachtet worden, und zwar in⸗ 
mitten der Dammſohle. Der Graben wird mit guter Erde ge⸗ 
füllt und dieſe feſtgeſtampft. Auf dieſem Fundament erſt beginnt 
dann die Schüttung des neuen Dammes. Bis jetzt ſind die 
Arbeiten wenig gefördert worden, da die Vorarbeiten zu viel Zeit 
in Anſpruch genommen haben. Für einige Zeit werden die Ar⸗ 
beiten überhaupt eingeſtellt werden müſſen, da das Sommer⸗ 
hochwaſſer im Anzuge iſt und alle Strecken überſchwemmt, von 
denen die zur Aufführung des Dammes nöthige Erde genommen 
werden muß. Am Sommerwall herrſcht eben falls reges Leben; 
die Intereſſenten erhöhen und verſtärken den Wall, weil man 
Befürchtungen hegt, das diesjährige Hechwaſſer könnten die 
Höhe von 1884 erreichen und den Polder wieder überſchwemmen. 


Schwetz, 19. Juni. Der hieſige Krieger verein hat 
beſchloſſen, ſich an der Kaiſerparade bei Elbing zu be⸗ 
theiligen; dem hieſigen Verein werden ſich die Vereine Buko, 
Gruczno und Sartowitz anſchließen. — Durch die beliebte Unſitte 
der Mädchen, beim Nähen die Nadel zwiſchen den Lippen zu 
halten, hat die Tochter eines hieſigen Handwerkers ihre Geſund⸗ 
heit arg gefährdet, indem ſie die Nadel verſchluckte. Die Nadel 
hat nicht entfernt werden können und verurſacht zeitweiſe heftige 
Schmerzen in der Magengegend. 

Tuchel. 19. Juni. 
bei dem Beſitzer Rohde Feuer aus, welches eine Scheune und 
zwei größere Ställe in kurzer Zeit in Aſche legte; 2 Fohlen, 
mehrere Stück Rindvieh, mehrere Schweine und eine Anzahl 
Geflügel wurden ein Raub der Flammen. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr rückte in kürzeſter Zeit zur Brandſtelle aus und leiſtete 
in zweiſtündiger Arbeit thatkräftige Hilfe. 


Geſtern brach in Klein Mangelmühle 


No. 143. 
| [22. Juui 1894. 


F Aus der Tuchler Haide, 20. Juni. Ueber mehreren 
Ortſchaften entlud ſich geſtern ein wolke nbruchartiger 
Regen, wodurch niedrig liegende Ackerflächen unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt wurden. Kartoffeln, die auf Bruchflächen gepflanzt wurden, 
ſind gefährdet, falls nicht beſſere Witterung eintritt. 

( Konitz, 20. Juni. Vor dem Schwurgericht wurde heute 
egen den 25 Jahre alten Dachdeckermeiſter Emil Sommer⸗ 
eld aus Grunau (Kr. Flatow) verhandelt, welcher in be⸗ 

trügeriſcher Abſicht in der Nacht vom 8. zum 9. Januar d. J. das 
ſeiner verſtorbenen Ehefrau gehörig geweſene Wohnhaus in Abbau 
Grunau vorſätzlich in Brandgeſetzt haben ſoll. Grund zur An⸗ 
klage gab, daß das auf etwa 1300 Mark abgeſchätzte Grundſtück mit 
3400 Mark verſichert und das von der Wohnung des S. aus 
durch die Zimmerdecke ein Loch nach dem Boden gemacht worden 
war, wo eine größere Menge Strauch lagerte. Der Brand 
wurde übrigens von den Nachbarn bald bemerkt und im Ent⸗ 
ſtehen gelöſcht. i 

Konitz, 16. Juni. (K. T.) Der frühere Bürgermeiſter zu 
Konitz Herr Mühlradt iſt durch das hieſige Landgericht ver⸗ 
urtheilt worden, an die Stadt 1430 Mk. zu bezahlen; es iſt 
dies ein Theil derjenigen Summe, um welche zwei Schreiber 
die Stadt durch gefälſchte Zahlungs⸗Anweiſungen, 
welche Herr Mühlradt aus Verſehen unterſchrieben hat, geſchädigt 
aben. i 
; P Schlochau, 19. Juni. Seit einigen Tagen kommt es im 
nahen Dorfe Kaldau täglich zu Gewaltthätigkeiten. 
Einige nahe am See wohnende Käthner wollen dem Beſitzer G. 
Warnke die Benutzung eines neben dem See hin führenden 
Weges verbieten. Am Sonntag Abend lauerten Männer, Frauen 
und Kinder in größerer Anzahl auf die des Wegs kommende 
Viehheerde des Beſitzers W., verſperrten dieſem den Weg, ſchlugen 
mit Knütteln auf das unſchuldige Vieh in unbarmherzigſter 
Weiſe ein und drohten, jeden niederzuſchlagen. Dieſes Gebahren 
wiederholte ſich jeden Morgen, Mittag und Abend. Der Amts⸗ 
vorſteher und Amtsdiener konnten im Guten und Böſen leider 
nichts ausrichten und mußten ſich zurückziehen. Geſtern Morgen, 
als die Männer wieder energiſch Widerſtand leiſteten, wurde der 
Gendarm Böcker von hier geholt. Inzwiſchen waren die Männer 
zur Arbeit gegangen, und Herr B. traf nur noch eine Anzahl 
mit mächtigen Knütteln bewaffneten Frauen, die trotz allen 
Redens den Weg nicht freigeben wollten. Herr B. gab indeſſen 
ſeinem Pferde die Sporen, dieſes bäumte ſich auf die Frauen zu, 
und nun liefen ſie nach allen Seiten auseinander, nur einige 
Pantoffeln zurücklaſſend. Heute Morgen war der Weg mit 
Pfählen und Zäunen verſperrt und mußte zwangsweiſe geräumt 
werden. 

Sobbowitz, 19. Juni. Nunmehr iſt die neuerrichtete 
Apotheke eröffnet worden, dadurch iſt den Bewohnern der 
Umgegend eine große Wohlthat erwieſen. Obwohl ſchon jeit 
längerer Zeit ein Arzt ſich hier e konnte bei 
plötzlichen Erkrankungen sofortige wirkſame Hilfe oft nicht ge⸗ 
bracht werden. Wenn die verordneten Heilmittel in der Privat⸗ 
Apotheke des Arztes nicht ausreichten oder nicht vorhanden 
waren, mußten ſie erſt aus den entfernten Orten Schöneck, 
Dirſchau oder Prauſt herbeigeholt werden. 


Pelplin, 19. Juni. Der Pfarrverwalter Turulski aus 
Putzig wurde heute auf die Pfarrei Bobrowo im Dekanate 
Strasburg kirchlich eingeſetzt. Der Vikar Loſinski in Löbau 
iſt zum Verwalter der Pfarrei Tyllitz ernannt und der Geiſtliche 
Dr. Liß als Vikar in Löbau angeſtellt. 

y Tiegenhof, 20. Juni. Geſtern ſtarb hier im 79. Lebens⸗ 
jahre der Sanitätsrath Dr. Wiedemann. Sein Name iſt in 
vielen Beziehungen mit unſern ſtädtiſchen und geſellſchaftlichen 
Verhältniſſen verknüpft. Cr war für eine zweckmäßige Aus⸗ 
geſtaltung unſeres Schulweſens mit klarem Blicke thätig, gehörte 
ferner zu den Begründern und eifrigſten Fördern des Hand⸗ 
werker⸗ und des Turnvereins. 


W Schöneck, 20. Juni. In voller Friſche und Rüſtigkeit 
feierte heute das Küſter Lau ' ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit; Nachmittags fand in der evangeliſchen 
Kirche die feierliche Einſegnung ſtatt. Die Ehejubiläumsmedaille, 
eine Prachtbibel und andere werthvolle Gegenſtände wurden 
dem Jubelpaare überreicht. Vor Kurzem feierte Herr Lau ſein 
50jähriges Schützen⸗ und Amtsjubiläum. Vater und Großvater 
des Jubilars waren zuſammen über hundert Jahre als Küſter 
hier thätig. 

Marienburg, 20. Juni. Während des Aufenthalts des 
Kaiſers und der geladenen Fürſtlichkeiten im Schloß Marien⸗ 
burg während des Manövers, wird das Schloß mitelektriſchem 
Lichte erleuchtet werden; die Arbeiten hierzu ſind bereits in 
Angriff genommen. 

Der Magiſt rat wählte in ſeiner geſtrigen Sitzung zum 
Rektor der evangeliſchen Gemeindeſchule Herrn Lehrer 
Schreiber von der Mittelſchule in Köslin, der hier 
aus ſeiner früheren Thätigkeit an der Töchterſchule und als 
erſter Lehrer der Gemeindeſchule wohlbekannt iſt. 


Soldau, 20. Juni. Die Petition um Verringerung 
des Preiſes für Rückfahrkarten nach Illowo an Sonn⸗ 
und Feſttagen iſt von der Eiſenbahndirektion zu Bromberg ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. 

HM Tilſit, 20. Juni. Aus Anlaß der Neuordnung der 
Eiſenbahnbehörden werden am 1. April zu der hier bereits be⸗ 
ſtehenden Eiſenbahnbauinſpektion eine zweite Bauin ſpektion 
und eine Verkehrsinſpektion hierher verlegt werden. Zur Auf⸗ 
nahme der neuen Behörden ſind Räume ſchon gemiethet worden. 

Frauenburg, 19. Juni. Heute wurde der Kuratus Leh⸗ 
mann aus Raſtenburg als Pfarrer daſelbſt und der Pfarrer 
Barczewski aus Willenberg als Pfarrer von Braunswalde 
kirchlich eingeſetzt. Der Kaplan Katke aus Allenſtein iſt als 
Pfarrverweſer nach Willenberg verſetzt. 


b Wehlau, 20. Juni. Heute Nachmittag ertrank beim 
Baden der 12jährige Sohn eines hieſigen Handwerkers im 
Pregel. — Der Frauenverein des Kreiſes Wehlau hat ein 
kleines Grundſtück erworben und darin eine Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt eingerichtet. Die Leitung der Anſtalt liegt 
in den Händen des Pfarrers Herrn Schwanbeck, der heute auch 
die Einweihung der Anſtalt vollzog. f 


Argen au, 19. Juni. Auf dem Wege von hier nach Lipie 
ereignete ſich heute ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein 
junger Mann, der zur Muſterung in Inowrazlaw war, bes 
nutzte von hieraus einen mit Holz beladenen Wagen zur Nachhauſe⸗ 
fahrt; unterwegs fiel er vom Wagen, wurde überfahren und 
war auf der Stelle todt. 


Juowrazlaw, 19. Juni. Am 31. Oktober v. J. befand ſich 
der katholiſche Dachdeckermeiſter Anton Kuczinski in dem 
Lokale des jüdiſchen Gaſtwirths Louis Götz. Götz machte dem K. 
den Vorwurf, er habe eine antiſemitiſche Verſammlung beſucht 
und rief ihm zu: „Dein Glaube iſt M. ..“ Flugs erwiederte 
K.: „Vielleicht iſt Dein Glaube M. ..“ Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte am 30. März Götz wegen Beſchimp fun 
der chriſtlichen Kirche zu 1 Monat Gefängniß, Kuczins if 
wegen Beſchimpfung der jüdischen Religion zu 3 Tagen Ges 
fängniß. Auf die Reviſion der beiden Angeklagten hob heute 
das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die Sache an 
die Strafkammer zurück. Das Reichsgericht erklärte es für be⸗ 
denklich, in der Beſchimpfung des Glaubens ohne weiteres eine 
Beſchimpfung der betr. Kirche zu erblicken, war aber der Meinung, 


bdbaß der Einwand des Götz, er habe nur den Glauben der 
| Antiſemiten an ihre Theorien treffen wollen, zu Unrecht nicht 
verückſichtigt worden ſei. Der gleiche Rechtsirrthum liege auch 
der Verurtheilung des Kuczinski zu Grunde. 

pp Poſen, 20. Juni. Der Arbeiter Michael Gosciniak 
aus Oszeszkowo im Kreiſe Schroda hatte ſich heute wegen 
verſuchten und vollendeten Mordes zu verantworten. 
Er wurde aber von dieſem Verbrechen freigeſprochen und 
nur wegen verſuchten Todtſchlages zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. Auch wurden ihm zwei Monate als durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. Die Verhandlung wurde 
theilweiſe unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. G. lebte 
mit ſeiner Chefrau in unglücklicher Ehe und beſchloß deshalb, 
ſich und das mehrere Monate alte Kind, deſſen Vater er nicht 
war, zu vergiften. Aus dieſem Grunde trank er Milch, in welche 
abgeſchnittene Streichhölzköpfe geſchüttet waren, und gab auch 
dem Kinde davon. Bei ſich merkte G. nichts, das Kind wurde 
krank, genas aber wieder. Nach mehreren Tagen gab G. dem 
Kinde abermals Phosphor. Die Woche darauf ſtarb das Kind. 
wor Zubilligung mildernder Umſtände wurde auf obiges Urtheil 
erkannt. 

Poſen, 16. Juni. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat gegen 
die Gutsbeſitzer Gröger⸗Nagradowice und Mikuls ki⸗Siekierki, 
welche ſich gegenjeitig am 4. Dezember 1893 auf dem Hofe des 
Hüttnerſchen Hotels zu Schroda durch Revolverſchüſſe 
* verletzt hatten, Anklage wegen gefährlicher 

örper verletzung erhoben. Gröger wird außerdem 
angeklagt, daß er zehn Tage vor dem erwähnten Vorfall den 
Gutsbeſitzer Bleeker⸗Kohlſaat auf Slupia zum Piſtolenduell 
herausgefordert hat und der Arzt Tr. Brum me⸗ Breslau wird 
beſchuldigt, dieſe Herausforderung überbracht zu haben. 

Znin, 20. Juni. Die An ſiedelungs⸗Kommiſſion be⸗ 
abſichtigt das Dominium Jano witz anzukaufen. Die Ver⸗ 
handlungen ſollen ſoweit vorgeſchritten ſein, daß nur noch die 
Beſtätigung des Miniſters abzuwarten iſt. — Die Klein bahn 
Rogowo⸗Znin iſt fertig geſtellt. Ueber ihre Verlängerung 
bis zur Bahn Nakel⸗Gneſen gehen die Anſichten noch auseinander. 
Urſprünglich ſollte die Bahn von Rogowo über Recz, Sarbinowo, 
Kwaßuti, Goncz nach Lopienno Bahnhof gebaut werden. Da 
aber die alsdann erforderliche Umbauung des Stationshauſes 
ſowie die Anſtellung eines Beamten zu koſtſpielig ſein würde, 
iſt hiervon Abſtand genommen worden. Man beabjichtigt nun, 
die Strecke entweder von Sarbinowo über Oßno nach Bahn⸗ 
ſtation Hohenau zu legen oder die Bahn bis Janowitz zu führen. 

Gneſeu, 19. Juni. Der Poſtbote Primas in Kletzko 
hatte geſtern eine Depeſche nach Zakrzewo zu überbringen. Um 
Schneller zu dem Adreſſaten zu gelangen, beſtieg er einen Kahn, 
mit welchem er über den See fahren wollte. Kaum bis zur 
Mitte des Seees gelangt, ſchlug plötzlich der Kahn um, und der 
Poſtbote, ein allgemein geachteter Mann, fand in dem See 
ſeinen Tod, da rechtzeitige Hilfe nicht zur Stelle war. 

Witkowo, 20. Juni. Auf dem Gute des Beſitzers R. in R. 
erſchien eine Tagelöhnerfrau, welche bereits 6 Jahre bei 
ihm in Arbeit ſteht, zur Nachmittagsarbeit zu ſpät. Als der 
auf dem Felde anweſende Herr R. ſie darüber zur Rede ſtellte, 
ga) ſie ihm erregt zur Antwort, daß fie das Mittagbrot für ihre 
Kinder (ſie hat deren fünf) nicht ſo ſchnell habe bereiten können. 
Hierüber wurde Herr R. jo aufgebracht, daß er ſie an die Gurgel 
packte. Die Frau erhob aber ihre Hacke und gab dem R mehrere 
Hiebe über den Kopf, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenſank. 
Der herbeigeholte Kommiſſar ließ die Frau verhaften. 

pp Buk, 19. Juni. Am 27. Juni wird auf dem hieſigen 
katholiſchen Friedhofe ein dem verſtorbenen polniſchen Ab⸗ 
geordneten Dr. v. Niegolewski, errichtetes Denkmal ent⸗ 
hüllt werden. Dr. v. Niegolewski gehörte 1848 dem Frankfurter 
Vorparlament und von 1859—1881 dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſe bezw. dem dentſchen Reichstage an. Dr. v. N., der auch 
Vorſitzender der polniſchen Fraktion war, ſtarb am 19. März 1885. 

Mich, 18. Juni. Dieſer Tage wurde das 3jährige Kind 

des Mühlenbeſitzers Pietrowska in Dziembowo von einem 
Windmühlenflügel getroffen und auf der Stelle ge⸗ 
ödtet. 
g Lobſens, 220. Junl. Das 4700 Morgen große Gut Demno 
früher Herrn v. Koczerowski gehörig, wurde heute in der 
Zwangs verſteigerung vom Grafen v. Mielzynski aus Nekla, 
für 780 000 Mark erſtanden. 
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dane ee 
ne 21. d. Mts., V. n. Tr., Ihr Zwangsve 
Vormittags Gottesdienſt, Beichte und 
Abendmahl. 


Beſchluß. 


In der Schuhmachermeiſter Friedrich 
Dankwarth'ſchen Konkursſache iſt der 
Kaufmann Carl Schleiff aus Graudenz 
als Konkursverwalter beſtellt. [5379] 


Grandenz, den 15. Juni 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 3 (Landwirthſchaftliche 
Kreisgenoſſenſchaft, eingetragene Ge⸗ 300 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht) ſteuer veranlagt. 2 
eingetragen: . Steuerrolle, beglaubigte 

ach vollſtändiger Vertheilung des — Grundbuchblatts 
Genoſſenſchaftsvermögens iſt die Voll⸗ 


ſoll das im Grundbu 


rt werden. 


Reinertrag und einer 


Tſteigeruug. 
Im Wege der eg e 
e von Szezepanken, 
— Band 1 — Blatt 5 — Artikel 4 — 
auf den Namen des Beſitzers Rudolf 31. Mai 1 
Kant und deſſen Ehefrau Thereſe geb. 
Hollatz eingetragene, in der Di 
Szezepanken belegene Grundſtück 177 


am 13. Juli 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 


teige 
a Das Grundſtück iſt mit 1091,31 Mk. 
i Fläche N 
86,01,28 Hektar zur Grundſteuer, mit 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
eat, aus 
bſchrift des 
— etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 


Pleſchen, 18. Juni. In Golluchow erkrankte in 
der vergangenen Woche eine 8 Familie infolge des 
Genuſſes giftiger Pilze. 8 jetzt find 3 Kinder der Krank⸗ 
heit erlegen. 

Schneidemühl, 18. Juni. Der Kaiſer hat der Schneiderin 
Marie Falk zu Motylewo, welche an einem Beine gelähmt iſt, 
eine Nähmaſchine zum Geſchenk gemacht. 

Dramburg, 19. Juni. Heute Nachmittag wurden die 
Reiſenden des von Neuſtettin hier einlaufenden Zuges kurz 


vor Dramburg beim Dorfe Zülshagen durch Nothſignale 


der Lokomotive erſchreckt. Das Unglück war aber nicht ſo groß, 
wie im erſten Augenblick angenommen wurde. Es hatte ſich 
eine Heerde Schafe, da Hirt und Hund ſchliefen, gerade in dem 
Augenblick, als der Perſonen⸗ und Güterzug ſich auf dieſer Stelle 
begegneten, über die Strecke verlaufen; und da die Züge nicht 
ſchnell genug zum Stehen gebracht werden konnten, wurden etwa 
dreißig Schafe zermalmt. 

. M Landsverg a. W., 19. Juni. Infolge des Wolkenbruchs 
bei Ratibor erwartet man auch ein Steigen der Warthe, ſo daß 
der Deichhauptmann die Landwirthe in der Gegend von Küſtrin 
bis Vietz zur ſchleunigen Abernte ermahnt hat. Der fetzige 
Waſſerſtand dürfte ſich etwa um 1 Meter erhöhen. — In 
Königs walde feiert morgen der Ausgedinger Janiſch ſeinen 
100. Geburtstag. Der Mann iſt noch ſehr rüſtig und erzählt 
der Jugend noch oft von der Zeit von 1812 und 13, wo er den 
Franzoſen Vorſpanndienſte leiſten mußte. — Die Heilsarmee, 
welche in unſerer Stadt feſten Boden gewonnen hat, ſucht nun⸗ 
mehr auch ſich in den Nachbarorten einzubürgern. 


Militäriſches. 

Frhr. v. Maſſenbach, Hauptm. vom Jäger Bat. Nr. 1, als 
Komp. Chef in das Jäger Bat. Nr. 14, Mumsſen, Pr. Lt. vom 
Jäger Bat. Nr. 9, in das Jäger⸗Bat. Nr. 1, verſetzt. Rauth, 
Königl. Württemberg. Pr. Lt., kommandirt zum Inf. Regt. Nr. 129, 
zum Inf. Regt. Nr. 48 übergetreten. Saxe, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 

kr. 86, in das Inf. Regt. Nr. 129 verſetzt und gleichzeitig zur 
Dienſtleiſtun bei einer Militär⸗Intend. kommandirt. Döring, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 1, dem Regt., 
unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. v. Wedel, 
Hauptm. von demſelben Regt. zum Komp. Chef ernannt. 
Paſſauer, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, zum überzähl. Pr. Lt. 
befördert. Wolpmann, Hauptmann & la suite des Inf. Regts. 
Nr. 140 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Metz, als Komp. Chef 
in das Inf. Regt. Nr. 99 verſetzt. Wegener, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 99, unter Stellung à la suite des Regts. 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Danzig, v. d. Kneſebeck, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 79, in das Füſ. Regt. Nr. 33, 
v. Schmidt, Hauptm. u. Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 42, in das 
Inf. Regt. Nr. 25, v. Holly und Ponientzietz, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Inf. Regt. Graf Schwerin Nr. 14, in das Inf. 
Regt. Nr. 42, Küchler, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. 
Nr. 87 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Danzig, als Komp Chef 
in das Inf. Regt. Graf Schwerin, verſetzt. Siemers, Pr. Lieut. 
vom Huſ. Regt. Nr. 5, von dem Kommando als Inſp. Offizier 
bei der Kriegsſchule in Metz, v. Falckenberg I. Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 48, von dem Kommando als Inſp. Offizier bei der 
Kriegsſchule in Danzig, entbunden. Graf v. Hoym, Pr. Lieut. 
vom Königin Eliſabeth Garde Gren. Regt. Nr. 3, als Inſp. Offiz. 
zur n in Danzig, kommandirt. v. Henſch, Prem. Lieut. 
vom 2. Leib⸗Huſ. Reg. Kaiſerin Nr. 2, von dem Kommando als 
Reitlehrer dei der Haupt⸗Kadettenanſtalt entbunden. Lange, 
Olerſt, beauftragt mit der Führung der 37. Kav. Brig., unter 
Belaſſung à la suite des Ulan. Regts, Nr. 12, zum Kommandeur 
dieſer Brig., ernannt. v. Gruben, Oberſtlt. und Kommandeur 
des Drag. Regts. Nr. 11, zum Oberiten befördert. v. Gers⸗ 
dorff, Major, beauftragt mit der Führung des Drag. Regts. 
Nr. 1, zum Kommandeur des Regiments ernannt. v. Maubeuge, 
Major und Eskadr. Chef vom Kür. Regt. Nr. 3, ein Patent ſeiner 
Charge verliehen. v. Shmiterlöw, Rittm. und Eskadr. Chef 
vom N Nr. 3, in das Ulan. Regt. Nr. 12 verſetzt. von 
Hagen, Rittm. vom Drag. Regt. Nr. 3, zum Eskadr. Chef er⸗ 
nannt. v. Hatten, Pr. Lt. vom er > Nr. 7, in das Drag. 
Regt. Nr. 3 verſetzt. Gerſtenberg II., Sek. Lt. vom Feldart. 
Regt. Nr. 1, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. Vock⸗ 
rodt, Oberſtlt. z. D. und Vorſitzender der Schießplatzverwaltung 
Thorn, zum Oberſten befördert. Seelmann, Hauptm. à la suite 
des Fußart. Regts. Nr. 2, unter Entbindung von der Stellung als 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Neiße, als Komp. Chef in das Juß⸗ 
Art. Nr. 7, Sauer, Hauptm. à la suite des Fußart. Regt. Nr. 7, 
unter Entbindung von der Stellung als Lehrer bei der Kriegs⸗ 
jchule in Anklam, als Comp. Chef in das Fußart. Regt. Nr. 15, 


— 


unter Stellung & la suite des Regts., als Lehrer Jar Kriegsſchule 
at. Nr. 1, zum 
Fier Bar, und Komp. Ch t. 


hef in das Pion. Bat. Nr. 9 verſetzt. v. Richter, Sek. Lieut. 
vom Pion. Bat. 


. ˙ TE Jen 
Verſchiedenes. 


— [XII Schleſiſches Muſikfeſt in Görlitz.] Am 
3. Feſttage gelangten die C-dur⸗Symphonie von Graf Hoch⸗ 
berg, eine ſymphoniſche Dichtung von Heidingsfeld ſowie 
mehrere Solovorträge zur Aufführung. Nach einer Anſprache 
des Grafen Hochberg iſt das Muſikfeſt mit einem Vortrag des 
„Haleluja“ aus Händels Meſſias geſchloſſen worden. 


— [Die Juwelen der Gräfin von Flandern.] Die 
Brüſſeler Polizei hat endlich die internationale Diebes⸗ 
bande verhaftet, welche am 1. Februar 1892 die geſammten 
Juwelen der Gräfin von Flandern im Werthe von mehreren 
Millionen ſtahl. Ein großer Theil des Schmuckes wurde gefunden. 
82 Diebesbande umfaßt fünfzehn Mitglieder, darunter ſechs 

rauen. 

— Typhöſe Erkrankungen ſind auch bei dem in den 
Lerchenb Sn Baracken bei Glogau untergebrachten eriten 
Bataillon des Königs⸗Grenadier⸗ Regiments aus Liegnitz 
vorgekommen, ſodaß eine Anzahl Soldaten ins Glogauer 
Garniſon⸗Lazareth geſchafft werden mußte. 

— Eine Operation nach Dr. Eiſenbart unternahm 
kürzlich in dem Dorfe Guten⸗Paaren bei Potsdam ein Arbeiter, 
welcher einen Zahn, der ihn ſchmerzte, mittelſt einer Schnur, 
deren eines Ende er an eine Leiter, das andere dagegen an 
dem Zahn befeſtigte, ausziehen wollte, wobei er ſich die ganze 
Mundhöhle entzwei riß. 

— Ermordet wurde am Montag in Petersburg in 
ihrer an der Fontanka belegenen Wohnung die Millionärin 
Viktoria Tſcharnecki. Außer ihrem Diener, der verhaftet 
wurde, hatte ſie niemand um ſich, da ſie trotz ihres Reichthums 
ſehr einſam lebte und auch ſelten Beſuche empfing. Die Er⸗ 
mordete, welche 53 Jahre alt und unverheirathet war, iſt die 
Tochter des ehemaligen Gouvernementsadelsmarſchalls von 
Kamenez⸗Podolsk im Gouvernement Podolien. 

— [Beſtrafter Bie rpanſcher.] Der Bierverleger 
und Vertreter des Annoncenbureaus von Haaſenſtein und Vogler, 
Friedrich Gerlach in Gera iſt am Montag von der dortigen 
Strafkammer wegen Betruges und Vergehen gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß, 
3000 Mk. Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt worden. Gerlach hatte ein jährliches Einkommen 
von ca. 30 000 Mark als Vertreter des Pſchorrbräu und eines 
Pilſener Brauhauſes. Trotzdem hat er, von ſchnödeſter Hab⸗ 
ſucht getrieben, ſeine Kunden dadurch geſchädigt, daß er ihnen 
mehr Bier anrechnete, als ſie erhalten hatten. Ferner hat er 
alles ſchlechte Pilſe ner Bier, das er von der Kundſchaft 
zurückbekam, unter das Pſchorrbräu gemiſcht. Das 
zurückgekommene Bier war meiſt ſo ſchlecht, daß es nicht genoſſen 
werden konnte. 

— Zerſtreut.] Gymnaſialprofeſſor (zu ſeinen 
Schülern): „Wenn Sie jetzt hinaus in's akademiſche Leben 
treten, hüten Sie ſich vor dem Saufen! Biertrinken macht 
dumm. Denken Sie an mich!“ 

— [Genau.] Kaufmann: „Jakob, leg's Metermaß aus 
der Sonne! Die Hitze dehnt die Körper aus!“ 

Berlin, 20. Juni. (Städt. Schlachtviehmarkt.) Amtl. Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 261 Rinder, 7788 Schweine, 
darunter 63 Bakonier, 2308 Kälber, 3138 Hammel. Bei den 
Rindern fand nur ganz unerheblicher Umſatz ſtatt. Der Schweine⸗ 
markt verlief ganz flau und ſchleppend, wird auch nicht geräumt. 
In den Morgenſtunden erzielte man. Anfangs etwas höhere Preiſe 
als die Notiz vermerkt. I. 47, ausgeſuchte Poſten darüber, 
II. 44—46, III. 33—43 Mk. für 100 Pfd. mit 20% Tara. Bakonier 
45 Mk. für 100 Pfd. und 50—55 Pfd. Tara auf's Stück. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich noch gedrückter als am Sonnabend, 
hinterläßt auch Ueberſtand. I. 52—57, ausgeſuchte Waare darüber, 
II. 41—51, III. 36—40 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Am 

ammelmarkt wurden, wenn auch ſchwer, die Preiſe des letzten 


Freytag, Hauptm. und Komp. Chef vom Fußart. Regt. Nr. 15, onnabend erzielt, aber nur ca. ½ des Auftriebs abgeſetzt. 
Nefauntmachung. . Dauefmüßle Oftaszemo Hält . Suche zum 1 Sul oder fpäter Gtel 
Bekanntmachung. lung als 1. oder alleiniger [5498 


Der Kaufmann Adolf Woſien aus 
Soldau hat für ſeine Ehe mit Martha 
Woſien geb. Poſe durch Vertrag vom 
i 1894 die Gemeinſchaft der be 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Dies iſt unter Nr. 25 unſeres Regiſters , 
betreffend die Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der Gütergemeinſchaft unter 
Eheleuten eingetragen. 154791 


Soldau, den 19. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung von Fleiſch u. Cerealien 
für die Menageküche des 1. Bataillons 
Niederſchl. für s Artillerie » Regiments 
Nr. 5 ſoll für die Dauer der Schieß⸗ 
übung auf dem Schießplatz Gruppe 
vom 14. Auguſt bis einſchließlich 5. Sep⸗ 
tember 1894 vergeben werden. | 

Offerten mit Preisangaben find bis 


Dorfſchaft 


von 


der 


Weizeukleie 


ät ſtets vorräthig. [5458] Bin 28 Jahre alt, 10 Jahre b. Fach u. 


7 7 7 77 * 
... 1 DE 


ſter Qualit 


— 2 


Preis pro einspaltige 


SER Kolonelzeile 15 Pf, $ ; 


A x 1 1 

Ein ſeminariſtiſch gebildeter, evangl., 
etwas muſikaliſcher Lehrer, dem gute 
Zeugn. zur Seite ſtehen, ſucht 


Hous⸗ oder Pripatlehrer. 


Juſpektor. 


gang Freytag, 
Hohenkirch. 

Ein Landwirth, Beſitzersſ., 26 J., 
d. g. Zeugn. aufzuw. h. u. in letzt. noch 


militärfrei. Wolf 
Odberinſpektor, Zaskocz 


b. beſch. Anſpr. z. 1. Okt. dir. u. Prinzipal 
a. e. kl. Gute dauernde Stell. a. Inſp. 
Off. u. Nr. 5180 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 

Suche bei beſcheidenen Anſprüchen 
zum 1. Juli cr. dauernde ſelbſtſtändige 


Inſpektorſtelle 
am liebſten anf Tantieme. Gefl. Off⸗ 
an C. Werner, Königl. Allodialgut 
Schwirſen Weſtpr. 15364 
Suche Stellung per 1. Juli als 


ungef. Stell. 21/4 3. iſt, ſucht anderw. 


macht des Liquidators erloſchen. 
Soldau, den 19. Zuni 1894 
Königliches Amtsgericht. 


Die Lieferung für die Menage des 
Königl. 2. Batl. N. Schl. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5 während der Dauer 
der Schießübung im Monat Auguſt d. J. 
auf dem Schießplatz Gruppe, ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Dfierten mit Angabe der Preiſe für 
Fleiſch und andere Viktualien ſind 
bis zum 30. d. Mis. an die unter⸗ 
zeichnete Commiſſion nach Poſen ein⸗ 
zuſenden. Die Menage⸗Commiſſion be⸗ 
Halt ſich die Wahl unter den drei 
Mindeſtfordernden vor. 15162 


Die Menage⸗Commiſſion des 
2. Batl. N.⸗Schl. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Neubau der Schule zu Colonie Brinsk, 
außer dem Titel Insgemein auf 
16264,83 Mark veranſchlagt, ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung an 
einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
dungen werden. 5397 

Entſprechende Angebote, welche die 
Forderung nach Prozenten des An⸗ 
ſchlages enthalten müſſen, ſind ver⸗ 
ſiegelt und portofrei an den unter⸗ 
zeichneten Bauinſpektor bis zum Diens⸗ 
tag, den 3. Juli d. J8., Nachmittags 
12% Uhr, einzureichen. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
der Koſtenanſchlag ſind im Geſchäfts⸗ 
immer der Kreisbauinſpektion einzu⸗ 
ee auch kann eine Abſchrift des 

oſtenanſchlages gegen Einſendung von 
3 Mark von hier bezogen werden. 


Strasburg Wpr., 


den 20. Juni 1894. 


Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Air Bucher. l 


betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 
12, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, erke i 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſteus im 


Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ gr“ 


forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichle 
2 zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. N 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfvruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 14. Juli 1894, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 
verkündet werden. | 
Graudenz, 29 April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Einen gut erhaltenen ſtarken [5431 


Leiterwagen 


(Leitern 23 Fuß lang) und Heu verkauft 
F. Weis, Unterthornerſtr. 20. 


wiederkehrenden 


zum 5. Juli d. Js. 
an die unterzeichnete Kommiſſion ein⸗ 
ee bei welcher die Lieferungs⸗ 
edingungen eingeſehen reſp. gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Meuage⸗Kommiſſſon 
des 1. Vatl. Niederſchl. Fuß ⸗Artl.⸗ 
Regts. Nr. 5. 
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Sonnabend, den 23. Juni, Vorm. 
10 Uhr, werde ich auf dem Hofe des 
Herrn Zimmermann, Tabakſtr., gute 
Möbel, Küchengeräthe u. Betten, darunt. 
auch ein Klavier (Tafelformat) u. einen 
ang. Spiegel m. Marmorpl. verſteigern. 

5501] F. Foth, Auktionator. 


Große Auktion. 


Wegen Aufgabe der Rachtung ſoll am 
Dienstag, den 26. Juni er., 
9½ Uhr 


mein geſammtes lebendes 


und todtes Inventarium 


in öffentl. Auktion geg. gleich baare Zahl. 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
Acker⸗ und Wagenpferde 
4 Saugfüllen 


2 
200 Mutterſchafe mit Lämmern 
150 Zeitſchafe 


div. Schweine 
ſämmtliches Ackergeräth, Maſchinen 
Siepton bel false, Nr. Tpern 
emon bei Unislaw, Kr. Thorn. 

M. Ohl. 


Gefl. Offert. erbitt. Lehrer Reichmann 
in Oſtrowitz b. Samoſtrzel, Kr. Wirſitz. 

Ein j. Mann mit guten Zeugniſſen 
ſucht per ſofort in einem Deftill.-, Ma⸗ 


Rechnungsführer. 


Bin m. einf. u. dopp. Buchführ. vertr., geb. 
Landwirth m. kleiner Familie. Offert. 


Offert oder e e Stelle u. Nr. 4784 an die —— d. Geſell. erb, 
erten an Gebr. vadtke, Brom⸗ b ? 
berg Chiffre L. E. erbeten. [5158] Aelter er Landwirth 
n alt Materfaliſ m aut Zeugn. Ste nung ais Fofderwoakter pb. ke 
Ein a | * 9 HN. Stellung als Hofverwalter pp. oder 
ſucht Stellung, eventl. würde derſelbe alleiniger Beamter auf kl. Gut, glei 
irgend eine Filiale gegen Caution oder ſpäter bei beſcheid. Anſprüchen. Off. 
übernehmen. Meldungen werd briefl. u. Nr. 5123 an d. Exped. d. Geſell erb. 


m. d. Aufſchrift Nr. 5488 durch die 
Suche für mein. frühe ren, verheirath. 


Exped. d. Geſell. erb. 
Inſpektor 


Commis 
Materialiſt, 21 Jahre alt, mit empf. den ich empfehlen kann, geeign. Stellg. 
ildemeiſter, Wangerin, 
[5198] i 


Zeugniſſen verjeb., d. deutſchen u. poln. 
Kreis Brieſen. 


Sprache mächt., ſowie mit ſchriftl. Arb. 
Ein Schmiedemeiſter 


vollſt. vertr., ſucht von ſogleich od. ſpät. 
kath., d. d. Dampfmaſchine zu führen und 


Stellg. Off. erbitte an Joh. Steffen, 
Allenſtein, Kleebergerſtr. 15. [3503 
etwas er durcha. nücht. iſt 
u. gute Zeugn beſ., find. Stelle v. Mar» 


Gebild. jung. Landwirth 


I schriftl. Arb u. Buchf. bew, d 0 es tini bei Görski, Ro ggenh auſen. 
Stellg. b. fr. Stat. a. Eleve, n. i. deutſch. Ein unverheir. Sate en der den 
Gegend. Gefl. Meldg. erbitt. Arthur Dampfdreſchapparat gut zu führen und 


Gable. 3.3. BromBerg, Keineftr. 20 | jämmtliche Revaraturen berjtebt, der 
Suche 3. 1.7. oder ſpät. Stell. als vo n Es: oder 


Dberinpeftur. | == = 


F. Windmüller, Wardengowo 
p. Oſtrowitt, Kr. Löbau. 
Gute Zeugniſſe zur Verfügung. 
oder als Adminiſtrator. Bin 30 J. alt, Ein Gärtner 15945 
m. all. Zweig. d. Landw. vertr., beider 
Landesſpr. W Die beſten Zeugn. 
Seite. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 


mit guter Handſchrift, ſucht als ſolcher 
5348 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


oder als Aufſeher 2c. von gleich Stellg. 

Offert. unt. 266 poſtl. Siemon Wpr. erd, 

ucht Stellung, entweder 

Suche v. ſofort oder ſpäter Stellg. als iſcher Pacht, Beivächter od. herr⸗ 
Inſpektor. Bin Beſitzersſ, 25 It alt, 
militärfr., 3 Jahre auf gr. Gute a. Inſp. 
moese wor. b. Zeugn. Off. erb. Johannes 


haftlicher, te Zeugniſſe Sei 
3 5210 ich mit Aufschrift 
roeſe, Thiensdorf bei Rückfort. 154931 


Nr. 5189 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


EZ 


noſſen 


ſeinen 
Leben 
macht 


B aus 


gericht 
weine, 
i den 


letzten 


Stel⸗ 
[5498 


rüchen 
indige 


.. Off⸗ 
ialgut 
2641 


Ein Hit, erf., d. Brenn.⸗Curſus 
abſolvirt h. Brennerei⸗Berwalter s. 
3. 1.7. oder ſpät. in einer mittl. oder 
Fro. Brennerei Stell. . ſ. Leiſt. 

n 1500 Mk. Kaution geſt. werden. 
Beſte —— * zur Seite. Meldungen 
ge rief. m. d. Aufſchr. Nr. 5347 

d. Exped. d. r erb. 


Ein Meier 


ucht zum 1. Juli Stellun 152771 
nm Karl Miſchke, Hiſchofswerder. ! 


Für den Sohn eines Beamt., welcher 


Büchſen macher 
lernen will, wird ein tüchtiger Meiſter 
geſucht. Gefl. Off. a. Thorner Ztg., Thorn. 
Für meinen Tel ſuche ich 


eine Lehrſtelle 


bei einem tüchtigen, ee Schneider⸗ 
meiſter, der ein jüd. religiöſes Haus 
führt und freie Koſt und Logis gewährt. 
Religionslehrer J. Kutner, 
[5384] ohannisburg Oſtpr. 


‚Soher Bert Berdienft 


Zwei tüchtige, aber nur ſolide junge 
„Kaufleute ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt als Reiſende, gegen hohe Provi⸗ 
ion und Fixum. Polniſche . — 4 
Tenntnib erwünſcht. [545 

Erſte oſtdeutſche Jalouſie⸗ Fabrik 

Aug. Appelt, Bromberg. 


Für Herren. 

Bei e. Vergüt. v. Mk. 1500 od. gut. 
Proo. ſucht e. erit. 3 Haus noch 
einige Agent. z. Verkauf v. Cigarren an 
Priv., Hotels ꝛc. Off. sub H. K. 187 bef. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


Zum Einkauf von Hadern, unvor unvor⸗ 
ſortirte Landwaare, ſowohl wie Cattun⸗ 
hadern, wird ein 3317 


geſchäftskund. Vertreter 


ln Offerten unter P. M. 228 
befördert t Rudolf Moſſe, Danzig. 


 Tüchtige Verkänfer 
Manuufakturiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig 55 günſtige Stellung bei 
H. M. Wolffheim, Pr. Stargard. 


Suche — 15. Juli für mein neu zu 
errichtendes Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewgaren⸗ Geſchäft in Widminnen 
einen jüngeren, 1 5 5152] 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 

Hermann Meyer, Talten 
ver Nicolaiken Oſtpr. 

Ein großes, bedeutendes Deſtil⸗ 
latious⸗ und Vaaren⸗Geſchäft, en 
gros, in der Provinz, ſucht einen 
tüchtigen, gewandten 


jungen Kaufmann 


der fertig poluiſch ſpricht, zur 
Leitung des en gros- Verkaufs. 
Autritt baldmöglichſt erwünſcht. 
Meldungen werden briefl. m. der 
Aufſchrift Nr. 5449 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

eeseeeeseeeeeeeeeeeeeee 


8 In meinem Kolonfalwaaren⸗Ge⸗ 5 
22 iſt vom 1. Juli die Stelle e. & 


1 
Expedienten! 
2 fre Marken verbeten. 15414 2 
S. Blum, Marienwerder. 3 


eee essere 


Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
2 8 Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli oder ſpäter einen 15387 


jungen Maun. 


Nur flotte Verkäufer, die mit Land⸗ 
kundſchaft umzugehen verſtehen, wollen 
ſich . en. 
J. Caspari, Rummelsburg, 
Pommern. 


r mein Colonialwaaren⸗ und 


Defüllations- ⸗Geſchäft ſuche ich einen 
jungen Mann 


als zweiten Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 1. reſp. 15. Juli. 
H. Rabow, Carthaus. 


— 


Für mein Eiſen⸗, Colonial⸗ und 
Manufakturwaaren⸗ Geſchäft ſuche per 
1. Juli einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


Commis 


ildiſcher a Sonnabend ftreng 
Heſchloßſen ffert en mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und 5 bei 
freier Station, Koſt, Logis ꝛc., an die 
Exped. ! des Geſelligen unt. 5244 erbeten. 


8— 


Ein älterer, umſichtiger 
erſter Commis 


Spezeriſt, der deutſchen wie volniſchen 
Sprache mächtig, firm im Expediren, 
Dabei pee ſtrenge Ordnung und 
Aufſicht im Geſchäft zu führen, wird 
er 1. Juli er., bei hohem Gehalt ge⸗ 
ucht. Offerten nebſt Abſchrift von 
10% an: iſſen u. Photographie sub J. A. 
100 an die Expedition der Poſener 
Zeitung erbeten. 135044 
Per 15. Juli ſuche ich einen jüngeren 
aber tüchtigen 15258] 


Commis 


der polniſchen Sprache a für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
2 avid Daniel, Friedrichshof Opr. 


Commis ⸗Geſuch. 


In ein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 
und Eiſengeſchäft mit Deſtillation wird 
ein evangeliſcher, ſolider, deutſch ker 

olniſch 3 Commis für 1 
uguſt geſucht 4 
erſelbe muß mit der Branche ver⸗ 
traut, flotter Expedient ſein und die ein⸗ 
fache Buchführung verſtehen. 

Bewerber nur mit >: Zengniſſen 
und Empfehlungen werden gebeten, ihre 
en mit Gehaltsanſprüchen ſowie 

3 chrift 8 Zeugniſſe brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4928 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 


Ein tüchtiger Commis 


welcher mit der Eiſenwaaren⸗ Branche 
ant vertraut iſt, findet in meinem Ma⸗ 
terial⸗, Kolonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchã ft vom 1. Juli ab Stellg. [5300 
H. Richter, Mohrungen. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 15250 
Brenner 


findet Stellung zum 1. Juli oder 
1. Anguſt in Falkenhagen b. Rein⸗ 
feld, Kr. Rummelsburg. E. Rieck. 
Ein üängtreg! ſehr energiſcher Ziegel⸗ 
meiſter, für Ringofen, ſofort geſucht. 
Auch iſt die Ziegelei, an ſchiffb. Strom 
gelegen, zu verpachten. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4625 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Malergehilfen 

Buben dauernde a bei 

Mehrere Malergehilfen 
und Auſtreicher 


finden dauernde Sommer⸗ und Winter⸗ 
arbeit bei 14753 
Denkert, Maler, Goldap. 


2 Malergehilfen 
verlangt Jaeſchke, Thorn, 
54421 Coppernicus⸗Straße 23. 
2 tüchtige Barbier⸗ und 
Friſeur⸗ Gehilfen 
werden geſucht Karl Hiller, — 45439 
Ein tüchtiger 
Varbiergehilſe 
7 ſofort eintreten bei 


W. Schultz, Barbier und Friſeur ,! 
Podgorz bei Thorn. 


[2 tüchtige Varbier⸗ und 


Friſeurgehilſen 
ſucht von ſofort oder ſpäter 15085 
Th. Cichowski, Friſeur, Culm a/ W. 


Tiüchtige Lackirer 


auf Eiſenbahnwagen ſucht in 
Grünberg, leſ. 153 


Zwei Diſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, finden lohnende Be⸗ 
ſchäftigurg bei [5455 

C. Scheffler, Graudenz, 

Tiſchlerei mit Motoren⸗Betrleb. 


2 lichtige Tiſchlergeſellen 


geübte Bauarbeiter, und einen geübten 
Sargarbeiter ſucht bei gutem Accord 
Paul Hubrich, Grabenſtraße 27. 
Tücht. Bautiſchler finden dauernde 
Beſchäftigung bei G. Stöckmann, 
Tiſchlermeiſter, Bromberg. [5103 


Mehrtre lücht. Vauliſchler 


bei hohem Lohn ſofort -geſucht von 
Ernſt Spradau, . 
in Crone a 52 
Für meine Leder ⸗ Fabrik ſi Be ich 
einen tüchtigen [5231] 
Maſchinenſchloſſer 


zum ſoſort. Antritt. Stellung dauernd. 
F. Sonnenſtuhl, Braunsberg. 


Maſginenſgloſer . Naſchiniſt. 


für Lohndreſchmaſchinen finden v. ſogl. 
dauernbe u. lohnende Beſchäftigung bei 

ee Maſchinenſchloſſerei, 
Kruſchwitz. 152 5297 


Tücht. Gelbgießergeſellen 
finden W Beſchäftigung bei 
C. Reſchke, Metallgießerei, 


154060 Bromberg. 
Gs 888 
& Vorarbeiter. 


8 Für eine Ei eg 
2 und Schmiede (11—20 Mann) 
wird ein energiſchen, verheira⸗ S 
2 theter Vorarbeiter geſucht. & 
Meldungen werden brieflich 
G mit Aufſchrift Nr. 5422 durch 63 
die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


BEBOSSOER SEO 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 152561 


Schmied 
wird in Königshof b. Altfelde geſucht. 
Zwei tüchtige Stellmachergeſellen 
önnen ſofort eintreten bei 5429 
Staſiewski, Slnachs vel, 
Graudenz. 


4 Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Siudzinski, Töpfermeiſter, 
15144] Culmſee. 


Tüchtig. Klempnergeſelle 

für Laden⸗ und Kundenarbeit, ſofort 

ra Otto Keudelbacher it, 
721 Neidenburg. 

Ein tücht. Glaſergeſelle von Sofort 
für dauernde une geſucht. 
Reiſegeld vergütet. Hoher Lohn. 

. E. Richter, Marienwerder. 

BE durchaus nüchterne 

Müllergeſellen 
finden vom 1. Juli bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung in Kunſtmühle 
Kuriad bei Lautenburg Wpr. Daſelbſt 
können auch 15477 


2 Lehrlinge 


welche ſchon im erſten Jahre Lohn er⸗ 
halten, eintreten. 
15412 


en 


Ein älterer, zuverläſſiger 


Müllergeſelle 
findet Stellung in Mühle Gorken bei 
Marienwerder. 

Ein nüchterner 


Müllergeſelle 

findet * Stellung bei 
A. Lenzner, Sadluken p 
bei Nikolaiken Wpr. 


Ein unverh. Gärtner 
der auch in der Landwirthſchaft Br” 


= ſein muß, geſucht in Oſtrow bei 
Montwy. Gehalt 180 Mark. [5071] 


15234] 


am 
c ur FRDREEERFEERNER. — mr ee Ten fr, 
= 


Suche Juli lter zuverläſſ. 
Windmü ler. 


ing 2 1 — 
ſind zu richten a 
Patzer, "üble Mösland 
per Gr. Falkenau, Bahnhof Subkau. 


Ein ordentlicher, ſelbſtthätiger, 


unverh. Gärtner 


findet zum 1. oder 15. Juli bei hohem 
Gehalt Stellung in Griebenau bei 
Unislaw. [4490] 


Ein evangeliſcher 


1546 
Gärtuergehilfe 


der etwas Binder, verſteht, findet 
ſofort Stellung bei 
J. Fuchs ſen., Inowrazlaw, 
Ki rchho fitr. 17. 


Ein tüchtiger, energiſcher 15134] 
Jäger und Gärtner 


findet ſofort reſp. 1. Juli cr. Stellung 
auf Dom. Paparzyn p. Gottersfeld. 
Zeugniſſe vorher einzuſenden. 


Noch 1 er 


Zitgelſtreicher 


bei hohem Accord von ſofort geſucht. 
Mier au, Jagodnen 
b. Schimonken Opr. 


Suche per 1. Juli einen deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Beamten 
zur Aufſicht der Leute und 
ſchaft für Dom. Trockau bei 
Gehalt 250—300 Mark. 


Suche für Güter in en der 
Neumark und auf Rügen per 1. Juli 
und 1. Oktober cr.: Juſpekt., Wirth⸗ 
ſchafter, Amts sjefveläre, Brennerei⸗ 
und Meierei⸗ erw., Sartır., Jäger, 

Maſchin., Stellm. ꝛc. (Retourmarke). 
L. Cramer, Adminiſtr., Wollin i. Pom. 


Suche zum 1. Auguit cr. einen 
unverh. Juſpektor 
welcher auch der bohnen, n 
mächtig ſein muß. Gehalt 500 Mark. 
Zeugniſſe ſind zu richten an 15461 
A. Lieberkühn, Gut Gollub 


ofwirth⸗ 


3 


— 10 


bei Gollub. 15461 
Ein energiſcher, erfahrener [5246 
Juſpektor 


findet ſofort 3 in Jenkau bei 
Danzig. Gehalt 60 Mk. 
Geſucht zweiter einfacher 


energiſcher Beamter 
zum ſofortigen Antritt. Gehaltsanſpr. 
mit Zeugnißabſchriften erforderlich. 
Dom. Braunsrode b. Hohenkirch Wp. 
15324 Die Gutsverwaltung. 
In Tabrowiesno bei Kauernſck 
findet ein evang., anſtändiger 15259 


Wirthſchafter 
der etwas polniſch ſpricht, von ſofort 
>: hr 3 Stellung. Anfangsgehalt 


die Virthſchoſte Inſpektorſtellt 


Paulehnen bei Saalfeld Oſtpr. iſt 
5 beſetzen. Bewerber können ſich per⸗ 
iu ke melden. Anfangsgehalt 300 Mk., 
bei guter Leiſtung mehr. 14824 


Tüchtigen Hofiuſpektor 
ſucht ſogleich oder 1. Juli Dom. Gr. 
Saalau bei Straſchin Wpr. 450 Mk. 
Anfangsgehalt, evangel., nüchtern, zu⸗ 
verläſſt ig. Zeugniſſe unnöthig, Lebens⸗ 
lauf einſenden. 153821 


Tüchtiger, junger, gebildeter [5232] | 9 


Landwirth 


mit guten Vorkenntniſſen findet vom 
1. Juli Stellung direkt unterm Prin⸗ 
zipal in Dominium Catrinowen 
per Wiſchniewen. Gehalt Mk. 250. 


— (m nn nn nn — 


Auf Dom. Glogowice b. N Amſee, 
welches intenſiv bewirthſchaftet Wird, 
findet ein 15385 


Volontair 


Stellung. 
Einen Wirthſchafts⸗Eleven 


aus guter Familie, ſucht v. 1. Juli er. 
ab ohne Penſionszahlung [4093 
„Rahm, Sullnowo b. Schwetz 
(Weichſel). 


Einen evang. Hof⸗ und 


Speicherverwalter 
der auch die Bücher zu führen hat, ſucht 
zum 1. Juli cr. Puſta Dombrowken 
bei Wro Hoge. 
In u ane per Culmſee findet 
vom 11. November ein mit guten 62300 
niſſen verſehener [5237] 


Wirth 

bei hohem Lohn gute Stellung. Es 

haben ſich aber nur ſolche zu melden, 

welche im Dees der beſten Zeugniſſe 
nd. e Guts verwaltung. 


Ein Nerd mit 


4 Männern u. 6 Mädchen 


Dur Ernte und Herbſtarbeit wird von 
fort geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5330 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


4-5 Paar Schnitter 


oder Akkordarbeiter werden gegen Mitte 
Juli zur Getreide⸗, Kartoffel⸗ u. Rüben⸗ 
ernte geſucht. 15 
Dom. Staren bei Krojanke. 
Einen tüchtigen, gut empfohlenen 


Schweinefütterer 

ſucht bei hohem Lohn und Deputat 
Dom Langenau bei Freyſtadt Wpr. 

Ein et 15415 


Menſch 
od. ledig. alt. Mann in ak Stall f. 8 
. e Dienſt, ſofort geſucht. 
H. S 8 früh. Wollenweber, 
pitz b. Marienwerder. 


Gesucht wird zu ſofort ein ordentl. 


junger Maun 
von 16— 20 Jahren, ev., als Kutſcher 


ei Watterowo, Kreis Culm, [5409] 


ür ein Pferd. Pfarrhaus W ilhelmsau 


Suche zum 1. Juli er. ein junges Mädchen als Ver⸗ 


fänferin und Stütze der Hausfrau. Dasſelbe muß aus durch⸗ 
aus anſtändiger Familie ſein, ein ige Kenntniſſe in der Küche haben. Vorzug 


25 5 welche ſchon ähnliche 


a hatten. Angebote erbittet 


Buchholz, Bahnhofswirth, Konitz. 


che für mein —— Für zwei Kinder im Alter von 7 


Geschäft mit Ausſpannung einen 
Hausdiener 
zum — W rn 15389 
ieſchke, Stuhm. 
Ein 1— 
kann ſich melden im Schützenhaus. 


Ein kräft. Lauſburſche 
kann ſich melden 
Marienwerderſtraße 43, er 
Ein zuverläſſiger 152127 
Ausläufer 
t b tem L t. 
e 


Iwei Conditorlehrlinge 
ſucht B. Czaya, Conditorei, 
15239] Oſterode Oſtpr. 
Ein konfirmirtes Knabe mit guter 
Handſchrift kann 145671 


als Schreiber 


ſofort evtl. 1. Juli cr. eintreten bei 
Kunkel, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Materialwaaren⸗ 


und 
kräftigen, 
15470 


Für mein \ 
Schankgeſchäft ſuche einen 
federgewandten 

Lehrling. 

Carl Michelſen, Graudenz. 


Ein Lehrling 
zur 1 kann bei mir eintreten. 
154851 A. Jonas. 


kin N. illerlehrling 


findet Sehr gute Stellung in Kunſt⸗ 

mühle Babalitz bei Biſchofswerder. 
Für mein Getreide⸗ u. Commiſſions⸗ 

Geſchäft ſuche einen Lehrling. 

[5291] Moritz Leiſer, Thorn. 
Ein junger Mann, der Luſt hat, die 


Brauerei zu erlernen 
findet Aufnahme in der 152681 
Brauerei Biſchofswerder. 
G. Eberbeck. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Geſucht für deine Dame Wittwe, | 
kinderl.), ſof. od. 1. Juli Stell. z. Für. 
d. Haushalts od. Stütze in vornehmer 
nn Off. unt. W. V. 4669 erbeten 

d. Bromberger Tageblatt. 14040 


Sraaflich geprüfte 


isr. Lehrerin 


äußerſt ane ſucht Stellung. Gefl. 
Offerten brieflich unter Nr. 5284 durch p 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gebild., ält. Fräulein aus anſt. 
Familie, erfahren im Haushalt, ſucht 
Stellung zur Führung eines Haus⸗ 
halts, oder als Stütze der Haus⸗ 
frau in einem feinen Hauſe. Gefl. Off. 
u. Nr. 5120 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Ein j. Mädchen a. auſt. Fam. ſucht 
Stell. z. Unterſt. i 5 aushalt. b. Nähen 
und Handarb. u eaufſicht. v. Kind. 

Off. werden unter Nr. 5124 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche f. m. Tochter 


welche e. 0 1 acdc d. Handels⸗ 
kurſus abſolvirt, 4 Mt. als Kaſſirerin 
fungirt hat, paſſende Stelle i. e. ritul. 
moſ. Hauſe, wenn möglich bei der 
Station u. F luß. Gefl. 

sub F. 3 beförd. die Runen 
n von Hlaasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein gewandtes 15135] 


junges Mädchen 
et der Buchführg. a w. Stellg. 
d. Caſſe evtl. i. Comt. Gefl. Offert 
is G. H. an Juſtus Wallis. 
Thorn, zur Weiterbeförd. 


Suche für meine — mo], 17 
Jahre alt, Stellung zu ; 


Stütze der Hausfrau. 


Dieſelbe ft ſowohl in der Wirthſchaft 
wie in Handarbeiten bewandert. Es 
wird auf Gehalt weniger, als auf gute 
Behandlung geſehen. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5418 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine ſtaatlich gepr. [5390] 
Kindergärtnerin 


a. gut. Fam., ſucht, geſtützt a. g. Zeugn., 
unt. beſch. Anſp Stell., womögl. 72 Juli. v 
Off. u. M. K. poſtl. Marienburg Wp. erbet. 
PK ———— — — ——ꝛ— — 


r EEE . EEE TEILEN SEE LER 
Junges, nettes Fräulein 
zur Hilfe im Colonialwaaren⸗ und 
TE Geſchäft ſowie z. jelbit. Führung 
aushaltes wird per ſofort geſucht. 
825 ol. Konf. 1 0 Offerten mit 
Bild unter N. poſtlagernd 
Konitz Wpr. erb. 15334 
Für mein Manufaktur⸗ und Leinen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per bald. [5496 


| Verkäuferin od. jüng. Commis 


(Chriſt). Otto Reuter, Elbing. 
4 meine Bäckerei ſuche vom 
1. Juli er. 14493] 


eine Verkäuferin. 
a erten wenn möglich Photographie 
Zeugniſſe beifügen. 
To De Ruppert, Neuſtadt Wpr. 


Suche für mein Putz⸗ Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft per 837 
oder ſpäter eine [5383 

tüchtige Verkäuferin. 

a Silbermann, 
tolp i. Pomm. 


Jahren wird eine 
gepr. Erzieherin 
ev., - ein Gut geſucht. Antritt per 
1. Juli. Offerten nor Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und nn prüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kur 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 4746 


tüchtige Verkäuferin. 
Bevorzugt ſolche, die etwas Putz und 
Maſchinennähen — an ſowie der pol⸗ 


niſchen Sprache mäch 


C. G. Neumann, pie Weſtpr. 


Suche per 15. Juli reſp. 1. Augu 
eine gewandte 15 


Direetriee 


für mein Putz⸗Geſchäft. e ga muß 
ſich auch dem Verkauf widmen. 


C. Alexander, Jablonowo Weſtpr. 
Directrice 

(erite Kraft) für feinen Putz ſuche per 

5. Juli cr. ag meine Kurzwgaren⸗ 

Abtheilung ſuche eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 
von angenehmem Aeußern, welche der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 5084 
H. Salomon jr., Culmſee. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft per 1. Juli ein 


auſtändiges Fräulein 
für Gaſtzimmer zur en; n Füh⸗ 
rung. e deſchke ne 8 
5388 Stu 5 m. 

SGeſucht m 15 Zul ein erfahrenes, 
beſcheidenes 


junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau in Pflege und 
Beſchäftigung vier kleinerer Kinder in 
einem Vorort Berlins. Angebote mit 
Anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5459 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein anſtändiges, nicht zu junges 
Mädchen 

für einen einſachen Schank, welches 
beider Landesſprachen mächtig iſt und 
hierüber gute Zeugniſſe gufzuweiſen hat, 
kann ſich von ſofort melden bei 1 
Frau C. e ib e ee 


Ein re geſundes 


Mädchen 


evang., zur Vertretung bei der Poſt⸗ 
agentur, — kann hier erlernt werden — 
und Stütze der Hausfrau zum . 
Antritt geſucht. . n e n⸗ 
fangsgehalt 120 M., für ein in äbnlicher 
1 geweſenes Mädchen 150 M. 

p. A. Offerten erbittet Rektor ee 
in Gr. Schöndamerau, Kreis Ortelsburg. 


Mädchen oder Wittwe 


evangel., mit allen häuslichen Arbeiten 
vertraut, findet in einem kleinen Haus⸗ 
halt auf dem Lande (keine Landwirth⸗ 
ſchaft) zum 1. Juli er. angenehme, gut 
bezahlte Stellung. Offerten werden 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 5332 durch die 


Exved. des Geſell. in Graudenz erbeten, 
Eine Meierin 


mit beſcheid. Anſpr., die etwas von der 
a ee verſtehen muß u. d. Reini⸗ 
gung der Gefäße übernimmt, findet 
vom 1. Juli Stellung. 15214 
Guſtav Radtke, 
Molkerei Neuenburg. 


Suche zum 1. Juli eine 15 


295 
Wirthſchaftselevin 


ohne gegenſeitige Vergütigung. Offert. 
unter Nr. 5295 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin 
55 ſelbſtändigen Führung eines kleinen 
aushalts bei einem einzelnen Herrn 
findet ſofort Stellung. Selbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf ſowie Photographie bitte an 
Bau⸗ Unternehmer Boruzinski in 
Szezuka bei Strasburg einzuſenden. 
Nur Bewerberinnen aus anstieg 
Familie werden berückſichtigt. t. 15227 
Eine einfache, ‚ältere erfahrene, ar⸗ 
beitſame Frau oder Mäd dchen, die die 
bürgerliche Küche verſteht, wird als 


alleinſtehende Wirthin 


auf 8 mittlere Landwirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Meldungen u. Gehaltsanſprüche 
poſtl. Neumark Wpr. u. A. B. z. richten. 


Für ein Unteroffizier⸗Caſino wird 
5485 


eine tüchtige 
Köchin 
1. 98 145 
Marktplatz R 
Dom. 6 5 ondes bei Goldfeld ſucht 
zum 1. Juli oder ſpäter bei hohem Lohn 
ein tüchtiges und fleißiges [4936] 


Milchmädchen 


ſowie ein Küchenmädchen 
welches auch milchen muß. 


„Ein Kindermädchen 
wir d T t 
Iiäbrigen Kinde. r Set en 


Zum 1. Juli ſuche ich zu einem drei 
Monalt alten Kinde eine zuverläſſige 


Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen. 


Frau Landrath von Oertze 
[5404] Inowrazlaw. PER 


Magd geſucht. 

Ein ordentl. Nadtden das auch melk. 
kann, ſucht bei 40 Thaler Jahreslohn 
der Oberſchweizer auf Ritterg. Geyers⸗ 

walden, Poſt Reichenau, Kr. Oſterode. 

Daſelbſt findet auch ein 34 


1 junger Burſche 
tell Rindvieh üt 
für ſofort oder 1. Sulk F 


[5257] 


Meldungen 


— er — 


Unter Be 5 nahme auf 
Strafgeſetzbuches wird nachſtehende 

Landespo zeiliche Anordnung 
bekannt gemacht: 

8. 1. erſonen, welche an einem im 
Negierungsbegirt Marienwerder belege- 
nen Ort von Außerhalb zureiſen, nach⸗ 
dem ſie ſich innerhalb der letzten 5 Tage 
in 10 and aufgehalten haben, ſind 
verpflichtet, ihre Ankunft Baer 
b tunden der Ortspolizei⸗ 
behörde des Ankunftsortes unter ge⸗ 


nauer Angabe derjenigen Orte, an Activa. * E 
ware P Grunde.. . 3749 700 82 Reſerve für Nustoofung 
Buwißerhan . egen dieſe N n 8772 159 65 von Staatspapieren | 
An e rn 8 des ee auf Werth⸗ und für Coursverluſte 1767 044 
Neger deßbuches geahndet. papiere — — ] Reſerve für Kriegsriſiko 7111 36 
Dleſe kandespolizeiliche Anord- Siiekten Stantävdpiere) 855 728 10 Amortiſationsfonds für | 
2 IR; mit dem Tage ihrer Ver⸗ Darlehen auf Policen. 332019 — Bautionsdarlehen . || 4246 06 
kündigung in Kraft. et? | Cautions⸗Darlehen an = Beamt.⸗Unterſtützungs⸗ | 
Morietiiuerber. den 5. Juni 1894. verſicherte Beamte 102 188 88 [ und Penſions fonds. 3056 581 
Der Regierungs⸗Präſident Reichsbankmäß. Wechſel Schadenreſerve 14200 — 
V ae bei, Banten. 65 905 49 Nelern, Daten, fälliger a, 
uthaben b. Verſicher.⸗ | ilitärdienſt⸗Verſich. 1 — 
dar en nen Geſellſchaften 162 733 57 Prämfen-Neberkräge 2 757 438 13 
ge tnſtz bracht. mit zur 9 en 38 31] 8 inſen 80 782 87 [ Prämien⸗Reſerve . . | 9917621 20 
un 8 Ausſtände b. Agenturen 184 653 3 40 Gewinn⸗Reſerve . 300 577 83 
Graudenz, den 8. Juni 1894. | Diverſe Debitores . 1 860 89 Cautionen v. Vertretern f 
Die Bolizei- Verwaltung. Geſtundete Prämien. 529 668 98 der Bank hinterlegt. 59 100 — 
Baare Caſſa 79 965 17| Zurückgeſtellte Dividen⸗ 
Bekanntmachung. Mobilien 1579 36] den aus 1893 21 719 5 
Wir erinnern hierdurch an Einzah⸗ Angeſammelte Dividend. 3674 6 
lung der Staats⸗ und Gemeinde⸗Ab⸗ | de erſchuß aus 1893 . 105556 10 
gaben pro April / Juni cr. mit dem Be⸗ 11 218 808 68 11 218 808 68 


merken, daß die exekutiviſche Einziehung 
der Steuern gegen Executionsgebühren 
am 1. Juli verfügt werden wird. 


Grandenz, den 15. Juni 189. 
Der Magiſtrat. [5351] 


Bekauntmachung. 


50 Mark Belohnung. 


In der Nacht von Dienstag zu Mitt⸗ 
woch find im Stadtpark eine Menge 
Zierſträucher ausgeriſſen und vernichtet 
worden. Derjenige, welcher den Thäter 
derartig bezeichnet, daß derſelbe gericht⸗ 
lich Lügen werden kann, erhält obige 
Belohnung. [5472] 

Grandenz, den 21. Juni 1894. 

Der Magiſtrat. 


Kurhaus 


sad Königshrunn 


(Sächſiſche Schweiz, bei Königſtein a. E.) 

Geſammtes Waſſerheil⸗Verfahren. Elek⸗ 

triſche F Maſſage. Vorzüg⸗ 
liche Koſt. Reizende Lage. 


Proſpekte gratis d. Dr. med. Putzar. 


Für mein Hypoiheken-Bank- 
Geschäft ſuche ich für Graudenz 

Beleihung städtischer 1 
ktücke ei einen 2061 


Vertreter 


mit In. 2 — nm 15 bitte um 
Meldungen. 

Ich beleihe gut gelegene herr⸗ 
chaftliche Grundſtücke zum Zins⸗ 
atze von 4½0% an auf 15 Jahre 
unkündbar, oder zu 4%% unkünd⸗ 
bar, inelufive 12% Amortiſation 
und ſtehe mit weiteren Auskünften 
zu Dienſten. 

Anleihen au Communen, Ge⸗ 


meinden, öffentliche Genoſſenſchaft. x 


beſtätige unter günſtigſten Vedin⸗ 


gungen. 


An Philipp. Danzig, 
Hypotheken⸗Bauk⸗Geſchäft. 


6 gut erhalt. Wiener Stühle werd. 
zu N geſucht. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 5372 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Leipziger Spediteur ſucht größeren 


Heuabſchluß 


zum 1 Erbittet al 94580 
5 Rudolf Mosse, Sellin, 


Fin Nad mit Kiſſenreifen 


wird auf eta nige per bald zu 
kaufen geſucht 

C. Konieczuy, Vertreter der A. Peter⸗ 
ſchen Biergroßholg., Frauſtadt (Poſ.) 


Garnirte Jamen⸗ und 
Kinder⸗Hüte 


werden der vorgerückten Saiſon wegen, 
um damit zu räumen, zu jedem annehm⸗ 
Pen Preiſe verkauft. 14162 


Bertha Löffler, 


— verehel. Moſes, Markt 21. 


Butter. 


Suche 2 f. feinſte Meierei⸗Butter. 


Neubert, % Potsdam. 


ür Bäder u. Konditoren. . 
f argarine in vorz. Qualität, 

Probekübel 50 Pfd. netto Inhalt;? 
20—22½½ Mk. ab Lager ur gegen a 
Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag. 


II. Toll E l a 
Dom, ( * bei 9 7005 
offerirt ſehr ſchönen 351 


UI⸗Backſtein⸗ giſe 


Mk. 16,— pro Centner. 


einen Schweizer TTA Aa 

etien An | 
etten Lille, 2 

J. A. Si 


Fettkäſerei u. Engros⸗ Handlung 
reuss. Stargard. 


327 des 


— ——— —e—p 


efällige Offerten an 


. 


2½ 
bill. z. verk. Z. erfr. Oberthornerſt. 10. 1 T. 2 43, Hof. 


hr. Warschauer 's Wasserheil- u. Kuranstalt & 


Yorztgi im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Einrich * Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Kür Nervenleiden Krankheiten, Schwäohezustände etc. Prosp. fr. 


au 


Bremer Lebensverſicherungs⸗Gauk in Bremen. 


Bilanz⸗Conto am 31. Dezember 1893. 


Geſchäftsberichte ſind bei den Bankagenturen zu haben. 
ae 5 


Blogowski & Sohn, ‚Inowraziaw 


Maschinenfabrik und 933 


[Tocamobilenn. Excenter-Dreschmaschinen? 


von 


Ruston, Proctor & Co., Lid. 
in Lincoln. 
Vorzüge der Excenter - 
Dreſchmaſchinen: 

Gar keine Kurbelwellen 

Keine inneren Lager mehr. 55 


Grösste eme an Schmier material, Reparaturen 
und Zeit. Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des 
8 Ganges. Geringer Kraftverbrauch. 
27 800 Locomobilen und Preschmaschinen verkauft. 


Herr J. Havemann, Neubukow, ſchreibt am 4. Januar 1894: 2 
4. Daß ich mit den drei von Ihnen bezogenen Dreſchſätzen ſehr zu⸗ 
frieden bin, habe ich Ihnen feiner Zeit bekannt gegeben, und wie ſich die 
2 jo viel angezweifelten Excenter bei meinen Maſchinen bewährt haben, 
darüber werde ich mich in Nachſtehendem ausſprechen. 
ö Den erſten Dreſchſatz bezog ich von Ihnen im Jahre 1887, den 
zweiten 1889 und den dritten 1892. An dieſen drei Dreſchſätzen, wo⸗ 
von natürlich der älteſte am meisten und oft ſehr ſtark beanſprucht wurde, 
iſt zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. Die älteſten 
ſind an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etmas nachgeholfen worden 
nnd heute noch jo gut wie zu Anfang ſchließend, desgleichen die Excenter 
der beiden anderen Maſchinen. Die Herren, welche meine Maſchinen ge⸗ 
brauchten, haben oft gejagt, beſſere Maſchinen hätten ſie noch nie benutzt. 
8 Sie werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich 
der Konkurrenz und den Käufern meine Behauptung als Wahr⸗ 
heit hin? Ich weiß keinen anderen Weg, als daß ich allen Herren, welche 

ich von der Wahrheit meiner Worte u zerzeugen wollen, gern geſtatte, 


fe EZ m 


meine Maſchinen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen u. ſelbſt ſich zu überzeugen. 0 * 


2 Breistiften u. 2 mit vielen Beuanifien dt zu 8 


N See 


Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdlichern. | 
S Veberdaei:ung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornseher-Dächer 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 


StolP . pom. 


gegründet 1874. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


#4 Ausführung von Holzeement - Bedachungen und Asphaltestrichen. 2 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeckungsmasse. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. m 
Eindeckung von Ziegeldichern mit Coudron-Pappstreifen. 


2 ze Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
| Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


1 Dt.-Eylau Wor. * — 1. Pr. Be 


Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No, 1. Theaterstr. 2. & 


he J a 


Stern marke garantirt reine gemahlene , 27 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


E P. Muscate udn 


Maschinen- Fab rik und Eisengiesserei. 


2 gut erhaltenes, dreiſpänniges Tombank 1 
Roß we tr. lang, zu verkaufen Marien⸗ 


8 
© 
& 
8 
= 
8 
= 
8 
8 


Paſſiva. | 5 


: baut, 


Gebrauchte Dampfdreschsätze 
(Lokomobilen und Dreſchmaſchinen auch einzeln) find in 9 


Größen preiswerth und unter koulanten Bedingun 9775 
zu verkaufen. 718 


A. Horstmann, Maſchinen⸗ Fabtit, 


7 Rollladen 


i dieser Fabrik v von den einfachsten | 
bis zu den vollendetsten Con-! 


structionen werden bestens em- 


en 


nr 
werden, um damit zu räumen, bedeutend 
unter Preis verkauft. [4161] 


Bertha Löffler, 


verehel. Moſes. 


Ernteseile 8 


von * 1 feſt u. prafti 0 offerirt 
Schock 27 Pen ilch ff 


Leopold Kohn, Gleimit 


Fabrik von Säcken u. wafferdicht⸗ Planen. 
Eine Parthie 


gebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 8⁵ Centimeter 


durchmeſſer und in viereckigen Stücken 


von 45 Centimeter Breite und Ya bis 

1/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 

Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Für Bienenzüchter! 


Ein i thurmartig ge⸗ 
Wohnung für 7 Völker, i. Ein⸗ 
richtung m. R. kompl., ſt. an Bahnhof 
Thorn. Preis 100 Mark. Zierde des 
Gartens. Offerte erbittet Mühlenbauer 
L. Gedemann in Schoenau Weſtpr. 


Ein 8HP. 15298 


Locomobile 


1 gebraucht, 6 Atm., aber nur ſolche, bei ki 
Preisangabe u. Beſchreibung kauft 75 


Somnitz, Biſchofswerder. 


rn 


| Senf und Riesenspörgel 


Grassamenmischun 
Ar iesen, 


für re en, Ki 


gegen den Rothlauf db. Schweinen empfehle 


i Hola a Carton 75 J.. 


und bei ſchon eingetretener ae 
der Thiere 


Riltel Legen den Rotptmu 


Aa Garton 1 
Umgehender Verſandt An außerhalb. 


Adler-Apotheke zu Krojanke, 
II. Jodgalweit. 


Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 2 


Rothlaufmittel 


(Schweineſeuchen mittel), welches als 

Vorbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 

brochener Krankheit unerreicht daſteht, 

verſendet überallhin portofrei gegen 

Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
Stolp in Pommern. 

16424 0] Wienandt. Apotheker. 


Wegen Aufgabe der Pudel⸗ 
zucht verkaufe eine echte 


Königspudelhündin 


. a ſchwarz, ohne Abzeichen, 
n.. mit 1 5 ſchönen Schnüren, v 
auch dreſſirt, 55 Centimtr. 
. für den feſten Preis von 
25 Mk.; einen jungen Hund davon, 
der jetzt 5 Monate alt iſt, ebenf. ſchwarz, 
ohne Abzeichen, hat 44 cm Schulterhöhe, 
für 20 Mk. ab hier incl. Verpackung nur 
gegen Vorhereinſendung des Betrages. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 5395 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junge Jagdhunde 


n aus meiner ale 
I; rz. mit Treff von „Treff⸗Nake 
braun, in 5 Wochen abgedbar,; a 15 Mk. 
verkäuflich. 53771 
Rentmeiſter G. Schaedel, Aynst Wp. 


In einer Garniſonſtadt Weſtpreuß., 
Kreuzbahn und Schifffahrt, iſt durch den 
Tod des Beſitzers ein ſeit 30 Jahren 
beſtehendes ausgedehntes 


Zinmerei⸗Geſchäft 


mit flottem Holzhandel, einer Dampf⸗ 
Schneidemühle mit Voll u . 
gatter, ſowie ſämmtlichen Holzbear⸗ 
beitungsmaſchinen, nach neueſter Con⸗ 
ſtruktion, zu verkaufen. 

Das gut nanbeante Grundſtück fd. 
inmitten großen Waldungen an ſchiff 
2 | inmitten groben Batdungen an Kom 
und einzig ſeiner Art am Orte. 

Reflektanten bitte Anfragen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5411 an die Ex 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
einzuſenden. 


2 


. nn & Leibfried. 


A ae zum 1. Oktober geſucht. 


me ern , a 


der Württ. Holzwaren- Manufactur 


Esslingen a. N. 


Patente 


2 


Gut erhaltenes e mit 
Spiegelicheiben, ebenſo Thüren und 
Fenſter billig zu verkaufen [54811 

n 2 Hof. 


1200 Mk. Kindergelder 
ſind auf ländl. Grundſt., zur 1. Stelle 
zu vergeb. Off. an Thorner Ztg., Tho 


17000 und 12000 Mark 
zur ſicheren 1. Stelle auf's Land, und 


5000, 6000 und 10000 
bis 12 000 Mt. 


zur 1. und 2. ſicheren 19 in d. 54961 
zu cediren geſucht von [5466 
C. Andres, Muterrhornerite: 13,1. 


Auf e. Grundſt. v. 160 Mg. 1333 
1 Meile von Graudenz, werd. 2 

zur 1. Stelle, gegen 50% Dee pelugpt, 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
5432 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


1200 Mark 
in 3 Actien der Zuckerfabrik Schwetz ſind 


billig zu erſtehen. Off. mit Aufſchr. Nr. 
5313 a. d. Erped. d. Geſelligen erbeten, 


Erſtſtelige Fypothekendarlehne 


für eine der erſten S potheke 8280 


vermittelt 
— 1 Saul Zu ER 


1 e eee u. 


Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung 
von 3 reſp. 2 größ. Zimmern, Küche u. 
Gefl. 
fferten unter Nr. 5436 brieflich an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die Wohnung des Herrn Major 


a Stein wird vom 1. Juli er. frei und 
2 \iit von dieſer Zeit oder 1. . zu 


Als ſicher Se 035 Mittel 


vermiethen. 
Robert Scheffler, Feſtungſtr. 10% 
Eine Herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Ein möblirtes Zimmer von 


1195 u vermiethen 
7 928 Getreidemarkt 12. 


3 Zimm., Küche, Entree, a. Wunſ 
Pferdeſt., Rem. 3. verm. Näh. Binmenft, . 
„genilientwohnnngen zu verm. 
251 Langeſtr. 7. 
elne a 5 a. 3 Stub., en 
Zubeh. f. 24 1. Okt. zu ae 
Franz Gabztewekl, Speicherſtr. 2 
Cin möbl. Zimmer bill. z. m 
Herrenſtr. 20, 2 Tr. [5471 
Möbl. Zimmer au vermiethen. 
[5474] Klein, Lindenſtr. 9. 
Bei F ein ung findet vom 
1. Juli d. ein jung. Mädchen Logis 
mit guter ere Wo? zu er⸗ 
fragen unter Nr. 5215 durch die Exped. 
des Geſelligen. ‚ 


Cuimisee. 


Ein Laden mit Wohnung 


in beſter Geſchäftslage des Ortes, ifb 
vom 5 Oktober zu vermiethen. 
151461 Th. Lindemann. 


Strasburg Wpr. 
Eine kleine oder große Wohnung 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
R. Reinke, Goldarbeiter, Strasbur 


Inowraziaw, 


7 N m 9 
Eine Wiener Väkerei 
nebſt angrenz. Wohnung, im Mittelp. 
der Stadt, iſt fort Preiſe von 900 Mk. 
kahl per ſofort zu vermiethen. > 
[5441] B. Wiener, In owrazlaw 


Lauenburg i. Pom. 


In meinem vollſtändig ausgebauten 
großen Wohnhauſe in Lauenburg i. Pom 
an der 1 Straße 1115 
belegen, 2 e ich 


2 Läden 


nebſt Wohnräumen vom 1. Oktober er. 
auch etwas früher äußerſt preiswürdig 
zu vermiethen. Die Läden eignen ſich 
für jedes Geſchäft und kann auch einer 
derſelben zur Bäckerei oder Konditorei 
benutzt werden, da für dieſen Fall die 
Errichtung eines Backofens conſentirt iſt. 

Lauenburg i. Pom., im a 1894. 

H. Wutzmer. 


nden freundl. Aufnahme 
Da men bei Frau Hebeamme Kur- 


delska, Bromberg, Louiſenſtraße 16. 

beſſ. Stände f. 3. Nied. unt. ſtr. 
Damen? Diser. liebev. Aufna me b. Heb 
Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Jau 


— 20 rs 8 


72 
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28 


Drittes Dlatt, 


Grandenz, Freitag] 


| Im Schulzenhofe. 
27. Fortſ. Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 


„Das iſt aber lieb von Euch; jetzt weiß ich auch, warum 
Du ſo oft in die Stadt gefahren biſt, das hätteſt nicht thun 
ſollen, Großpapa ... Großmutter!“ rief fie dann wieder 
freudig, der alten Frau den Nacken umſchließend; „mußt 
Großvater 'mal in's Gewiſſen reden, der verzieht mich 
noch ganz!“ 

„Als ob er es nicht von jeher gethan hätt'“, ſagte 
Großmutter mit ſchwachem Lächeln, „gottlob, daß es beſſer 
ausgeſchlagen iſt, als ich zu hoffen wagte. Biſt freilich ein 
kleines Mondſchein⸗Prinzeß geblieben“, ſagte ſie, im Scherze 
drohend den Finger erhebend. 

„Ach geh, Großmutter, das iſt ja gar nicht Dein Ernſt“, 
entgegnete Evchen und war ſchon wie ein Wirbelwind wieder 
an der Bruſt des alten Mannes. 

„Ich kann nicht ſagen, wie glücklich Ihr mich macht, 
Ihr lieben Eltern, denn das ſeid Ihr von jeher geweſen“, 
fuhr ſie fort, während es feucht in ihren Augen ſchimmerte, 
„ich komme eben von der Eltern Gräber, die ich nie in 
meinem Leben gekannt ... und da hat es mich jo heilig 
überkommen, das Herz jo voll Dankbarkeit und Liebe — 
kam ich wieder zu Euch; ich kann es gar nicht ſagen, wie 
glücklich ich bin!“ 

Winkler wendete ſich ab und wiſchte ſich, während er 
leiſe brummte, mit dem Rücken der rechten Hand über die 
Augen. Es that ihm gar wohl, was das holdſelige Mäd⸗ 
chen ſagte. 

„Na, jetzt pack' Deine ſieben Sachen zuſammen, damit 
wir endlich zum Kaffeetrinken kommen“, ſchmunzelte er. 
„Großmutter hat es ſich nicht nehmen laſſen, eigenhändig 
einen Geburtstagskuchen zu backen. Ich ſelbſt habe die 
Roſinen geleſen“, fuhr er fort, während er die Augenbrauen 
mit komiſcher Wichtigthuerei in die Höhe zog, „da läßt 
ſich das junge Volk freilich nichts davon träumen. Wäh⸗ 
rend Du ſchon ſchön in den Federn lagſt und, wie mir's 
ſcheinen will, mit einem kleinen Haarbeutel von wegen der 

burtstagsvorfeier, ja, werde nur nicht roth — da haben 
wir beiden alten Kracken uns noch hingeſetzt, Teig zu 
ſchlagen, Roſinen zu leſen und, mir thut der Buckel jetzt 
noch weh, Feuer unter dem Backofen zu machen ... und 
wenn nun der Geburtstagkuchen nicht ſchmeckt — —“ 

„Da ſollt Ihr zur Belohnung gar keinen davon be⸗ 
kommen, den eſſe ich ganz allein, nur ein Stück habe ich 
für Erich übrig —“, lachte Evchen. 

„Und der junge Baron, wo bleibt denn der?“ ſcherzte 
Winkler; da ſchloß ihm Evchen aber ſchon den Mund mit 
einem Kuß. Dann ſprang ſie an den Geburtstagstiſch und 
begann ſich über und über vollzupacken mit all den Ge⸗ 
ſchenken, welche ſie der Liebe der Großeltern verdankte. 
Darauf nickte ſie den alten Leuten nochmals zu: 

„Jetzt geht es raſch in mein Stübchen hinauf, wie der 
Blitz bin ich wieder unten und dann wollen wir den viel⸗ 
gerühmten Kuchen verſuchen!“ meinte ſie übermüthig. 

Schon war ſie aus dem Zimmer. Der Alte blickte ihr 
nach und die Augen wurden ihm wieder feucht. 

„Es iſt ein wonniges, ſüßes Kind!“ verſetzte er. 

Frau Barbara lächelte nur wehmüthig. — „Wie ſie der 
Elsbeth gleicht, dieſelbe Geſtalt, die Stimme ſogar, nur 
mehr Frohſinn im ganzen Weſen!“ 

„Nun ja, ſie hat ja auch mehr Sonnenſchein!“ 

Das war ſicherlich ganz harmlos gemeint, aber es 
mochte Winkler doch getroffen haben, denn er zuckte plötz⸗ 
lich zuſammen und ſeine Stirne verdüſterte ſich. Er trat 
an's Fenſter und ſtarrte auf den Hof hinaus. Eine Weile 
dauerte es, bis er das ſeeliſche Gleichgewicht wieder ge⸗ 
funden hatte. . 

® 0 9 

Baron von Thumar ſaß in einer Fenſterniſche ſeines 
Wohngemaches zuſammengekauert im Lehnſtuhl und ließ die 
freundlichen Strahlen der hellen Morgenſonne ſich gerade 
f das von überſtandener, harter Krankheit zeugende Geſicht 

einen. 

Im Zimmer ſelbſt, das nunmehr einen freundlichen, 
wohnlichen Anſtrich gewonnen hatte, waltete ein nettes, 
ſauber gekleidetes Mädchen ihres Amtes, den Frühſtücks⸗ 
tiſch zu decken. Der Spiritus brannte ſchon unter einer 
En Wiener Kaffeemaſchine und ein heißer Brodem, der 

er Maſchine entwirbelte und einen köſtlich aromatiſchen 
Kaffeeduft im Zimmer verbreitete, gab Kunde, daß die 
Flamme bald ihren Dienſt zur Genüge gethan habe. Auf 
dem Tiſche ſtanden ſonſt noch drei Gedecke, zierliche Bröt⸗ 
chen, Honig und Butter. Jetzt ging das Mädchen an ein 
Schränkchen, holte aus dieſem eine Kiſte Cigarren und 
ſtellte dieſe nebſt Aſchbecher und Feuerzeug auch auf den 
Tiſch. 

„Soll ich Sie jetzt zum Tiſche fahren, Herr Baron? 
Die gnädige Frau wird zwar noch etwas verziehen“, fragte 
die Magd in ehrerbietigem Tone. 

„Nein, laſſen Sie nur, Kuni“, meinte Thumar in müde 
klingendem, gepreßtem Tone. „Will doch mal wieder ver⸗ 
ſuchen, mein eigener Herr zu fein, es wird ſchon gehen... 
uff!“ unterbrach er ſich; zugleich erhob er ſich, während 
fein Geſicht einen ſchmerzlichen Ausdruck annahm, von 
einem Stuhl. 

„Es geht ſchon“, ſetzte er gleich, nachdem er den erſten 
Schmerz verbiſſen hatte, hinzu. „Ja, ja, es nahm mich 
art mit ... ich dachte nicht, daß ich's nochmals über⸗ 
ehen würde — dieſer vertrackte Rheumatismus! .. Das 
eht jo langſam wie eine Schneckenpoſt ... das geht jo 
angſam, aber man gelangt dabei doch ſicher zum Ziele“, 
ſcherzte er, und, auf zwei Stöcke gelehnt, humpelte er be⸗ 
dächtig nach dem Frühſtückstiſch. 

„Es geht ſchon ganz gut, Herr Baron“, ſagte freundlich 
das Mädchen, „das ſchöne Wetter hat doch ein wahres 
Wunder gethan!“ | 

„Es muß noch beſſer gehen“, ſagte Thumar, der fich 
inzwiſchen vor dem Kaffeetiſch niedergelaſſen hatte und nun 
den Cigarrenkaſten öffnete und ihm eine Cigarre entnahm. 
Ich will ſogar heute einmal verſuchen, zu Fuß nach dem 
Dorf hinunterzugehen!“ 

„Ach, das würden Sie ſchon bleiben laſſen, Herr Baron“, 
kachte das Mädchen, „da würden Sie lange brauchen, wäre 


zudem auch überflüſſig, wo 


mit den Ponnies zur Verfügung haben!“ 
„Nichts da, es bleibt dabei,“ entgegnete Thumar. 


„Mein Himmel, ich bin erſt ein hoher Fünfziger, und Ihr 


behandelt mich gerade, als ob ich ſchon wer weiß wie alt, 
mindeſtens ſchon ſo alt wie der Bürgermeiſter im Dorfe 
unten wäre!“ 

„Nun, der ſtrammt ſich noch immer, Herr Baron, der 
iſt eben aus einem gar feſten Schlag“, lachte das Mädchen. 

Der Baron zuckte mit den Achſeln. „Gehen Sie jetzt, 
Kuni, und ſchicken Sie mir meinen Sohn hierher, ich habe 
mit ihm zu plaudern. Sie helfen meiner Frau bei der 
Toilette?“ 

Kuni nickte mit dem Kopfe. — „Die gnädige Frau er⸗ 
wartet mich bereits.“ 


„Dann machen Sie nur recht langſam“, ſcherzte Thumar, 


„es ſchadet gar nicht, wenn ich mit meinem Sohne eine 
Viertelſtunde ungeſtört plaudern kann!“ 
Er nickte dem Mädchen, deſſen Geſicht ein verſtändniß⸗ 
inniges Lächeln aufwies, zu; Kuni wendete ſich und ging. 
Es dauerte nicht lange, ſo öffnete ſich die Thüre und 
zu dem einſam Harrenden trat ein zierlich gewachſener, 


mittelgroßer junger Mann, trotz der frühen Morgenſtunde 


ſchon mit tadelloſer Eleganz gekleidet, in das Gemach. 

Felix von Thumar war wirklich bildhübſch zu nennen. 
Alles an ihm athmete Feuer und Lebensluſt; das hübſche 
regelmäßige Geſicht mit dem ſtarken dunkelblonden Schnurr⸗ 
bart, die dunklen Augen, das Grübchen im Kinn. Nur 
zuweilen ſtrich, beſonders wenn er ſich gehen ließ, über die 
blühenden Züge ein müder, überſatter Ausdruck, der ber- 
rieth, daß auch er ſchon die Vergnügungen des Lebens bis 
zur Neige durchgekoſtet zu haben glaubte. 

„Du haſt mich rufen laſſen, Papa, da bin ich!“ „Zünde 
Dir eine Cigarre an, mein Junge, ich habe Wichtiges, Un⸗ 
angenehmes mit Dir zu beſprechen!“ 

„Hoffentlich keine Strafpredigt, Papa, daß Du dieſes 
Gebiet nur Mama überläßt, die ja allerdings in ſeltener Voll- 
kommenheit dieſes Fach bemeiſtert“, ſagte er, als der Baron 
noch nicht gleich Miene machte, anzufangen. „Ich habe 
Dir ja reuig Alles gebeichtet, wiewohl ich von Anfang an 
wußte, daß Du mir nicht helfen kannſt.“ 

„Es war aber auch ein hölliſcher Leichtſinn von Dir, 
nimm mir's nicht übel, Felix“, entgegnete der Baron, an 
ſeiner Cigarre kauend, während zugleich das alte nervöſe 
Zucken wieder durch ſein Geſicht flackerte. „Ein kleines 
Vermögen in einer Nacht verſpielt; Du warſt ſo hübſch ge⸗ 
ſichert, Deine Tante, die Stiftsdame, ſtarb, kaum daß Du 
die diplomatiſche Laufbahn begannſt und hinterließ Dir ein 
hübſches Vermögen; ich beneidete Dich ordentlich um Dein 
ſorgenfreies Leben, das Du führen durfteſt, während ich 


4 hier in der Gebirgseinſamkeit verſauern mußte ...“ 


„Na, na, das iſt nicht ſo ernſt zu nehmen, Papa“, 
unterbrach ihn der junge Mann lachend. „Man erzählt 
ſich in der Reſidenz von allerliebſten kleinen Spielabenden, 
an denen man Dich auch geſehen haben will.“ 

„Ich denke gar nicht daran, Dir Vorwürfe zu machen, 
Du glaubſt gar nicht, wie Deine Mutter hinter mir her iſt, 
fie iſt'mal wieder außer Rand und Band und kann's nicht 
verſchmerzen, daß Du nothgedrungen Deinen Abſchied haſt 
nehmen müſſen. Na ja, ſie hat ja recht, Deine Laufbahn 
iſt verpfuſcht. Die glänzenden Verbindungen, die Du durch 
Deine Erziehung am Hofe gewonnen hatteſt, ſind faden⸗ 
ſcheinig und brüchig geworden ... und der Gedanke, daß 
Du hier Dein ganzes Leben verſauern ſollſt, Noth und Ent⸗ 
behrung leiden wie ich Dein alter Vater durch lange Jahre 
habe thun müſſen, bedrückt mich ebenfalls ſchwer.“ 

„Muß eben ſehen, reich zu heirathen, das iſt das ein⸗ 
zige Mittel, welches mir noch helfen kann“, bemerkte Felix 
leichthin, ein Bein über das andere ſchlagend. „Ich habe, 
offen geſtanden, an 80 000 Mk. Schulden!“ (Fortſ. folgt.) 


—— —— 
Verſchiedenes. 


— [Bismarck als Wahlkandidat] Es war am 
2. Februar 1849. Der damalige Deichhauptmaun Bismarck 
bewarb ſich, wie Hans Blum im erſten Bande ſeiner ſoeben 
erſchienenen Bismarckbiographie erzählt, nach Wiederberufung 
der aufgelöſten preußiſchen National⸗Verſammlung abermals um 
ein Mandat. Im Gewächshauſe des Völke'ſchen Gartens zu 
Rathenow war Wahlverſammlung. Die beiden Kandidaten 
waren Bismarck und Pochhammer. 
Anſichten über die Aufgaben eines Abgeordneten. Aus dem 
durch einen Vorhang verdeckten Glasfenſter der Seitenthür des 
Gewächshauſes horchten zwei Männer geſpannt auf dieſe Rede, 


der Wirth Bölke und der Strohhändler Heidepriem aus 


Schollehne bei Genthin, der als radikaler Agitator umherfuhr. 
Heidepriem hatte zahlreiche Einwürfe gegen Bismarck. „Wat, 
Bölke!“ rief er, „den Bismarck wollt ihr wählen? Der ſteckt 
ja ſo tief in Schulden, ich ſage, er kann kaum mehr jappen. Ihr 
laßt Euch von dem Junker den Kopp verkeilen; der will ſich 
durch ſein Schwadroniren man bloß retten.“ Bismarck ſprach 
weiter: „Wenn Sie in der Kammer einen Vertreter wünſchen, 
der die Sache des Vaterlandes zu ſeiner eigenen machen will 
und deſſen nächſtes Streben darauf gerichtet ſein wird, die alten 
Bande des Vertrauens zwiſchen Krone und Volk wieder feſter 
zu knüpfen, damit Geſetz und Ordnung walten, dann richten Sie 
Ihre Augen auf mich“ .. . „Haben Sie's nun gehört, was er 
vor'n Feudaler iſt?“ rief der Agitator. Da ſtand plötzlich die 
mächtige Geſtalt des Deichhauptmannes vor ihm. Bismarck fragte 
ihn, wen ſie in Genthin wählen würden. „Dat will ich Ihnen 
genau ſagen“, war die Antwort, „keenen Bismarck wählen wir 
nich, denn wenn ich von Bismarcken höre, gruſelt mir die Haut“. 
„Ihr ſeid nicht klug,“ erwiderte Bismarck .. . „Ja wer weiß, 
wer von uns Beiden der Klügſte iſt, Herr von Bismarck.“. 
„Freilich, das ſoll ſich noch zeigen“, lachte Bismarck und fuhr 
nach Schönhauſen zurück. Drei Tage ſpäter war er der wieder⸗ 
gewählte Abgeordnete des Kreiſes Oſthavelland. 

— Drei Millionen in Silbergeld hat Siam als 
Kriegsentſchädig ung an Frankreich gezahlt. Beim ge⸗ 
nauen Nachzählen dieſer Summe ergiebt ſich nun die Thatſache, 
daß die ſiameſiſchen Finanzmandarinen den franzöſiſchen Be⸗ 
hörden zwanzigtauſend Franken falſcher Thaler an⸗ 
geſchmiert haben. Nach einiger Berathung wurde der löbliche 
Beſchluß gefaßt, für die falſchen Stücke keinen Erſatz nach⸗ 
zufordern, jedoch künftig beſſer aufzupaſſen. 

— lE in Brief an den deutſchen Kaiſer.] Ein zwölf⸗ 
jähriger ſchweizeriſcher Schulknabe, Roger de W., 
hatte kein beſonderes Wohlgefallen am klaſſiſchen Unterricht. 
Der Gedanke, während langer Jahre ſich Studien hingeben zu 
müſſen, die ihm nicht zuſagten, plagte ihn. So kam er denn auf 


Sie ja den ſchönen Korbwagen 


Bismarck entwickelte feine | 
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die Idee, insgeheim — an den deut ſchen Kaiſer zuſchreiben. 
Auf den Briefumſchlag ſetzte er die Adreſſe: Monsieur l’Empereur 
Guillaume à Berlin und den Vermerk „Perſönlich“. Merk 
würdigerweiſe wanderte das Schreiben nicht in den Papierkorb. 
Es wurden beim ſchweizeriſchen Geſandten Erkundigungen ein⸗ 
gezogen, deren Ergebniß war, daß Kaiſer Wilhelm wirklich der 
Bitte des kleinen Roger entſprochen und verfügt hat, ihn in die 
Kadettenſchule zu Karlsruhe aufzunehmen; ſpäter ſoll 
er in die gleiche Schule nach Potsdam verſetzt werden, wo er 
als einzigen Ausländer nur noch den Sohn des Schahs von 
Per ſien neben ſich haben wird. Roger iſt dieſer Tage nach 
Karlsruhe abgereiſt. 

— Die „Sommer -Friſche“. Aus Ilmenau erhalten die 
„Leipz. Neueſten Nachr.“ folgendes Gedicht, das auch für andere 
Gegenden unſeres Vaterlandes paßt: 

Grau in Grau — nirgends blau 
Iſt es jetzt in Ilmenau, 

Huſten, Schnupfen, kalte Füße, 
Strippenhafte Regengüſſe, 
Sturmgeheul aus Oſt und Weſt, 
Fortgeſetzter Hausarreſt! 
Blaugefrorne Menſchennaſen, 

Naß der Weg und naß der Raſen, 
Melancholiſch — blaſſe Roſen, 
Pelzbeſetzte Badehoſen, 

Warmbier, Grog und Eierpunſch, 
Nerzpelz ſtiller Herzenswunſch! 
Hitze nur bei Grand mit Vieren, 
Sonſt iſt's wahrlich zum Erfrieren, 
Kalt der Braten ſelbſt bei Tiſche — 
Vivat hoch die Sommerfriſche! 


Briefkaſten. 


St. v. G. Die fogen. „Dreikaiſerecke“ liegt etwa 1 Kilo» 
meter von der oberſchleſiſchen Stadt Myslowitz entfernt. Der 
Ort verdankt ſeinen Namen dem Umſtande, daß in ihm bei dem 
ee der Weißen und Schwarzen Przenſa die drei 

aiſerreiche Deutſchland, Oeſterreich und Rußland zu⸗ 
ſammenſtoßen. Am 27. Juni 1866 hat dort zwiſchen preußiſcher 
Landwehr und öſterreichiſchen Truppen ein Gefecht ſtatt . 
K. ＋ Y. Die Fiſchereigerechtigkeit für den eigenen Tiſch und 
den eigenen Nutzen iſt nach den aus der älteſten Zeit vorhandenen 
zrivilegien und Verleihungsbriefen ſtets eine beſchränkte geweſen. 
n deutſchen Privilegien iſt für den eigenen Tiſch pp. die Fiſcheret 
mit kleinem Gezeuge geſtattet, was polniſch mit mrzeszkami 
überſetzt ſein mag und worunter nach der in einer Satzung des 
Hochmeiſters Winrich von Kniprode enthaltenen Erläuterung: 
andwaten, Stocknetze, Klebnetze, Hamen, Wurfangeln und das 
tellen von Netzen einbegriffen ſind. Das Privilegium hat heute 
nur inſoweit Geltung, als es den zur Zeit in Kraft ſtehenden Ge⸗ 
ſetzen nicht widerſpricht. f 
24. D. L. L. Sie behaupten nicht, daß der Prinzipal Ihnen 
die Aufſicht über den Lehrling aufgetragen hat, aber ſelbſt wenn 
dies der Fall, würden Sie in einer nicht zum eigentlichen Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe gehörigen Angelegenheit dem Lehrlinge Nichts zu 
befehlen haben. Der Lehrling hat ſich Ihnen gegenüber durchaus 
ruhig verhalten. Wenn Sie ihn aus der Thüre, wo er harm⸗ 
los ſtand, wegdrängten und dabei die Thüre mit ſolcher Gewalt 
zuſchmetterten, daß eine große Glasſcheibe brach, ſo haben Sie 
allein den Schaden zu tragen, und werden, wenn Sie ſich weigern 
ſollten, zweifellos dazu koſtenpflichtig gezwungen werden. 

Nr. 150. Wird der rn Zahlungstag nicht eingehalten, 
jo fallen dem Schuldner die Bortvauslagen eines ſechs Tage ſpäter 
abgelaſſenen Poſtauftrages ebenfalls zur Laſt. 

N. B. Wenn Sie den Ausſchank von in nicht beab⸗ 
ſichtigen, wird die Anmeldung des Gewerbes bei der Gemeinde⸗ 
behörde genügen. 
err . eee. 


[Offene Stellen.] Bürgermeiſterſtelle in Apenrade, 
Gehalt 3600 Mk., Antritt den 1. November er. Stadtſyndikus⸗ 
ſtelle in Lüneburg, Gehalt 4800 bis 6000 Mark. Be ſoldete 
Rathmannsſtelle beim Magiſtrat in Salzwedel, Gehalt 2400 
bis 3300 Mk. Hilfsarbeiterſtelle (Gerichts⸗ oder Regierungs⸗ 
Aſſeſſor) beim Magiſtrat in Kiel, Gehalt 240 Mk. monatlich, An⸗ 
tritt den 1. Juli cr. Amtsanwaltſchafts⸗Beamtenſtelle 
beim Magiſtrat in Stendal. Vier ſtändige Lehrerſtellen an 
der Baugewerksſchule au Dt. Krone Wpr., Durchſchnittsgehalt 
4200 Mk. und 480 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Antritt 1. Oktober. 
Zwei Lehrerſtellen an der Baugewerksſchule in Buxtehude, 

urchſchnittsgehalt 4200 Mk. und 420 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
Antritt 1. Oktober er. Land meſſerſtelle beim ſtädtiſchen Tief⸗ 
bauamt in Stand a. M., Antritt baldigſt. Bauinſpektor⸗ 
ſtelle beim Standesherrn in Pfoerten, Antritt baldigſt. Techniker⸗ 
telle bei der Kreisbau⸗Inſpektion in Glatz. Regierungs⸗ 

aumeiſter⸗ oder Bauführerſtelle bei der Stadtbau⸗Inſpektion 
in Stralſund, Antritt baldigſt. Eine Bau aufſeherſtelle und 
eine Landmeſſerſtelle beim Eiſenbahnbetriebsamt in Breslau. 
Technikerſtelle beim Deichhauptmann in Glogau. Zeichner⸗ 
ſtelle beim Kirchenbaumeiſter in Darmſtadt, Antritt baldigſt. 
Technikerſtelle bei der Königl. Kreisbau⸗Inſpektion in Oels. 
Lehrerſtelle an der Königlichen Baugewerksſchule in Königs⸗ 
berg, Durchſchnittsgehalt 4200 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß, 
Antritt 1. Oktober. Bauaufſeherſtelle bei der Waſſerbau⸗ 
Inſpektion in Bremen. 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. Juni: Meiſt heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitterregen, 
ſtarker Wind an den Küſten. — 23. Juni: Vielfach heiter, warm, 
ſtrichweiſe Gewitterregen, lebhafte Winde an den Küſten, Sturm⸗ 


warnung für den 24. Juni. — 24. Juni: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, normal warm, meiſt trocken, ſtarke Winde an den Küſten 


— EEE 


Bromberg. 20. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen 128—135 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 108—113 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 108—115 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 ME 
— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 20. Juni. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,80— 14,10, Roggen 11,30— 11,50, Gerſte 
10,30 — 13,00, Hafer 11,50— 13,30. 


Poſen, 20. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,30, do. 
loco ohne Faß (70) 29,50. Feſter. 

Berliner Produkten markt vom 20. Juni. 

Weizen loco 135—144 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
138,75 — 140,75 Mk. bez., September 141,50 —143,25 Mk. dez., 
Oktober 142,75 144,25 Mk. bz., November 143,75— 145,25 Mk. bz. 

Roggen loco 120—125 Mk. nach Qualität gefordert, inländ. 
mit leichtem Geruch 123— 124 Mk. ab Boden bz., Juli 122,25 bis 
124,75 Mk. bez., Auguſt 123,50— 126 Mk. bez. Septbr. 124,50 bis 
126,75 Mk. bez. Oktober 125,50— 127,75 Mk. bz. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 93—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 130—163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—148 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, FJutterw. 
120—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,4 Mk. bez. 


Stettin, 20. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
132—136, per Juni⸗FJuli 137,50, per September⸗Oktober 141,00. — 
Roggen loco ſtill, 116—121, per Juni⸗Juli 121,50, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 122,50. — Pommerſcher Hafer loco 123—135. —. 

Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,80, per Juni 29,80, per Auguſt⸗September 30,80. 

Magdeburg, 20. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachprodutte 
excl. 75% Rendement 9.85. Ruhig. 


— TE ZT The 


Der Knecht Guſtav Kühn aus Kgl. 
Neudorf dei Brieſen iſt unter Zurück⸗ 
Laſſung ſeines Dienſtbuches am 18. Juni 
aus meinem Dienſt entlaufen. Ich warne, 
denſ. in Arbeit zu nehmen, da ich ſeine 
Zurückf. beantr. ö. S Schondorff⸗Brattwin. 

In Raſenfeld bei Roſenberg Weſt⸗ 
preußen 195 eine komplette, faſt neue 
Hotopp'ſche 5233 


Buttermaſchine 


nebſt zweiſpännigem Noßwerk billig 
zu verkaufen. 


VPorſchriftsmäßige Formulare zu 
Berufungen gegen die 
Einkommeuſtener 
per Bogen 8 Pf., nach e 11 Gf. 


vorräthig in 
— —— 8 — 


> Für — = 


Und sonstige Penerpngs-Aulagen 
empfehle meine [9684] 


Ia. Harteuss-Roststähe 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse steis vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessal-Fabrik. 


— 


Speeialität: —— llen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


L. Sobel, Maschinenfabrik 
BROMEE Rd. 


210. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberz i. Pr. . 
ersniirt: London 1851. — Moskau 1872 
e Wien 1873 — Melbourne 1880 — |# 
1 Bromberg 1330. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen }59 
Instrumente. Uaerreicht in Stimm 
baltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
levpanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
#1} -Höchste Tonftille, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet — 


IIlustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


Neu! 
Ueberzeugung macht wahr! 
2 Beſte I 


_Blsttitrohöreihmeldine_ 


Neu! 


der Gegenwart. = 
Wo eine 1 fel Maſtbine vor⸗ . 


Putz ne en von 55 Mt, 
rechen von 65 Mk. Kataloge 
gratis und franko Er (16660 


Paul Grams, Kolberg. 


en eee Trunksucht 
verjend. Anweiſung nach 18jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen 39” feine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 
Fil Man adreſſire: „Privat-Anstalt 
Christina bei Säckingen, Baden. 


Warnung an nlie Fandwirthe! 


Kauft nicht giftige Düngeſalze, fie ſind 
ſo theuer wie Medizin in der Apotheke. 
Alle Ackerkrume iſt verwittertes Geſtein 
alſo ſtreut zermahlene Steine auf 
den Acker, auf den Stalldünger 
anßerdem nur Gründüngung! it 
lionen könnt Ihr ſparen. Verſucht ſelbſt, 
zeht die großen Beiſpiele in der Natur. 

Proſpekte über Sreinmehldünger ver⸗ 
ſendet überallhin frei, die Veg. Obſt⸗ 
bau⸗Kolonie „Eden“ (e. G. m. b. H) 
Dranuienburg. 


Zur radikalen Vertilgung 


der Schaftecken 
. Viehläuse. 


Gıftfreies 
Waschmittel gegen Tecken, 
Kosten pro Schaf5 4. 

i siemerlings Apotheke 
er een a 


Zur e ur Rände 
vorzüglich. 
Niederl: E e Pen . 


Lit Familienverhältniſſe halber ſofort 


. Mark Anzahlung mit er u. 815401 


Die Bromberger 


Dachpappen⸗, Holztement⸗, Theerprodukten⸗ 


039% 


und Rohrgewebe⸗Fabrif 
Robert Aron in Bromberg 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 


ſämmtliche Dachdech⸗ und Baumakerialien 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 


Thonröhren, Kalk, Cement, Gyps, 
Chamotteſteine en-gros 11503] 
. eee Wee . al 50 un . 6,50. 


Taicp pon Nr. 45. 
gaSd⁰οn -N ohh 


Mein in . en 


Wohnhaus 


Graudenzerſtraße Nr. 4, be⸗ 
5 abſichtige zu verkaufen. Es 
enthält 8 Zimmer, Gartenſaal mit Ve⸗ 
randa, 2 Küchen, Di Garten, Hof mit 
Pumpe. Näheres daſelbſt. [4612] 
Frau Gymnaſial⸗Oberl. Hennig. 


Ein Grundſtück 


e ee TE eines Hotels iſt der 
85 AO. „durchweg guter Mittelboden, iſt 
Gaſthof „Deutſches Haus“ jof. d. Herrn Gniwod da in Fittowo 
nebſt Materialgeſchäft u. Bäckerei, Ge⸗ bei Biſchofswerder zu verpachten. 


e Rentenguts⸗ 


im 1700 Einw. großen Dorf neben der 
Verkauf. 


ev. Kirche bel., für 17500 Mk. bei 6000 Mk. 
Mein Grundſtück in Gr. Lasze- 


Zwei neue Fam 
mit verſetzbaren Sitzen, ſtehen billig 


zum Verkauf. 
Mroczkows Er — 22. 


* ee u. Grund- u 
stlicks-Verkäufe 


Be und Pachtungen. Sr 


Anzahl. zu verkaufen. Meld. briefl. u. 
Nr. 5286 an die Exped. des Geſell. erb. 
Mein kleines flottes [5207] 
ninken, Kreiſes Inſterburg, ſoll in 
in Poſen bin ich Willens abzugeben. N 
Inventar muß käuflich übernommen wer⸗ enten üter 
den, 10 Fremdenzimmer, 3 Gaſtzimmer, aufgetheilt werden. jröße deſſelben 


Reiſe⸗Hotel 
Contrakt 10 Jahre, Betten » Einnahme circa 250 Morgen, beſtehend aus gutem 


4000, Miethe 3400 Mk., 6—8000 Mk. er⸗[Acker und vorzüglichen Wieſen; zum 


büßt Aud e ge Sämmtl. Acker⸗ 


forderl. Streiter, Victoriaſtraße 25. 
——— — — I länder find beſtellt. Größe des Renten⸗ 
gutes von 4 ha ab nach Wunſch. An⸗ 


Ein kleineres Hotel zahlung nach Uebereinkunft. Termin 


mit Restaurant, in gutem Gange, beſte zum Parzellenverkauf findet 15448] 
Lage, 20000 Einwohner⸗Garniſonſtadt, am 23. u. 2 4. Juli d Js. 
7 


oder auch ſpäter mit Einrichtung zu ver⸗ von Vormittags 10 uhr ab, 
geben. Offerten unter Nr. 100 H. L. an Ort und Stelle ſtatt. Kaufluſtige 


poitlagernd Gneſen erbeten. (5057 werden ergebenſt eingeladen. 


Gangbare, kleine 15445 Henrieite Grigatl. 


Brauerei Geſchäfts⸗Perkauf. 


ober⸗ u. untergähr., ohne Mälzerei, mit Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Wohn⸗ und Nebengebäuden, 30 Morg. Schauk⸗Geſchäft mit Reſtauration 
Acker⸗ und Gartenland, iſt bei mäßiger 5006 einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen eventl.] 5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
zu verpachten. Nähere Auskunft l 0c einſchl. Waarenlager ca. 

G. Oehlke, Schneidemühl. 000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 


In einer Kreisſtadt Oſtpr. iſt eine unter I. 5133 an die Exp. des Geſell. 


Braunbier⸗Brauerei Ein Getreide⸗ und 


bill. z. verpacht. Off. w. briefl. m. Auf⸗ 5 
Fourage⸗Geſchäft 


ſchrift Nr. 5126 d. d. Exv. d. Geſell. erb 
Eine Stellmacherei mit guter Kund⸗ in einer Garniſouſtadt Dit / 
ſchaft iſt wegen Krankheit des Beſitzers[ Sahne und „„ 
vom 1. Oktober zu verpachten. [5145] wegen größ. n ſofort 
M. Gernhöfer, Culmſee. zu verkaufen. Zur nebernahme 
gehören ca. 24000 Mk. Unterſtütz. 


Geſchäfts⸗ Hans ſichert Juhaber zu. Off. u. Nr. 3691 


an die Exped. des Ge elligen erb. 
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft be⸗ 
in beſter Lage, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, worin ſeit 80 Jahren ein 


abſichtige ich mein gut gehendes 
Tuch⸗, Mannfaktur⸗, 


„ Materiglwaaren, Due 
„ Mobe: W za 9 I 1) Sch ll | l Heſchäft nf 


t zu verkaufen verb. mit Bäckerei u. Velha, 

1 . Dein. Se ſowie dazu gehörigen 50 culm. Morgen | ® 
dingungen ſehr günitig. 15455] Land, preiswerth zu verkaufen. Auf 
David Pincus, Soeben. Wunſch können 20 culm. Morgen zurück⸗ 


Stadlarundilid . — 


Karnapp, Krebsfelde. 
bei Fürſtenau. 
von ca. 50 Morg.iſolirt, an einer kleinen Das in Putzig Weſtpr. gelegene 
Stadt Weſtpr. gelegen, 7 öne Gebäude, 
100 Hypothek, baare kr jährlich 
00 Mk., eine kleine 1 ei, aber ren⸗ 
abel darauf, ift billig bei 2500 — 


Strand⸗Reſtauraut 


2 Morgen Land und Parkaulagen, 
ſowie Badeanſtalt, iſt von ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres durch [5381] 

C. G. Neumann, Putzig Weſtpr. 


Mollerti⸗Verkguf. 


In lebhafter Sg Oſtpreußens ift 
eine gut eingerichtete Dampf⸗Molkerei 
unter beſonders g De rg 
billig zu verkaufen eflektanten be⸗ 


ſich brieflich mit Aufſchrift Nr. 


zu . Nähere 
loch, Rado ar Boftitahonı 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Habe noch von meinen Beſitzungen 
Klein- und Gross - Grabau als 
Rentengüter abzugeben: 3 Reſtparzellen 
(Acker und Wieſen) von 20—36 Morgen 
— zwei Reſt⸗Rentengüter von ca. 120 

Morgen mit Gebäuden und Inventar. 
Die Beſitzungen 8 hart an Chauſſee, 
eine Meile von der Regierungsſtadt 
Marienwerder, in fruchtbarer Niederung, 
haben vorzügliche Wieſen und denkbar 
beſten Zuckerrüben⸗Acker. Bedeutende 
Ernte vorhanden, Molkerei und 1 
rüben⸗ Abnahmeſtelle auf dem Beſitz. 
Anzahlung (Kaution) Ya des Kaufpreiſes. 
e Käufer können ſich 
dei mir melden. 53781 

Ohl, Kl. Grabau 
bei Marienwerder Weſtpr. 


Ein ſchönes Grundſtück 


unweit Stadt und Bahn, dicht an Chauſſee, 
1/3 Hufe Land, neue Gebäude und Obſt⸗ 
b iſt mit au ohne Inv. zu verkf. 

unt. K. 5 poſtlag. Marienwerder. 


. 


Grundſtück, 1 Kilometer von Dar⸗ 


in Graudenz zu wenden. 


Wegen Todesfall lieben 


meines 


innegehabte ſehr ſch 


Beſit ung 


ei Lag 


ſtich, 10 ſchöne 2 


sap ERDE ne 
Verkaufspreis 


eldungen werden brieflich mit 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


legenes, 450 Morg. großes 


I 3 5 — 
55 NE 
7 


Gut 


Ernte, bin ich willens, 
rt a 1638 Off. 8 
5 poſtl 55 


Eine Villa in Fvourgzlaw 5 


zum . einzelner Stuben auch 
an Badegäſte fen. 9. preiswerth ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
durch Herrn Feod or Schmidt, 
Inowrazlam. _ 18801 
Ich beabſichtige meine 2 maſſiven 
Wohngebäude 
beſtehend aus 15 wohnbaren Stuben, 
15 Stallungen u. Scheune, nebſt 4 Mrg. 
Land, wegen anderweitiger Unternehm., 
billig zu verkaufen, gute Lage, vis-A-vis 
d. Kgl. Hauptwerkſtelle. Anz. 9000 Mk., 
Kauf reis n. Uebereink. Reflektanten 
— ſich zu N bei Hausbeſitzer 
Friedrich Bonczeck in Jacubowo, 
Vorſtadt Oſterode Opr. 13627 
Ein Haus 

für Rentiers geeignet, hart an 8 
lebhaften Chauſſee, nahe am Walde, w 

ein Vergnügungsort, 1 Kilom. z. Poſt, 
6 Kilom. bis zur Bahnſt., mit ca. 3 Mrg. 
Land incl. ſehr ſchönem bit: u. Gemüße⸗ 
garten, iſt vom 1. Oktbr. cr. billigſt zu 
verpacht. Meld. briefl. mit Aufſchr. 4873 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Butter⸗ und 
Delikateſſ.⸗Handl. 


in einer größeren Garniſonſtadt mit 
ein. jährl. Umſatz von 60000 Mk, hierzu 
eine Weinſtube u. ca. 10 Stck. Militär⸗ 
ale Offizier⸗Kaſino 1— — * 

Bedarf aus dem obigen Geſchäft ent⸗ 
nehmen, iſt and. Unternehmungen halber 
gegen Baarzahl. zu verkaufen. Meld. w. 
br. unt. Nr. 5500 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Sofort ſind zu verkaufen in 15279 i 


nahe Bahnſtation 791 


2 Windmühlen 


nebſt 2 42 Land, 1 2ſtöckiges, neues 

Haus mit 4 

eine Scheune Remiſe u. Stallungen, unter 

ee edingung. Zu erfragen bei 
Frau v. Wyczynska, Culm a. W. 


Sehr günſt. Mühlenkauf. 


Eine Holländer Mühle mit 2 Gängen, 
Cylinder, vielem Mahlgut, in einem gr. 
Kirchdorfe, nebſt maſſiven Wirthſchafts⸗ 

ebäuden, 7 — 8 Morgen gutem Lande, 
iſt wegen Uebernahme des Väterlichen 
günſtig für 9600 Mk. zu verkaufen, An⸗ 
zahlung 3000 bis 3600 Mk. [5499] 
Bethke, Heinrichsdorf 
bei Terespol, Kreis Schwetz. 


5 Sehr min mino 2irz. Gänge, 
date Mindmühle, zeusGebbe.—.— 
S8 Mrg. beſtes Gartenland, einzige 
im Dorfe von 1700 Einw. iſt für 


verkaufen. 
an die Erped. des Geſelligen erbeten. 


Mein in Marienwerder, Gorkener 
Allee Nr. 17, belegenes 15283 
Grundſtü 


üd 
1 maſſ. Wohnh., 1 Hinterhaus, 1 ma). 


Stall u. ten 5000 mt u. Geng art bin K 


ich — Anz. 


ELBE 


ohnungen, 1 zweites © Haus, 


6500 Mek. bei 2000 Mk. Anz. zu 
Meld. mit Aufſchr. Nr. 5287 


bier. Blume nau bei 


ind Wiebe [5298 
e ſitzungen 


werden zu Anſiedelungszwecken erworben 
Auſiedelungs⸗Bureau Poſen, 
Friedrichſtraße 27. 15292 


Eine Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Materialwaaren, in der 
Stadt oder in e. größ. Kirchdorfe, wird 
2. jofort zu pachten oder 58 N 
geluch cht. Offerten u. D. F. 201 poſtl 

arienwerder Wpr. erb. 9527 81 


Ein Schmiedemeiſter ſucht eine paff. 


Pachtſtelle 
m. gut. BT: Nee mögl. m. etwas 
Land, v. 1. Oktober od. ſpät. Derſelbe 
iſt auch nicht abgeneigt, eine 3 
in irgend einer Meierei, Mahl⸗ oder 
Schneidemühle zu übernehm. Zeugniſſe 
vorhand., in vielſeitigen 5 


Reparaturen vertraut. Meld. brfl. 


— Nr. 5392 a * d. Gef. et erb. 4 


Einen ſtarken 


u Pullach 


auch als ace e 
1 anf verkauft Gawroni 21 bel 
e Station Parlin. 1541 21 


Oſipr. Wallach 


. m. Brand, elegant, 6 J. 
alt, 5“ gr., m. angenehm. 
niit Gängen, Ferngefund, truppen⸗ 
omm, ſehr preiswerth * uflich. 


oltz, Natzmersdorf b. Premsla 
Ein 


0 nette Sucher 


ganz Paſſer W 
a raun, mit keinen 
eien, 4 2 — 6 Jahre alt, 2“ und 21" 
groB, beſonders flotte Sänger, bat zu 
verkaufen A. Jonas, Gr. Lauth, Bahn⸗ 
ſtation Schrombehnen, Südbahn. [4481 


Gut augeſleiſchter 


Bulle 


2 Jahre, 8 bis 9 Centn 
Gewicht TE ad: Iiſch, 15 490 
ſch, Piwnitz 

bei Hodenkieng 


10 Jungochſen 


circa 2½ Jahre alt, te zum Verkauf 
bei Herrmann in Schönbrück, Bahn⸗ 


u. Poſtſtation Hermsdorf b. Allenſtein 
Nenn 


auff „ der 3 


2 0 Dom. Dru er He 


bei Brieſen 


5417 an die Expedition des Geſelligen 


Mannes beabſichti 0 —.— über 30152881 N 


f e, alles in einem 10 dicht 
bei der Kreisſtadt und Milchmeierei, 
durchweg kleefähiger Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
boden, ſteinfrei, in der beſten En 2 
2ſchnittige * nebſt rieſigem Torf⸗ 
1 prachtvolle 

Pferde, das Stück 700 Mark, 
160 Morgen beſtellt Jämmtliche Wohn⸗ 
und e äude unter Stein⸗ 
ſt Inhalt mit 36000 einer Anzahlung von 20000 Mark 


36000 Mk., An⸗ 
galt 12000 Mk. Reſt bleibt ce 
ſchrift Nr. 5288 durch die Expedition des 


mit vorzügl. Inventar, Gebäuden und 4 
1 7 1505 


us uit. Wente erw 


Ein Grundſtück 2 5 320 N at x 
e ih. x einjähr. Sammel 


5 Morgen Wieſen, ſoll mit todtem und — und mehrere ſehr gute 25 


lebendem Inventar, ſowie voller Ernte, 
Ne mich verkauft werden. Gebäude 2 Nombouillet⸗Böcke. = 
Kaunınaunak 


in gutem ha Anzahlung 10- bis 
12000 Mar 4925 
Karl War! Pelurich e Strasburg Wpr. 


Ein Gut 


530 Morgen, 40 Jahre im Beſitz, 15 Mi⸗ 
nuten vom Bahnhof, Gymnaſial⸗ und 
Garniſonſtadt, Nas 5 Gebäuden und 
Inventar, für 30 000 Thlr. verkäuflich. 
Hypothek nur Landschaft. Reflektanten 
wollen ſich gütigſt melden bei 5217] 

J. Heinrichs, Marienburg Weſtpr. 

Ein 1900 Mrg. gr. Gut, kleefäh. 
Boden, 1500 Mrg. Acker, 400 2 
Wieſen, See, Wald, Gebäude ſehr gut, 
Park, groß. Inventar, 4 Kilometer von 
Gymnaſialſtadt und Bahn in Pr. Poſen 
belegen, an Chauſſee, wegen Stamm⸗ 


gutsübernahme an tüchtigen L. mit 

schon 35000 Mk. Anzahlung, Preis 544 . 28 iide Hobenk 

280000 Mk., mit ſelten guter Ernte, 15444] J. Wilde, Hohen irch Wpr. 
— 


m g ö lange Jah L. — „Ct ae iſt auch ein 

eſt kann auf lange Jahre zu 

ſtehen bleiben. Vermittler erh. b. Auflſſ Norkf hire Eber 
15 Ir ſchrifl N 4403 . + 8 13/4 Jahre alt, für 125 Mk. verkäuflich, 
mi d. —IEn 

des Geſelligen in Graudenz ee 150 ein» und zweijährige 15399 


Kammwoll⸗Hammel, 
30 Multernerzen, 
50 junge Multerſchafe 


verkauft, 10- bis 12 zöllige 


Drainröhren 


kauft und erbittet Offerten 
Dom. Korſtein p. Reichenau Opr. 


112 fette Schweine 
20 Ctr. geſchälte Weiden 
25 Schock „ Stöcke 


hat zu verkaufen . 
—...c Parsken. 


2 fette Schweine 
4 Nilchkühe und 
10 Stück Jungvieh 


Holländer, vorjähri eig, end entweder 10 Kuh⸗ 

kälber, ungefähr 5 ſchwer, oder dit 

ungefähre Zahl Dslinge, verkauft 
Drzonowo 


230 Muttern 


(Oxfordſhiredown), i ſowie 3 importirte 


verkauft 


Ein Nefigu 


vorzüglich gelegen, von ca. 320 
Morgen (incl. 20 Morgen fiſchr. 
See) mit guten Gebäuden, compl. 
todtem und lebendem Inventar, iſt 
mit voller Ernte preiswerth bei 


ſofort zu verkaufen. Der Boden 
iſt durchweg gut. 
Das Anſiedelungs⸗Bureau 


z Mein in beſter Gegend des Kreiſes II. Kamke, Danzig, 150831] bei Liſſewö, Kreis Eulm. 
.... 


Mattenbuden 32. 


ine Dame ſucht e. Soeins m. ca. 
> Thlr. a. eine Landwurkhſchaft 5 

Morgen in ig preußen. ee 
b}iwerden briefli Aufſchrift Nr 
5280 d, d. Exped. d. Gefell erbeten. 


wen ſſihe 


A. Henke, Grauden 
Rehbenerſtr. 


2 — — —— — — 


D mt 


